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Auland. 


Fu das Rein) der Lüfte. 
Kapt. Baldwin’s Ienfbarer Militärballon. 

— Öeppelin. 

Washington, D. K., 27. Juli. Wenn 
e8 dem Stapt. Thomas ©. Baldwin 
gelingt, bei dem bieswöchigen Probe- 
fliegen zu Ft. Mer mit feinem lenk⸗ 
baren Militärballon alle Bedingungen 
unjerer Regierung zu erfüllen, fo wird 
er $6,750 erhalten, — während Graf 
Zeppelin von der beutjchen Regie- 
rung $500,000 erhalten wird, menn 
diefe feine Luftichiff nach ber Erfül- 
fung aller Yedingungen übernimmt. 
(Was bekanntlich von ber fommenben, 
wiederholt verfchobenen großen Haupt⸗ 
fahrt abhängt.) Zeppelins Maſchine 
ift übrigens 25 mal jo groß, mie die⸗ 
jenige des Kapt. Baldwin. 

Letzterer aber behauptet, daß in 
dem Nernonat, den er für unfere Bun- 
desarmee gebaut hat, neue „been ein- 
perle:hi feien, welche ſchließlich von al⸗ 
len Nationen bei der Herſtellung lenk— 
barerLuftfahrt: afchiner angenommen 
werden würden. Er verweiſt beſonders 
auf die Gashülle, die ſich von „ber 
Zeppelin’fchen, wie auch bon derjeni⸗ 
gen der franzöſiſchen und der britiſchen 
MilitärLuftfahrzeuge ſehr bedeutend 
unterſcheide. 

Durch ſein eigenes Verfahren des 
Härtens von Gummi will Kapt. Bald— 
win ein Material gefunden haben, 
das weder von der Hitze, noch von der 
Kälte beeinträchtigt wird und eine 
Druckſpannung von 95 Pfund auf je⸗ 
den Zollſtreifen aushalten kann! Ein 
Gasfäck aus ſolchem Material ſoll 
ſogut wie gar nicht elaſtiſch ſein und 
ſolcherart einen ſtarren Ballon bilden, 
ohne die Anwendung eines beſonderen 
Rahmenwerkes. Dieſe Gummihülle iſt 
übrigens noch auf beiden Seiten mit 
der beſten japaniſchen Seide verkleidet, 
wodurch ihre Stärke noch beträchtlich 
weiter erhöht werden ſoll. 

Mitten zwiſchen den Enden des 
Gasſacks, der etwas über 90 Fuß 
lang iſt, befindet ſich ein kleiner Bal— 
lon von 25 Fuß Länge, in welchen 
Luft gepumpt werden kann, um die 
Aenderungen in der Maſſe auszuglei— 
chen, welche durch Aenderungen des 


die Zuſammenziehung des Gaſes in— 
folge Hitze oder Kälte entſtehen mögen. 
Ein „Fenſter“ ermöglicht es dem Luft- 
ſchiffer, in die Gashülle hineinzu— 
blicken. 

Obwohl die Faſſungskraft von 
Kapt. Baldmins Wasjac weniger, 
als ein Biertel fo groß ift, mie bie= 
jenige des britifchen Ienfbaren Mili- 
tärluftfchiffes, jo ift feine Hebungz- 
fähigfeit, mie er verjichert, beinahe 
ebenfo groß. Und er fügt hinzu, es 
jollten eigentlich noch pteleanpere 
Dinge an feinem Luftfchiff angebracht 
werden, auf die er vorläufig nur be3= 
halb habe verzichten müfjen, um inner= 
halb den Grenzen des vorgejchriebenen 
Koftenaufwandes zu bleiben. U. 4. | 
fönnte er an der Gashülle noch unbes 
megliche Schraubenflügel oder „Floſ— 
fen“ anbringen, melde das Gleichge- 
wicht des Quftfchiff3 noch bedeutend er= 
höhen könnten. 

Zwei Mechaniker von den G. H. 
Curtis'ſchen Werken zu Hammonds— 
port unterſtützen den Kapt. Baldwin 
in der Vorbereitung ſeiner Maſchine 
für den Flug, der aber wahrſcheinlich 
erſt nächſten Samſtag vor ſich gehen 
wird. Der Luftſchiffer G. H. Curtis 
ſelber begleite den Kapt. Baldwin 
auf den Probeflügen. 

Das aefänhrliche Aunto. 


St. Louis, 27. Juli. Frederick C. 
Peper, Präſident der „Chriſtian Peper 
Tobacco Co.“, überfuhr geſtern Abend 
mit ſeinem Automobil an der Union 
und Delmar Ave. Frau Hartwell N. 
Lyon, die Gattin von Dr. Lyon, und 


atmoſphäriſchen Druckes oder durch 


Doktor ſah den ſchrecklichen Vorfall 
von der hinteren Platform eines 
Straßenbahnwagens an, von welchem 
Frau Lyon ſoeben abgeſtiegen war. 
Peper brach beim Verſuch, das Auto— 
mobil zum Einhalt zu bringen, ein 
Handgelenk und drei Rippen; er be— 
findet ſich formell in Haft. 

„Nachtreiter“ vergaßen ihn wicht! 


Hopkinspille, Ky., 27. Juli. Der 
Farmer Walter Goodwin, welcher im 
letzten Termin des Countygerichts die 
Namen der 7 Männer angab, die mit 
ihm eine QIabaf3- Nachtreiterbrigas 
de“ zu Center Furnace bildeten, murs 
de fpät Naht? cuf dem Nachhaufes 
weg aus dem Hinterhalt geichoffen 
und fehwer verwundet. Bi3 vor Kurs 
zem hatte er unter dem bejtändigen 
Schuß der Miliz geftanden. 
stleine Nationalbauf verkraächt. 


MWafbington, D. K., 27. Juli. Der 
Geldfontrolleur wurde in Kenneniß 
gejegt, daß die „Fri: Ne’tonal Bank“ 
in Friendly, W. Ba., ı9re Zahlungen 
eingeftelt hat. Die Banf hatte ein 
Gtarnmtapital ron 825,000. R D. 
Garrert murde zum Waffenerweiter 
ernaunr:. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New Vorl: Martha Meojbingten von Trieft. 
An Nantudet, Maff., vorbei: Kronprinzeiiin Zäs 
silie, von Bremen nah New Vork; Siavonia, von 


Trieft nah New Vort. 
Vbiladelpbia: Siberian von Glasgow, über Kas 


nadba. 
Bolton: Mepublic non Liverpool; Sancaftrian von 
Bonbon, 


verlegte fie wahrfcheinlich töptlich. Der 


Wichtige Entfheidung. 


Kleinere Waarenverfender dürfen Fracht 
vereinigen. 

Mafhington, D. K., 27. Juli. Die 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
hat eine Entſcheidung abgegeben, wo— 
nach kleinere Waarenmengen, die zur 
Verſendung beſtimmt ſind und ver— 
ſchiedenen Beſitzern gehören, von die— 
ſen nach gemeinſamem Abkommen 
vereinigt werden und ſo dieſelbe billi— 
gere Frachtrate genießen können, wel— 
che für eine einzige größere Frachtſen— 
dung beſtimmt iſt. 

Politiſches. 

Cincinnati, 27. Juli. Die Einzelhei— 
ten für die formelle Benachrichtigung 
Wm. H. Tafts von der, auf ihn gefal— 
lenen republikaniſchen Präſident— 
ſchaftsnomination ſind vollkommen 
erledigt. In der letzten gemeinſamen 
Sitzung des Benachrichtigungsaus— 
ſchuſſes (unter dem Präſidium von 
Sen. Warner) und des örtlichen Ar— 
rangementsausſchuſſes mit Hrn. Taft 
erklärte dieſer, daß Alles befriedigend 
geordnet ſei. Am Nachmittag konfe— 
rirte Hr. Taft noch mit den Ohio'er 
Ausſchußmitgliedern und Kandidaten. 
Auch ließ er ſich photographiſch abneh— 
men und war bei einem Augen- und 
Ohrenarzt. 

Des Moines, Ja., 27. Juli. Als 
der demokratiſche Präſidentſchaftskan— 
didat Wm. J. Bryan heute früh er— 
wachte, fand er, daß General John B. 
Weaver von Jowa, der bekannte alte 
Greenbackler, der im Jahre 1892 po— 
puliſtiſcher Kandidat für das Präſi— 
dentenamt war, bereits auf ihn war— 
tete. General Weaver hatte in Colfax, 
Ja., den Zug beſtiegen. Die Beiden 
waren bald in ernſtem Geſpräch über 
die politiſche Lage vertieft. 

Bekanntlich hatte ſich Gen. Weaver 
vor einiger Zeit mit der demokrati— 
ſchen Partei verbündet, und mit Herrn 
Bryan perſönlich iſt er noch jetzt ſehr 
befreundet. 

Herrn Bryan wurde geſtern Nacht, 
ehe er ſchlafen ging, von einem Män— 
nerquartett einer, nach Weſten reiſen— 
den Theatertruppe ein Ständchen ge— 
bracht, das ihn ſehr freute. 

Zu Newton, Ja., wurde er um1 
Uhr Morgens von einer großen Menge 
genöthigt, ſich zu zeigen, hielt jedoch 
unter Entſchuldigungen keine Rede. 

Omaha, Nebr., 27. Juli. Nach 
einem kurzen Empfang am Bahnhof 
fuhr Herr Bryan und eine Anzahl 
Mitglieder ſeiner Partei nach dem 
Omahaklub an der 20. und Douglas— 
ſtraße. Dort wurde der dem. Präfi- 
dentſchaftskandidat mit Beſuchen 
überhäuft. Das Begrüßungspro— 
gramm war indeß ein durchaus par— 
teiloſes und fand unter den Auſpizien 
der „Richter von Ak Sar Ben“ ſtatt, 
einer Organiſation, die mit den 
Handelsintereſſen von Omaha und 
Nebraska verknüpft iſt. 

Um 2 Uhr Nachmittags ſprach Hr. 
Bryan beim Aufrichten eines demo— 
kratiſchen Flaggenmaſtes ſeitens des 
„John A. Creighton Marching Club“ 
(Creighton war der Omaha'er Mil— 
lionär und Silbergrubenbeſitzer, der 
ſich ſeinerzeit für Bryans erſte Kam— 
pagne ſtark intereſſirte.) 

Waſhington, D. K., 27. Juli. Eine 
Million Exemplare der Annahmerede 
von Richter William H. Taft als rep. 
Präſidentſchaftskandidat werden als 
beſondere Schrift zur Vertheilung 
über die ganzen Ver. Staaten hin ge— 
druckt. Meiſtens wird dieſe Schrift 
nach Landestheilen geſandt werden, in 
denen das Ergebniß der Wahl als 
zweifelhaft angeſehen wird. 

Er⸗Etadtanwalt entleibt ſich. 

Lead, S. D., 27. Juli. Durch kör— 
perliches Leiden zur Verzweiflung ge— 
bracht, entleibte ſich der frühere Stadt— 
anwalt Thomas L. Redton mit dem 
Revolver. Er war 60 Jahre alt und 
ein Bürgerfriegveteran. Früher mar 
er im Nebrasfa’er County Sheridan 
Polizeianmwalt. 

„Fluth iſt Falfh und tief.‘ 

St. Paul, 27. Juli. Fünf Perfo- 
nen ertranfen geitern in den Seen und 
dem Miffiffippi bei St. Paul oder 
Minneapolis. Jhre Namen find: Ere- 
land (18 Jahre, beim Baden ertrun- 
ten, nebit einem Gefährten, veffen 
Name nicht in Erfahrung zu bringen 
it), Sohn Peterfon (22 Jahre alt, 
ebenfall3 beim Baden ertrunfen), 
Trank Byron (16 Jahre, von einem 
Segelboot geftürzt) und Paul Wing 
(17 Sabre.) Bis jetzt fonnte erft 
Wings Leiche geborgen werden; er er= 
tranf beim Baden im Minnetontafee, 
aber erjt nahdem er mit dem Kopf 
gegen jteinigen Boden gejchlagen mar. 


QUuslaud. 


Weltfriedenstonferenz. 
Don einer Quäfergefellihaft in London 
eröffnet. -Anfpradhye von König Edward. 


London, 27. Juli. Die 17. Welt: 
friedenstonferenz, welche von der „So: 
ciety of Friends“ organifirt murbe, 
trat in der „Santon Hal“ dahier zu= 
fammen. Weber 100 Bereine von ber= 
[hiedenen Ländern nehmen daran 
theil. Die herporragenditen amerifa- 
nifhen Delegaten jind Edifon D. 
Head und Benjamin %. Truebloob. 
Freiherr vn, Holleben (früher beutfcher 
Botfchafter inWafhington) und Freiin 
Bertha v. Sultner (die berühmte Ver- 
fafjeri ver MWeltfrievdensromane „Die 
Waffen nieder“ und „Martha Kin- 
der”) find ebenfall3 zugegen. 

Der Btfchof von arlisle, melcher 
als Präfident diefer Tagung amtirt, 





Ehicaao, Montaa, den 27. Zuli 1908. — 5 Uhr:Ausgabe. 


jagte in feiner Eröffnungsrede, nichts 


babe den nationalen Wohlitand allent- 
balben fo fehr behindert, wie Partei- 
ftreit und blinde Gehäfligfeit. 

König Edward und feine Gemahlin 
empfingen bie Delegaten heute Mittag 
im Budinghampalajt. Die Delegaten 
überreichten eine Udreffe, und der Kö- 
nig ertwiderte mit einer Anfpradhe fol- 
genden Inhalts: 

„Es gewährt mir großes Veranügen, 
Ste, die Vertreter des Meltfriedens- 
fongreffes, zu bemillfommen. Sch 
Ihöpfe aus nichts eine aufrichtigere 
Befriedigung, al3 aus dem Bewußt— 
fein, daß meine Bemühungen in der 
Sache des Weltfrievdeng und des inter- 
nationalen Wohlmollend nicht ohne 
Frucht geblieben find. 


„Beherrfcher von Staaten fünnen 


Noch ein Krach! 
Meſſerinduſtrieller 


iſt 


Großer Solinger 
zahlungsunfähig. 
Köln, 27. Juli. F. W. Pauh, der 

bedeutendſte Meſſerwaarenfabrikant in 


Angeblich eine Kanaille. 


Wie die junge Frau Bloſſom Noung ihren 
Gatten fchildert. 

Der Fuhrmann Chas. Arthur 

Moung wird in der Scheidungsflage, 


; Solingen, hat Banferott gemacht, — ! welche feine 17 Jahre alte Frau Vlof- 
| Infolge des Kraches der Solinger Bank. | fom Corinne Young heute im Kreiäge- 


| Geine Verbindlichkeiten betragen über 
500,000 Mark. 


richte anhängig gemacht hat, in einer 
MWeife gejchildert, melche die Polizei 


Eine andere große Mefjermaaren- | auf ihn aufmerffam machen dürfte, 


| fabrif, diejenige von zur Gathen, hatte 
Idon am Samftag ihre Zahlungen 
| eingeftellt. Und Leute, welche mit der 
| Lage in Solingen genau vertraut find, 
| jagen e8 würden nochetmwapier= 
ı 319g Gefchäftseintellungen folgen, gb- 
| wohl hauptſächlich von kleinen a 
men! 


| wenn die Angaben guf Wahrheit be- 
| ruhen. Das Paar hatte am 11. Juli 
‚ 1907 in Crown Point, Ynd., gehei- 
| tathet. 
„sm lebten Januar,“ heikt e3 in 
: der Hlagejchrift, „perließen mein Gatte 
und ich unfer Heim, 6615 Monroe 
Upe. 3 mar dundel, und er gab mir 


Der Zuftand der Solinger Bank | einen Revolver mit dem Befehl, ihn 


| 
fi feine Höhere Ziele fegen, als die | ftellt fich al3 noch viel fchlimmer her= | auf den erften Mann anzulegen, den 
\ 


Der prohibitioniflifche Präfidentfchaftskandidat Nelt uns die philippinifche Waflerkur in Ausficht, wenn... .! | 


Förderung guten Ginvernehmens und 
herzlicher Yreundichaft unter den Na= 
tionen der Welt. Dies ift das Jicherite 
und unmittelbarfte Mittel, durch mwel- 
ches die Menfchheit injtand gejegt mer- 
den fann, ihre edeljten ‘deale zu ver— 
wirfliden; und das Erreichen diejes 
Sieles wird der Gegenftand meiner be: 
ftändigen Bemühungen fein. 

Freude erfüllt mich bei dem Ge- 
danfen, daß Nhre internationale Dr 
ganifation, in welcher alle Hauptlän- 
der der Welt vertreten find, in demſel— 
den elde arbeitet; und ich bete dafür, 
daß der Segen Gottes Ihre Bemü— 
nungen begleiten möge.“ 

Darauf murden die Delegaten dem 
König und der Königin einzeln borge= 
ftelt. Der König und feine Gemahlin 
fhüttelten jedem die Hand und jpra= 
den ein paar Morte zu ihm, welche 
noch meitered Zeugniß bon dem gro= 
ben Interefje der Majeftäten an den 
Arbeiten diefes Kongrefjes ablegte. 


Der gena ıge.e Hol. Keri:cier. 


MWillemftad, Kuraffao, 27. Auli. 
Das holländifche Kreuzerboot „Gel- 
derland“, mit J. D. de Reus, mel- 
cher als holländiſcher Geſandtſchafts— 
reſident in Venezuela vom Präſidenten 
Kaſtro „gegangen“ wurde, traf heute 
früh um 6 Uhr vor Willemſtad ein. 
Es wurde vorläufig nach der Qua— 
rantäneſtation beordert. 

Willemſtad, Kuraſſao, 27. Juli. 
Der Dampfer „Gelderland“, welcher 
den, vom Präſidenten Kaſtro wegge— 
ſchickten holländiſchen Geſandſchafts— 
reſidenten de Reus brachte, erhielt 
ſpäter Weiſung, ſofort wieder nach 
Venezuela zu fahren und die hollän— 
diſchen Intereſſen wahrzunehmen. 

Die holländiſche Bevölkerung dahier 
war ſehr erfreut, als ſie erfuhr, daß 
der venezolaniſche Konſul Lopez, gegen 
den ein Haufe (wie ſchon an anderer 
Stelle erwähnt) eine wilde Kundgebung 
verübt, und der vorläufig im deut— 
ſchen Konſulat Zuflucht geſucht hatte, 
ſich auf dem, nach Porto Cabello ge— 
henden Dampfer „Maracaibo“ einge— 
ſchifft hat und heute Nachmittag nach 
Venezuela abgefahren iſt. Die Bevöl— 
kerung iſt jetzt ruhig. Weib und Kinder 
desKonſuls — der übrigens beim letz⸗ 
ten Beſuch ſeines Konſulats trotz der 
militäriſchen Eskorte nochmals ange⸗ 
griffen wurde, aber durch mehr Trup⸗ 
pen gerettet werden konnte — wurden 
ebenfalls auf jenen Dampfer gebracht. 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 
Bremen: Pringeb Ulice von Rem Vork, 


aus, als anfänalich vermuthet worden | mir treffen würden. Er molle jenem 
war! E3 mird mitgetheilt, daß 4 | dann die Tafchen auaplündern. Ach 


Millionen Marf der 


ausftehenden | weigerte mich, und er befchimpfte mich. 


Anfprüche nicht eingetrieden merden | Jm März zwang mein Gatte mich, an 
fönnen, da die betreffenden Schuldner | der 31. u. LaSalle Str. alle vorüber: 


entweder felber zahlunasunfähig find 
oder doch in Schmwulitäten fteden. 

B äfivent und Bar, 
sallieres jet am Hafen von Nepal. 
Reval, Rußland, 27. Zuli Die 

frangöfifche Flottendiviſion, welche 
den Präſidenten Fallieres geleitet. der 
vor dieſem Hafen mit dem Zaren Ni— 
kolaus zuſammentrifft, iſt heute Nach— 
mittag in den Hafen eingetroffen. 
Reval, 27. Juli. Um 3 Uhr Nach— 
mittags langte Präſ. Fallieres an. 
Seine Begegnung mit dem Zaren fand 
unter demſelben Zeremoniell ſtatt, wie 
die zwiſchen dieſem und König Ed— 
ward. 
Bmerikaniſches Anto langt am, 
Berlin, 27. Juli. Das amerikani— 
ſche Thomas-Automobil, welches an 
der internationalen Wettfahrt von 
New Hort nad) Paris theilnahm, ift 
heute ebenfalls hier eingetroffen. (Das 
deutjche ift, mie an anderer Stelle ge= 
meldet, al3 erjtes in Paris angelangt; 
es joll aber gemille Wettfahrtregeln 
verlegt Haben.) 
Nachtrag der Olympiſchen Spiele. 
Ryde, Inſel Wight, 27. Juli. Noch 
in Verbindung mit den Olympiſchen 
Spielen, welche auf dem Lande zum 
Abſchluß gelangt ſind, wurde das 
Jachtwettfahren in der Nähe von hier 
eröffnet, unter ſtarker Betheiligung 
und beim ſchönſten Wetter. Amerika— 
ner nehmen an dieſer Wettfahrt, die 
drei Tage dauert, nicht aktiv theil, ſo 
wenig wie an der Henly-Ruderregatta, 
die am Dienſtag beginnt. 
Nächſte Woche kommt die Cowes— 


Regatta. 
— — — ——— 


Ourfen nicht unterſuchen! 

Einhaltsbefehl gegen Legislaturausſchuß. 

Cincinnati, 27. Juli. Die Thätig— 
keit des Geſetzgebungsausſchuſes, wel— 
cher die öffentlichen Aemter und Be— 
amten im County Hamilton (mit Cin— 
cinnati) unterſuchen ſoll, iſt wirklich 
durch eine Entſcheidung des Kreisge— 
richts zum Einhalt gebracht worden. 
Drei Richter dieſes Gerichtshofs beſtä— 
tigten die Entſcheidung, daß der Aus— 
ſchuß ungeſeglich ſei. 


— — tw 
— Kurzer Beſcheid. — Voater, wo— 
röm weht denn heute de Fahne ub'n 
uff'n Schloſſe? — Dummer Junge, 
weil's wind'g is! 


| 


gehenden Männer um Straßenbahn= 
fahrgeln anzubetteln. Als ich einen 
Dollar beifammen hatte, gingen mir 
in ein chinefifches Speifehaus, mo mir 
das Geld durchbradten. Wiederholt 
hat mein Gatte den Revolver auf mich 
angelegt und gedroht, mich tödten zu 
mollen. Sein Benehmen war nicht das 
eines menjchlichen Weiens. 

Doung arbeitet 
und verdient $10 in der Woche. Am 
15. Juli hatte feine rau fich von ihm 
losgeſagt. 

— 


Leichtglaääͤubiges Mädchen. 


Sahlt Hausleuten $450 behufs Erlangung 
einer Erbichaft. 

Die Eheleute Ernft und Mary Van 
Boon, 39 und 35, und Guftap Mildt, 
24 Yahre alt, fiten in der Wache an 
der Cottage Grove Ave. unter der An— 
flage der Erlangung von Geld untet 
felihen Angaben. Die 2317 Indiana 
Ave. mohnende 22jährige Lena Dufen 
berfichert, daß die Verhafteten, melche 
in dem gleichen Haufe wohnten, ihr 
$450 abgefchtwindelt hätten unter ver 
Ungabe, ihr damit eine Erbfchaft von 
5500 in Deutjchland zu bejorgen. 
Nachdem die Angeklagten dag Geld 
erhalten hatten, jollen fie verfcehmun- 
ven fein. Sie beitreiten die Wahrheit 
der Angaben. 

— — — 


Das mörderiſche Gas. 


In ſeinem mit Gas angefüllten 
Schlafzimmer wurde heute Robert S. 
Bradley, Nr. 4315 Indiana Ave., ent— 
ſeelt aufgefunden. Er war 40 Jahre 
alt, Sekretär der Trans-Continental 
Freight Companh, und kerngeſund ge— 
weſen. Der Koroner wird feſtzuſtellen 
haben, ob ein Unfall oder Selbſtmord 
vorliegt. 


J 
Die „Abendpofe 
veröffentlicht heute 
254 
Rieine Buzcigen 
Mer Urbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eimas zu verfaufen, 


zu vertaufchen oder zu vermiethen bat, 
erreicht jeinen Zmed durch die „Kleis 


“gen Anzeigen“ der „Abenbpojt“- 


Die „Abendpost 


veröffentlicht beute 


254 


Kleine Anzeigen. _ 


—— 
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für feinen Pater | 


| nflimmung der Anwälte. | 


— — 


Demokratiſche Kandidaten erwarten 
ihr Ergebniß mit Spauunng. 


Stimmen werden heute gezählt. 


Richard E. Burfe unterzeichnet die Grund: 
jäge der „Der. Gejelljhaften für ört: 
lihe Selbitregierung‘‘. — Kampf gegen 
Jafob J. Kern. 


Große Unruhe herrfchte heute iv 
den Hauptquartieren der verjchiedenen | 
Bewerber um die demofratifche Nomis 
nation für die Gtaatsanwaltichaft | 
über den Ausgang der Urabjtimmung | 
der Anwälte von Eoof County, die der 
aus fünfzehn angeiehenen Demokraten 
der Stadt beſtehende Ausſchuß veran— 
ſtaltel hat, der ſich die Aufgabe geſtellt 
hat, tüchtige Kandidaten für die 
Staatsanwaltſchaft und das Stadt— 
gericht zu empfehlen. Von den ausge— 
ſandten 5200 Stimmzetteln ſind mehr 
als die Hälfte ausgefüllt eingegangen, 
die heute Nachmittag im Büro des An— 
walts Levy Mayer geſichtet werden. 
Die Betheiligung an der Vorwahl war 
überraſchend zahlreich und zeigt nach 
der Anſicht Betheiligter, welch großes 
Intereſſe die Mitglieder des Anwalt— 
ſtandes an der Auswahl tüchtiger 
Kandidaten für die Staatsanwalt— 
ſchaft und das Richteramt nehmen. 
Ein aus den Herren John W. Eck— 
hact, Orva G. Williams und Charles 
J. Vopicka beſtehender Unterausſchuß 
begann heute um 2 Uhr mit der Zäh— 
fung der abgegebenen Stimmen. Der 
Tünfzehner = Ausfhuß hat fich gegen 
MWahlbetrügereien qut vorgefehen, in= 
dem er für die Stimmzettel Papier be= 
rubte, das ein Wafjerzeichen aufwies, 
das nicht leicht nachgemacht merden 
fonnte. 

Burfe und Kern. 

Richard E. Burke, der fih um die 
demofratifche Nomination für Die 
Staatsanwaltfchaft bewirbt und jeit 
längerer Zeit vergeblich verfucht hat, 
Safob %. Kern zum Ausscheiden aus 
dem Mennen zu bewegen, hat dem 
früheren Staat3anwalt bis heute 
Abend Zeit gegeben, feine Petition zu= 
rüdzuziehen. Yit Kern nicht geneigt, 
dem Wunfche zu mwillfahren, jo hat er 
einen fcharfen Angriff von Geiten 
Burfes zu erwarten, der die amtliche 
Laufbahn Kerns ald Gtadt- und 
Staatsanwalt einer gründlichen Prü— 
fung unterziehen wird. Burke erklärt, 
daß er alles verfügbare Material für 
diefen Zmwed bereit hat und veröffent- 
lichen wird. In Kern feindlichen Krei- 
fen fieht man den Angriffen Burfes 
mit Spannung entgegen. 

Herr Burfe unterzeichnete heute die 
von den „Vereinigten Gejellfchaften 
für örtliche Selbitregierung“ aeforderte 
Erflärung bezüglich der Stellung der 
Kandidaten zu den Forderungen de3 
Verbanded. Er bekannte fich zu den 
Grundfäßen, melche die „Vereinigten 
Gejellfehaften” in ihrer Platform ver- 
treten. Eine Ähnliche Erklärung gab 
Charles WU. McDonald, ein anderer 
Bewerber um die demofratifche Nomi- 
nation für die Stautsanmaltichaft, ab. 

M. 2. MefKinley, demofratifcher 
Kandidat für die Staatsanmwaltichaft, 
eröffnet feine Kampagne heute Abend 
alien Ernjtes mit einer Verfammlung 
in Schmi’ Halle, Nr. 1213 Lincoln 
Une. Er wird über Ziele der Demo- 
fratie und feine Qaufbahn fprechen. 


Dem. Goupverneursfandidaten. 


Douglas PBattifon von fFreeport, 
Bewerber um die demofratifche Nomi- 
nation für da® Gouperneursamt, wird 
heute Nachmittag Konferenzen mit 
hiefigen Parteiführern über feine 
Kampagne in Eoof County abhalten. 
Er wird morgen in Carrollton, Car: 
linpilfe und Serjegville, am Mittwoch 
in Decatur, Springfield und Lincoln 
und für den Rejt der Woche in den 
Counties der öjtlichen Hälfte bes 
Staates Anſprachen halten. Nädhite 
MWoce wird er fich beitändig in Coof 
County aufhalten und jedenfalls in 
Be Berfammlungen fpre- 

en. 

Adlai E. Stevenfon von Blooming= 
ton, früherer Vizepräfident der PVer- 
einigten Staaten, und $ohn P. Me: 
Goorty von Chicago, Bewerber um die 
demofratifhe Nomination für das 
Gouverneursamt, werden am Mitt- 
moh SHauptquartiere im Sherman 
Houfe eröffnen. 

„Col. Lewis-Tag” wird am fFrei- 
tag im Ballparf der Südfeite ftattfin- 
den. Der „alte Römer“ Charles Co- 
miskey, der Leiter des Ballpark3, ver- 
anjtaltet die Feier; Col. Lewis wird 
an die Freunde des amerifanijchen 
Nationaljpiels eine Anfprache halten. 

Werden Dencen empfeblen. 

Der Zwölferausfhuß der republi- 
fanifchen Parteileitung des Countys 
tritt heute Nachmittag im Büro Fred 
M. Blount3 zufammen, um über die 
Yorm der Probejtimmzettel zu bera= 
then, melche die Parteileitung an die 
republifaniihen Wähler ausjenden 
wird. Der Ausfhuß mird voraus 
fichtlich Gouverneur Deneen al3 Kan- 
didaten für dag Gouverneuramt em= 
pfehlen. E3 gilt als ficher, daß in den 
bon Lorimer fontrolirten Ward3 Er- 
Gouverneur Yates den Wählern em= 
pfoblen werben mwirb. 


Verſchiedene Zweige der „Aſſocia— 
tion of Chicago Buſineß Intereſts“ 
haben fih naddrüdlich für die nod)= 
malige Nomination Gouverneur Dee- 
neens erflärt und Vereinigungen ge= 
gründet, die ihn unterftügen merden. 
Die Abtheilu"g für Schnittwaaren 
umfaßt Leiter und Angejtellte von 
Firmen wie Marfhal Field & Co., 
Garfon, Pirie, C :ott & Eo.; Siegel, 
Coover & Co; Mandel Bro3.; 
Ghas. U. Stevens & Co.; Evans 
Lloyd & Co.; Butler Brod.; Lyon 
Bros.; Jenkins, Greer & Co.: J. H. 
Lane & Eo.; Kohn E. Michael & 
Dafes; John Lawrie & Sons; F. 1. 
Munfon; H. Großfeldt; €. 3. Kaf- 
fon; Louis U. Weber & Co; Sa= 
muel Gans & Co; Hillman; Wil- 
liam Kolacek. 

Sie hat Robert Mandel von Gebr. 
Mandel zum Präſidenten und G. S. 
Downs von Jenkins, Greer de Co. 
zum Sekretär erwählt. Die Abthei— 
lung für Banken hat den Herrn G. 
M. Reynolds, Präſidenten der Com— 
mercial National Bank, zum Präſi— 
denten erwählt. 

Kampagneleiter für Bryan. 


Norman E. Mack, der neu erwählte 
Vorſitzende des demokratiſchen Na— 
tionalausſchuſſes, ſprach ſich heute für 
die Ernennung eines beſonderen Lei— 
ters für die Herbſtkampagne aus. Er 
erklärte, daß es bisher ſtets üblich 
geweſen ſei, neben dem Vorſitzenden 
des Nationalausſchuſſes einen Mann 
auszuwählen, dem die Leitung der 
Kampagne übertragen wird. Wen er 
für die Stellung im Auge hat, wollte 
er nicht erklären. Herr Mack begibt 
ſich heute Abend nach Buffalo, wo er 
die Mitglieder des Vollſtreckungsaus— 
ſchuſſes und des berathenden Aus— 
ſchuſſes von fünfzehn Mitgliedern er— 
nennen wird, deſſen Haupt John E. 
Lamb von Indiana werden wird. 
Herr Mack wird in ungefähr zehn Ta— 
gen nach Chicago zurückkehren und die 
Leitung des hieſigen Hauptquartiers 
übernehmen. Er wird bei ſeiner Rück— 
kehr hier mit Herrn Bryan zuſam— 
mentreffen. Zum Leiter des Haupt— 
quartiers in New York wird J. R. 
Burton, ein Anhänger Tammany 
Halls, ernannt werden. 

Rep. Hauptquartier. 

Das republikaniſche Hauptquartier 
für die Herbſtkampagne wird im 6. 
Stockwerk des Gebäudes der Inter— 
national Harveſter Co. an Michigan 
Avbe. untergebracht werden. Herr 
Hitchcock wird ſeine Leitung überneh— 
men. 

Cummings abgewieſen. 

Richter Mack lehnte heute das Ge— 
ſuch Edward M.Cummings', durch ei— 
nen Mandamusbefehl Countyſchreiber 
Haas zu zwingen, Cummings' Namen 
auf den Vorwahlen-Stimmzettel 
aufzunehmen, ab. Gummings, der 
jih um die demofratifche Nomination 
für die Gtelle de3 Gchreibers des 
Ippellhofes bewirbt, hatte feine Pe- 
tition beim Staatsfefretär Rofe hin= 
terlegt. Herr Haas hatte verlangt, 
vap die Petition bei ihm hinterlegt 
würde, und jtüßte fich dabei auf ein 
Gutachten des Countyanmalts. 

ne 
Des Laudes verwieſen. 


Jennie Braun wird zwangsweiſe nach 
Rußland zurück befördet. 

Die 20jährige Jennie Braun, die 
vor mehreren Wochen aus New York 
hier eintraf, um in das von Louis 
Harris betriebene Bordell einzutreten, 
wird heute zwangsweiſe nach ihrer 
Heimath Kiſchineff, Rußland, zurück— 
befördert werden. Polizeiinſpektor 
McCann erklärte, daß ſämmtliche Vor— 
bereitungen zur „Abſchiebung“ der un— 
erwünſchten Einwanderin getroffen 
ſeien. 

Harris verbüßt zur Zeit ein Jahr 
Strafhaft im ſtädtiſchen Arbeitshauſe. 


Die Zivildienſt⸗Kommiſſion. 


Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion hat heute dem Mayor ihren Jah— 
resbericht zugeſtellt. Sie betont darin 
beſonders die Zweckmäßigkeit der 
Ausmuſterungs -Kommiſſionen, wel— 
che ſie für die Polizei und die Feuer— 
wehr organiſirt hat und ſtellt in Aus— 
ſicht, daß ſie ähnliche Kommiſſionen 
auch für die anderen Abtheilungen 
des ſtädtiſchen Dienſtes ins Leben ru— 
fen werde. Noch nothwendiger ſei 
indeſſen eine Klaſſifizirung des Dien— 
ſtes und eine Ausgleichung der Ge— 
hälter, die Büroangeſtellten in den 
verſchiedenen Abtheilungen gezahlt 
werden. 

Zum Eintritt in den ſtädtiſchen 
Dienſt haben ſich bei der Kommiſſion 
im Laufe des Jahres 22,157 Perſonen 
gemeldet, darunter 6,415 ungeſchulte 
Arbeiter. E3 wurden 197 Zivildienft- 
Prüfungen abgehalten. Anjtellungs- 
prüfungen beitanden 2,137 Prüflinge, 
Beförderungsprüfungen 447. m 
Bürodienft der Stadt neu angeftellt 
wurden 2,043 Berfonen, außerdem 
fahden auf Grund von Zioildienfi- 
Prüfungen hin 507 Handmwerler und 
1302 ungefchulte Wrbeiter bei der 
Stadt Beihäftigung. 


DaB Wetter, 


Chicago und Umgegend: Kühler, wahrſcheinlich 
Örtliche Megenihauer heute Abend vd morgen. 
Leichter bis friiher Rordoftwind. 

Alinois, Indiana und. Nieder-Miigen: Wahrs 
icheinlich Örtliche Regenihauer beute Abend sder mors 
gen. Kübler morgen. : 

Wistonjin: Kübler und mahrideinii _ Zetliche 
Regenihauer beute Abend oder meorgem. 

In Chicago ftellte fi _der Temj 
eftern Ubend bis heute Mittag wie folgt: 

81 Grad; Nahts 12 Uhr 73 Brad; 

6 75 Grad; Mittags 13 Uhr 80 Grab, 
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Half-Caste. 


Sportroman von Angufi Niemann. 


(10. Fortfegung.) 

Das Spiel begann und verlief in 
gegelmäßiger Weije. Nach einer hal: 
ben Stunde wurden die Ponys germech- 
felt und Knut, der feinen Azolan heute 
gar nicht mitgebracht hatte, beitieg 
einen prächtigen perfilch = arabijchen 
Schimmel aus dem Marjtall. Er und 
Leutnant Seymour waren in diejem 
neuen Spiel die Schlußreiter, und e8 
fügte fich jo, daß bei einer Wendung 
de3 Spieles Seymour im Galopp dem 
Ball nach dem Male folgte, Knut aber, 
ber das fchnellere Pferd ritt, die Mög> 
lichkeit jah, den Engländer abzudrän= 
gen. Er bolte ihn ein und drüdte mit 
dem Gemicht des Pferdes und des eige= 
nen Körper den Leutnant auf die 
Ceite. So fonnte er felbft, mie er 
hoffte, dem Ball einen Schlag geben, 
der ihn wieder zurüdtrieb. Und zwar 
mußte er, da feine rechte Seite an die 
linte des Leutnants gepreht war, auf 
der linfen Seite fchlagen, indem er 
ich nach Iint3 drehte und mit der rech- 


ten Hand über die Zügelhand meg- | 


Thlug. Aber ein böjer Blid Seymour? 
traf ihn, al3 er jeinen rechten Arm 
mit dem Stod erhob, um ihn nad 
links hinüberzuſchwenken, und er fah, 
daß der Leutnant feinen Stod erhob 
und ihm nach dem Geficht zielte. 

Ein Schlag mit dem Poloftod kann 
ſchwere Verletzungen verurſachen. 


Seitdem die Saiſon eröffnet worden 


war, hatten ſchon zwei Spieler aus 
der Liſte ausſcheiden müſſen. Dem 
einen, einem Radjah, war ein Knochen 


des rechten Unterſchenkels zerſchlagen 


worden, der andere, ein engliſcher 
Leutnant, hatte durch einen Schlag 
ins Geſicht zwei Vorderzähne ver— 
loren und das Naſenbein zerſchmettert 
bekommen. Denn das Querholz am 
Ende des biegſamen Rohrſtocks, 20 
Zentimeter lang, 5 Zentimeter breit 
und dick, aus hartem Holz geſchnitten, 
trifft ſehr ſchwer. 

Knut ſah die Abſicht und parirte. 
Der Stock des Leutnants ſchlug auf 
Knuts Stock und aglitt ab, Knut aber 
hieb jetzt in der Wuth nach und ſtreifte 
die Schulter des Gegners. Augen— 
blicklich erſcholl ein ſchriller Pfiff. Alle 
Reiter parirten ihre Pferde. Oberſt 
Elliott hatte das Zeichen zum Unter— 
brechen des Spiels gegeben und rief 
die beiden Gegner zu ſich. Alle Reiter 
kamen zuſammen, und Oberſt Elliott 
fragte, was geſchehen ſei. „Herr 


Fedderſen hat mich abgedrängt,“ ſagte 


Leutnant Seymour, „aber er hat das 
nicht in erlaubter Weiſe gethan, ſon— 
dern mir mit dem Ellbogen einen 
Stoß in die Seite gegeben.“ 

„Ich habe den Arm nicht gerührt,“ 
entgegnete Knut, „ſondern, wie das 
erlaubt iſt, mit der Schulter gegen des 
Leutnanis Schulter gedrückt.“ 

„Sie haben nicht allein geſtoßen,“ 
ſagte Seymour, „„um mich aus dem 
Sattel zu bringen, fondern Sie haben 
mit Shrem Stod meinem Pont zmwi- 
[chen die Beine fommen wollen, damit 
er ftürztee Mit Mühe habe ich Jhren 
Stod zur Seite gejchoben, und dann 
haben Sie nad mir gefchlagen und 
mich auf die Schulter getroffen.” 

„Das ift nicht wahr!” rief Kurt. 
„Eritlich habe ich nicht geitoßen, und 
daın babe ich meinen Stod erjt erho— 
F:n, als ich Ihren nach meinem Geficht 

geführten Schlag pariren mußte. Sie 
"Hellen den Vorgang nicht der Wahr- 
heit gemäß dar, Leutnant Seymour.” 

„Mäßigen Sie fi) in Ihren Aus- 
drüden, Herr Tedderjen,“ jagte ber 
Dherft. „Hat einer der Herren genau 
gefehen, twa& vorgegangen ijt, jo bitte 
ich ihn, fein Zeugniß abzulegen.” 

Mehrere Herren gaben Erklärungen 
ab, aber feiner konnte eimas Genaueß 
ausfagen. Die beiden Schlußreiter 
waren im fchnelliten Galopp nebenein-» 
ander dahingeftürmt, und man hatte 
zwar beide Stöde oberhalb der Hüte 
gefchwungen bemerkt, aber feine Eins 
zelheiten unterfcheiden können. 

„Herr Fepderjen,“ fragte der Oberft 
den Oberftallmeifter, „erlauben Gie 
mir, mein Urtheil abzugeben, ober 
haben Sie noch etwas zu jagen?“ 

„Bitte Tpredhen Sie, Herr Oberft,“ 
entgegnete ber Oberftallmeiiter. 

„&8 betrifft Ahren Sohn, deshalb 
thut e8 mir doppelt leid, meinen 
Schiepsfpruch gegen ihn abgeben zu 
müffen. ch für meine Perjon babe 
gejehen, dab Herrn Yebberfens Stock 
auf des Leutnants Schulter nieberfiel. 
E3 war ein Schlag, ber nur mit 
Ueberlegung ausgeführt fein Tonnte. 
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Die Wahrheit, mein Herr, 
mwöhnlich leicht gefagt, aber ſchwer 
u entfräften. enn ic einen 
Denjchen jehe, der mit großem 
Kraftaufwand eine er einfache 
Thatſache erzählt, denke ich an den 
Nager, der auf einen Kolibri mit 
einem PBierundzwangig = Pfünder 
hof. Einfachheit, mein Herr, ijt 
a3 Kleid der Ehrlichkeit. Deshalb 
erfläre ich fo gerade heraus meine 
Ueberzgeugung bon den außerors 
dentlichen Vorzügen bon 
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Verlauft an allen erfter Klaife Schanttifden, 
ben beften Klubs und Cafes und den beften 
Händlern zu $1.25 das volle Quast — nie 
für weniger; die Qualität geftattet e8 nicht. 
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Mi ges 


%ch glaube in allen Stüden das, was 

Leutnant Seymour gejagt hat, denn 

ich habe feinen Grund, an den Worten 

eines Oentleman zu zweifeln. Dem- 
| gemäß lege ich Herrn TFedderjen einen 
groben, abjichtlichen Verftoß gegen bie 
; Spielregeln zur Laft und erkläre ihn 
| für ausgefchloffen vom Spielplag für 
| heute und bi3 auf weiteres.“ 

| Knut murbe fehr bleich und bie 
| Empörung machte ihn zittern. Er 
| blickte feinen Water an, den gmeiten 
' Schiedärichter. Doch dieſer zuckte 
| faum merklich mit die Uchefeln. Die 
| Berhältniffe hatten ihn mürbe gemadit. 
' Er mollte in feiner Stellung als Hof» 
| heamter de3 Maharadjahs nicht den 
| Zorn des Oberften auf fich Ienfen, ber 
der eigentliche Herr Hier im Lande 
wat. 

Da trat Knut weg. Thränen roll» 

ten ihm au3 den Augen. Er gedachte 
zivifchen den beiden Zelten hindurd) 
| den Weg zur Stadt zu nehmen, denn 
| obwohl er als Zufchauer hätte bleiben 
| fönnen, wollte er das Feld üderhaupt 
| nicht mehr fehen. Als er aber den 
| Zelten nahe fam, rief ihm Fräulein 
| Ogiloie zu, er möchte näher fommen, 
| fie möchte miffen, was borgefallen 
wäre. 

Er zauderte, aber ſie ſprach mit 

einer Theilnahme zu ihm, die ihm 
| mohlthat, und er hielt fein Pferd vor 
I dem englifchen Zelte an. . 

„Der befte Reiter und das fchönite 
Pferd verlaffen das Spiel?” fragie 
Alice ganz laut. „Was ift borge- 
fallen?” 

„Ich bin ausgefchloffen worden, meil 
ih einen Verjtoß gegen die Regeln 
ı begangen habe — nad Anficht des 
! Oberften Elliott.” 

„Mas?“ rief Alice ganz aufgeregt. 
' „Sie hätten einen Berjtoß begangen? 
; Leutnant Seymour war fhuld. Ich 
habe alles ganz genau dur; mein 
| Glas gefehen. Ich Habe Sie feine 

Sefunde aus den Augen aelaffen, 
| Herr Fedderfen. Er hat nach hmen 
 gefehlagen, und Sie haben nur abges 

mehrt. O, ich fenne die Spielregeln. 
| Das ilt eine nieberträchtige Unge> 
| rechtiafeit.” : 
|  Mlice fprach fo laut, daß es ring?- 

um bernommen murbe, zumal da bad 

Spiel noch nicht wieder begonnen 

hatte; ein GErjagmann für Knut 

wurde gefudht. 
| „Fräulein Ogiloie,“ jagte rau 
| Oberft Elliott mit feharfem Tone, 
| „ich möchte Sie darauf aufmerfjam 
‚ machen, daß Sie eine Engländerin 
find und daß Oberft Elliott ben 
Schiedsfpruc gefällt Hat.“ 

Alices Wangen färbten Ti hoch⸗ 
roth. „Ich ſage meine Meinung, 
und ich ſage die Wahrheit!” rief fie. 
„Der Schievsfpruh At ungerecht, 
Leutnant Seymour hätte ausgejchloj= 
fen werben müffen. Gie fagen, id) 
bin eine Engländerin. Jawohl, das 
bin ich, und der Stolz Englands find 
immer die Gerechtigfeit und die Wahr- 
heit gemefen. ch miederhole es: hier 
ift ungerecht geurtheilt morben, und ich 
werde e3 DOberft Elliott ins Geſicht 
Tagen, fobald er hierherfommt.“ 

„Frau Dgilvie,” fagte die Yrau 
Dpberjt, „haben Sie nicht vielleicht jo 
piel Einfluß auf Jhre Tochter, daß 
Sie fie beftimmen fünnen, zu über- 
legen, was fie fagt?“ 

„Meine liebe Frau Elliott,“ entgeg- 
nete diefe Dame, „bei uns in Amerika 
belieben wir nicht die Benormundung 
erwachfener Kinder, namentlich dann 
nicht, wenn fie recht haben.“ 

„sch bedaure fehr,“ fegte Alice hin- 
zu, „wenn ich die Gefühle von Land» 
leuten dadurch verlege, daß ich fage 
und thue, mas ich für recht halte.“ 

Damit verließ fie ba englifche 
Zelt, veranlaßte Knut abzufteigen, 
und ging mit ihm in das indifche 
Zelt, wo fie Anut3 Mutter freundlich 
begrüßte und fich zu ihr fegte. Ihrem 
Vater war die Szene unangenehm, er 
verließ das Zelt ebenfall3 und mifchte 
fich unter die Offiziere außerhalb, ihre 
Mutter aber hatte genug Nerv, um 
ruhig figen zu bleiben. 

Sn ihrer Gegenwart wollte die eng= 
Yfhe Gefelichaft ihre Anficht über 
Alices Benehmen nicht laut ausfpres 
chen, denn das Gerücht von ihrem rie= 
figen Vermögen legte eine gemilfe 
Ehrfurdht auf die Gemüther, aber man 
fand die Tochter maßlos unpaffend, 
pulgär und dreift und zifcheltebarüber. 
Smmerhin war e3 zmeifellog, daß man 
Alice Died alles und noch viel mehr 
verziehen haben mürbe, wenn fie einen 
ber engliſchen Offiziere hätte heirathen 
mollen. 

Daß dazu feine Ausfiht war und 
daß die Erbin offenfundig den Half» 
Eafte bevorzugte und jeßt fogar in bie 
indiſche Geſellſchaft hinübergegangen 
war, das vergiftete die Gemüther. 

Knut konnte nicht umhin, auf die 
junge Dame mit dankbarer Sympathie 
u bliden. Nicht allein feine Aus» 
hliehung, fondern au die Manier 
bes Oberſten hatten ihn tief verwun⸗ 
bet. Warum jollte er ben Worten 
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eines Gentleman nicht glauben, hatte 
er gefagt. Ja, aber war denn Knut, 
ber. das Gegenteil behauptete, fein 
Gentleman? Nein, er galt den Eng» 
ländern nicht dafür, Er mar ein Gin» 
geborener, ein colored man. Daß 
nun eine Engländerin in ſolcher Weife 
für ihn eintrat, gewährte ihm eine 
große Genugthuung. 

So ſaß er denn im indiſchen Zelt 
und fand Fräulein Ogilvie edel und 
ſchön. Er unterhielt fich lebhaft mit 
ihr und freute ſich, daß ſie gegen ſeine 
Mutter und Dagmar vor allen Leuten 
ebenfo freundlich war mie früher im 
Fedderſen'ſchen Salon. 

Kein Gedanke in Knuts harmloſer 
Seele richtete ſich auf die Möglichkeit, 
daß Fräulein Ogilvie ihn liebte und 
— wolle. 

Frl. Ogilvie fand Dagmar ſehr 
ſchwermüthig und, um ſie zu en 
Klug fie vor, das Theater zu befuchen. 
Frau Fedderſen lehnte ab, und fie 
hatte ihren Grund. Sie kannte das 
Theater. Für indifche Frauen mar 
dort, wo die Profzeniumslogen Liegen, 
eine Art von Wogelbauer angebracht, 
Dicht vergitterte Käfige, damit bie 
Frauen nad orientalifcher Sitte un- 
geſehen zuſchauen konnten. Sonſt 
hatte das Theater nur Parkett, keine 
Logen. Frau Fedderſen wollie als 
Gattin eines Europäers nicht vergit— 
tert ſitzen und trug doch Bedenken, 
in's Parkett zu gehen. Dagmar da— 
gegen konnte in's Parkett gehen, und 
fie nahm die Einladung an, weil ſie 
geſpannt darauf war, ein Theater zu 
ſehen. In ihrem ganzen Leben hatte 
ſie dies Vergnügen nicht erlebt. 

Fräulein Ogilvie verzichtete darauf 
dem Oberſten Elliott ſelbſt eine Szene 
zu machen, und vertraute darauf, daß 
er ſchon von ſeiner Frau erfahren 
würde, was ſie geſagt hatte. 

Sie ließ nach Beendigung des 
Spiels Fedderſens Vittoria zugleich 
mit der Viktoria des Gueſthome am 
Zelte vorfahren, ſtieg mit ihrer Mut— 
ter, die einigermaßen erſtaunt über die 
Anordnung war, ſich jedoch fügte, ſo— 
wie mit Knut in den eigenen Wagen, 
überließ die andere Viktoria Frau und 
Fräulein Fedderfen und ordnete an, 
daß beide Wagen zum Guefthome fah- 
ten Tollten. Fedderſens ſollten am 
Diner bei Ogilvies theilnehmen, bepsr 
e3 zum Theater ging. 

Herr Ogilvie murrte, aber nur im 
Geheimen, feine Frau Hatte neben 
ihrem Werger über Alicens Gelbit- 
ftändigfeit den amerifanijchen in- 
dependent mind, auf den jie feldft 
ſtolz war. 

Wegen des Diners machten ſich 
Ogilvies keine Sorge. Der Haushof— 
meiſter würde ſchon genug für drei 
neue Gäſte haben. 

Wirklich ließ der Haushofmeifter, 
ohne mit der Wimper zu zucken, ſechs 
Gedecke im Speiſezimmer legen, und 
man ging ruhig zu Tiſch. 

Die Einrichtung war durchaus des 
fürſtlichen Wirthes würdig. Alle Zim— 
mer im Erdgeſchoß waren mit herr— 
lichen indiſchen Teppichen belegt, in 
dem großen Salon ſtanden außer drei 
Sophas noch zwölf Lehnſtühle, mit 
rother Seide überzogen, Lampen auf 
bronzenen Säulen in den Ecken und 
an den Wänden verbreiteten ein durch 
rothe ſeidene Schleier gedämpftes Licht. 
Der Eßtiſch trug weißes Porzellan 
mit Goldrand, das mit der Bezeich— 
nung Guesthome of H. H. the 
Maharadjah verjehen war, und dei 
jedem Geded jtanden fünf Weingläfer 
ber elegantejten Art. 

Das Efjen war fehr gut, obmohl die 
Speijen für europäifchen Gefcehmad im 
Allgemeinen zu jehr gewürzt waren. 
Aber Indien hat mehr als breißia 
Sorten Pfeffer, man benußt dort die 
frifhen feinen Sorten, und in den 
Iropen jcheint feharfes Gewürz ge- 
fund zu fein, indem e3 der äußeren 
Hiße die innere entgegenfett. Ma- 
deira wurde eingefchenft, Chambertin, 
zum Fiſch Rüdesheimer, dann Larofe 
und fchließfich Champagner, der unter 
der Marfe „India Brand“ eigens für 
Sndien in der Champagne bereitet 
wird. Er ijt reich an Altohol, um die 
Hite beim Iransport vertragen zu 
fönnen. 

Um neun Uhr fuhren Herr Ogilvie, 
jeine Frau, Dagmar, Knut und die 
Veranftalterin des Tejtes, Alice, zum 
Iheater, während rau yebderjen im 
Dogcart nah Haufe zurüdfehrte. Der 
Dberjtallmeifter Hatte ji überhaupt 
nicht betheiligt, fondern war noch lange 
auf dem Spielpla geblieben, um ſich 
bei den Reitern nad) allen Einzelheiten 
zu erfundigen, die die Ausſchließung 
feines Sohnes begleiteten. 

Das Theater war feiner Bauart 
nad ein Mittelding zmwijchen Zelt und 
Blodhaus. Bambuswände trugen ein 
riefiges Leinendah. Im Parkett fan- 
den achthundert Perfonen Plad. Die 
eriten drei Reihen Site waren mit 
Sophas außgeftattet, die mit gelber 
Seide überzogen waren, dahinter ftan= 
den Rohrftühle. Inder mwagten e& nur, 
wenn fie fehr reich waren, auf den 
Sopha3 zu fiten, hier faßen fonjt nur 
Engländer, und e3 war Sitte, daß ein 
Snder aufftand und Pla machte, 
wenn ein Engländer fam und feinen 
Plah frei fand.... Numerirt waren 
die Site nicht. Fräulein Dgilbie jehte 
fi mit ihren Gäften auf bie beften 
Pläte in der Mitte der vorberften 


Reihe. 
(Fortfeßung folat.) 


de: Werth des Bitters ift 
deutlich dur; feine 55 Jahre 
Wirkfjamkeit bewieien in Fällen 
von Krämpfen, Durdfall, Ber- 
ftopfung, Unverbaulichkeit, Schlaf- 
Iojigleit und Malaria, Sieber 
und faltes Fieber. Verjucht eine 
Flaſche. 


Beachtet, Ihr wollt 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Zarte Bad: 

maaren, Pie: PB 

und Deferts— N 

delikat, ſchmack⸗ 

haft, ganz au= | 
Bergemöhnli— RU re 
der Gtolz ber Sehsundfensig 


* Jahre der 
Köchin, die Superivrität. 


KINGSFORD'S 
OSWEGO 


Korn-Stärfe 
verwendei. 


As Füllung von Cream-⸗, Zitro⸗ 
nen⸗, Rhabarber⸗, Ananas⸗-, Erd⸗ 
beeren- und anderen Obſt⸗-Pies 
hat Kingsfords nicht ihres Glei— 
chen. Sie macht ſie zart, delikat. 


Macht Eure Mahlgzeiten ſchmack— 
hafter durch Befolgung der 


„Original-Rezepte und Kochhilfe“ 


in unſerm freien Buch, von Zwei 
Köchinen, die es wiſſen. 


Grocer3z— Pfund: Padete—10c. 


T. KINGSFOBD & SON. OSWEGO, N. Y. 
National Star} Eo., Succefiord 
EEE FE DEE EEE A \ 


Lokalbericht. 
Omaha nächſte Feſtſtadt. 


Bundestagſatzung des Sängerbundes des 
Vordweſtens abgehalten. 
Eigenbericht der „Abendpoſt“). 

La Croſſe, Wis., 26. Juli 1908. — 
Die Bundestagſatzung des Sänger— 
bundes des Nordweſtens wurde heute 
Morgen in der Germania-Halle unter 
dem Vorſitz des Bundes-Präſidenten 
Theodor G. Behrens eröffnet. Letz— 
terer gab ſeiner Freude über die uner— 
wartet große Betheiligung am Feſt 
Ausdruck. Die Beamtenberichte lau— 
teten ſehr günſtig, der Bund zählt jetzt 
73 Vereine mit etwa 1600 Sängern, 
in der Bundeskaſſe ſind über $900. 

In einem Beſchluß wurde Proteſt 
gegen die Prohibitions-Geſetzgebung 
erhoben und den Vereinen der An— 
ſchluß an Verbände für perſönliche 
Freiheit empfohlen, in einem anderen 
wird gefordert, da”; in Zufunft in den 
Bundesfejtprogrammen dem beutfchen 
Volksliede mehr Rechnung getragen 
werden fol. Befchloffen wurde fer- 
ner, daß der. Bund fi dem Deutjch- 
Amerifanifhen Nationalbund ans 
ſchließe. 

Ein weiterer Beſchluß richtet ſich 
gegen die Beſchneidung der Rede- und 
Preßfreiheit durch die Handhabung 
des neuen Poſtgeſetzes ſeitens der 
Poſtbehörden. 

Der i.eue Verband der Dirigenten 
der Bundespereine theilte feine Grün- 
duno mit und erflärte als deren 
Hauptzmed das Beitreben, die Au3- 
wahl der Lieder für die Bundezfefte 
zu verbeifern. 

Als nächte Feftftadt wurde Omaha 
gewählt, nachdem die Vertreter diefer 
Etadt die Erklärung abgegeben hat- 
ten, daß ein Warantiefonds für da3 
Teit aufgebracht werden würde. Die 
Way: des Bundespräfidenten fiel auf 
Herrn Roland von St. Paul, den 
bisherigen Vize = Bundespräfidenten, 
zum Bundesdirigenten wurde Theo— 
dor Kelbe einſtimmig wiedergewählt. 
Die übrigen neugewählten Beamten 
ſind: Vizepräſident, Peter Laux, 
Omaha; Sekretär, G. H. J. Tieck, 
Milwaukee; Schatzmeiſter, E. O. 
Kney. H.D. 

—— —ñ — 
Huudstage. 


Heißes, ſchwüles Wetter treibt Abertau— 
ſende ins Freie. 

Echtes Hundstagswetter ſucht ſeit 
ein paar Tagen wieder einmal die 
Stadt heim, und der geſtrige Ruhetag 
trieb ungezählte Tauſende in die 
Parks und auf die Dampfer. War 
die Temperatur, wenigſtens auf der 
Wetterwarte, auch nicht gerade über— 
mäßig heiß, der Wärmemeſſer zeigte 
dort von 12 Uhr Mittags bis 8 Uhr 
Abends 81 Grad, ſo machte doch der 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft die Hitze 
faſt unerträglich. Selbſt im Schatten 
der Parkbäume vermochte man kaum 
eine Linderung zu ſpüren. Gegen 
Abend zogen Gewitterwolken auf, ſie 
wurden aber durch eintretenden Wind— 
wecheſl zerſtreut. Ein Mann, John 
Hanſon, Gaſt im Kaiſerhof, wurde an 
der Clark Str. von der Hitze überwäl— 
tigt, erholte ſich in der Sanitätswache 
aber bald. 


Freiſtellen für Muſitſchüler. 


Das Chicago Muſical College wird 
an würdige Muſikſchüler 45 Freiftel- 
len und 150 halbe Freiſtellen verges 
ben, welche die Inhaber zu einjähri— 
gem freiem Unterricht oder zu ſolchem 
zu herabgeſetztem Schuldgeld berechti— 
gen und zwar in irgend einem der in 
jener Muſikſchule gelehrten Fächer, 
Violine, Piano, Geſang uſw. Die 
Anſtalt wird ihr nächſtes Schuljahr 
im eigenen Heim, an der Michigan 
Ave., eröffnen. 


Die Nilch rommiſſion. 


Dr. A. B. Keyes, Harriet Fulmer 
und Dr. J. A. Abt haben Körper⸗ 
ſchaftspapiere in Springfield für die 
„Milchkommiſſion“ erwirkt, De nütz⸗ 
liche Vereinigung, welche feit ſechs 
Jahren entweder umſonſt oder zu ganz 
bilfigem Preife an arme Familien mit 
Kindern pafteurifirte Milch vertheilt, 
Ihre Wirkſamkeit ift ein Ausfluß ber 
Zhätigfeit des Kinderhofpitalvere 


Bryan abgereifl. 


Berathender Ausjhuß für den dem. 
Nationalausihuß ausgewählt. 


3. & Lamb BVorfigender. 


Mitglieder des Sinanzausfhuffes werden 
fpäter erwählt werden. —Hitdhcod er: 
nennt Dollitrefungsausfhug des rep. 
Nationalaus ſchuſſes. 


William Jennings Bryan brachte 
geſtern einen weiteren Tag in Konfe— 
renzen mit hervorragenden Parteifüh— 
rern zu, deren Reſultat die Ernen— 
nung eines berathenden Ausſchuſſes 
war, der dem Nationalausſchuß und 
der Kampagneleitung zur Seite ſtehen 
ſoll. Die Zuſammenſetzung des Fi— 
nanzausſchuſſes wurde eingehend be— 
ſprochen, doch gelangte man zu einer 
Einigung nicht. Herr Bryan wird 
die für dieſen Ausſchuß vorgeſchlage— 
nen Namen einer genauen Prüfung 
unterziehen. Viele Mitglieder des Fi— 
nanzausſchuſſes werden vorausſicht— 
lich gar nicht dem Nationalausſchuß 
angehören. Als Vorſitzender für den 
Finanzausſchuß wird vorausſichtlich 
ein bekannter Bankier oder Geſchäfts— 
mann ausgewählt werden, der ſich 
bisher nicht am politiſchen Leben be— 
theiligt hat. 

Der berathende Ausſchuß ſetzt ſich, 
wie folgt, zuſammen: John E. Lamb, 
Indiana; Joſephus Daniel von North 
Carolina, Timotheus Ryan von Wis— 
konſin, Henry Garber von Ohio, John 
H. Atwood von Kanſas und James 
Kerr von Pennſylvanien. John E. 
Lamb iſt ein Anwalt und ein langjäh— 
riger Freund John W. Kerns und 
Norman E. Macks. Er nahm jahre— 
lang lebhaften Antheil am politiſchen 
Leben ſeines Heimathſtaates Indiana 
und der Nation, trat aber nach de: er— 
ſten Nomination Herrn Bryans völlig 
ing Privatleben zurüd. Er ift einer 
der beitbefannten Anwälte feines Hei- 
matbitaatee. Geine Wahl erfolgte 
auf den Wunfd) des „Unvergleich- 
lichen“ und wird als ein Beweis dafür 
angejehen, daß er die Elemente, die er 
in früheren Jahren vernadläfligte, 
mehr und mehr an fich heranzuziehen 
gedenkt. 

Joſephus Daniel wird die Leitung 
des Unterausſchuſſes für Preßange— 
legenheiten und Kampagneliteratur 
übernehmen. Dieſer Abtheilung gehö— 
ren auch Col. Henry Watterſon und 
Herman Ridder, der Herausgeber der 
„New NYorker Staatszeitung“, an. 

Die Lage des Hauptquartiers iſt 
noch nicht beſtimmt. Höchſtwahrſchein— 
lich aber werden einige der Klubräu— 
me des Auditorium = Anner für den 
Bmed gemiethet werben. 

Frant 9. Hitcheod, der Vorfigende 
de3 republifanifhgen Nationalaus- 
fchuffea, ftattete gejtern Herrn Bryan 
in Begleitung von Viktor Rojewater 
bon Omaha, dem Herausgeber ber 
„Dmaha Bee“ und Vertreter Nebras- 
fa’3 im republifanifchen Nationalaus- 
fchuffe, und von William Haymard, 
Vorſitzenden des republikaniſchen 
Staats -Zentralausſchuſſes dieſes 
Staates, Herrn Bryan einen Beſuch 
ab. Geſtern Abend 10 Uhr 30 Minu— 
ten verließ Herr Bryan die Stadt und 
begab ſich nach Lincoln. 

Republikaner fertig zum Kampf. 

Frank H. Hitchcock, der Vorſitzende 
des republikaniſchen Nationalaus— 
ſchuſſes, ernannte geſtern den Voll— 
ſtreckungsausſchuß dieſes Ausſchuſſes, 
der an der Leitung der Kampagne 
thätigen Antheil nehmen wird. Da> 
mit ift die republifanifche Organis 
fation für die Kampagne volljtändig. 
Bei der Auswahl der Mitglieder de3 
Vollſtreckungs -Ausſchuſſes richtete 
Hitchcock ſein Hauptaugenmerk Das 
rauf, daß ſie im Stande ſind, ihre 
ganze freie Zeit zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len. Der Ausſchuß wird vorausſicht— 
lich bald nach der Annahme der No⸗ 
mination durch Herrn Taft in Chi— 
cago zuſammentreten. 

Der Vollſtreckungs-Ausſchuß ſetzt 
ſich, wie folgt, zuſammen: Charles F. 
Brooker, Connecticut; T. Coleman du 
Pont, Delaware; William E. Borah, 
Idaho; Frank O. Lowden, Illinois; 
Charles Nagel, Miſſouri; Victor 
Roſewater, Nebraska; William L. 
Ward, New XHork; Edward E. Dun= 
can, Nord-Karolina, und Boies Ben- 
roſe, Pennſylvanien. 

Sämmtliche Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes erfreuen ſich in ihren Hei— 
mathſtaaten außerordentlichen An— 
ſehens und Einfluſſes. E. C. Duncan 
von Nord-Karolina wurde ausge— 
wählt, weil die Republikaner angeb— 
lich hoffen, in der kommenden Wahl 
dieſen Staat den Demokraten abzu— 
nehmen. 

Wie Herr Hitchcock geſtern erklärte, 
ſind Räumlichkeiten für das Haupt» 
quartier noch nicht ausgewählt. Es 
wird aber vorausſichtlich im Gebäude 
der ——— Harveſter Co., an 
der Michigan Ave., untergebracht wer⸗ 
den. Herr Hitchcock wird ſich im Laufe 
des Tages nach Cincinnati begeben. 
Er erklärte, daß die Vorbereitungen 
für die Kampagne im Weſten beendet 
ſeien. 

Die „Independence Party“. 

Die „Independence Party“ Wil⸗ 
liam Randolph Hearſts, die heute 
Abend in der Orcheſterhalle ihren Na—⸗ 
tionalfondent eröffnet, wird voraus 
fihtlih in der fhärfiten Weife zu den 
Mipbräuchen, zu denen der Erlaß von 
—— in Arbeiterſtreitig⸗ 
keiten geführt hat, Stellung nehmen. 
Die Platform wird eine Planke ent⸗ 
quite. die befürmortet, daß Einhalts» 

fehle nur erlafjen merben follen, 
wenn Gefchmorene über die Gründe 
für ein ng ver Geſuch entſchie⸗ 
den haben. Außerdem ſoll niemand, 
der einen Einhaltsbefehl übertreten 


hat, wegen Mißachtung des Ge— 
richtshofes verurtheilt werden, deſ— 
ſen Fall nicht einer Jury zur Ent— 
ſcheidung überwieſen worden iſt. 
Dieſe Erklärung iſt von Clarence J. 

hearn, dem bekannten Anwalte 
Hearſts, abgefaßt, der den Vorſitz im 
Ausſchuſſe für Beſchlüſſe übernehmen 
wird. Er langte geſtern in der Beglei— 
tung Hearſts und Arthur Brisbanes 
hier an. Die Anhänger des New 
Yorker Zeitungsherausgebers verſpre— 
chen ſich Wunderdinge von der ange— 
führten Planke und erklären, daß ſie 
Bryan die Stimmen der organiſirten 
Arbeiter koſten wird. Zum dauern— 
den Vorſitzenden für den Konvent, der 
von Hearſt ſelbſt eröffnet werden 
wird, iſt Charles A. Walſh von Jowa 
auserſehen. Große Ueberraſchung 
rief es geſtern hervor, daß Samuel 
Seabury, Richter des Staatsoberge— 
richts von New PYork, der als Kandi— 
dat der Independence League erwählt 
worden iſt, erklärte, daß die Partei 
Hearſts, wenn ſie folgerichtig handeln 
wolle, Bryan unterſtüten müſſe, deſ— 
ſen Platform alle Forderungen der 
Independence Party enthalte. Die 
Aufſtellung eins unabhängigen Kandi— 
daten bedeute die ſichere Erwählung 
Tafts. 

Empfehlungen für Legislatur. 

Die Legislative Voters' League 
macht den Wählern des 18., 21. und 
31. Senatsbezirks die folgenden Em— 
pfehlungen bezüglich der Bewerber um 
Sitze in der Legislatur. Im 18. Be— 
zirk werden als republikaniſche Kandi— 
daten für den Senat John Dailey und 
James D. Putnam, für das Haus 
Lukas J. Butte empfohlen. Im 21. 
Bezirk empfiehlt die Liga für den Se— 
nat keinen republikaniſchen Kandida— 
ten. Für das Haus empfiehlt ſie die 
Republikaner M. G. Slocum und 
Charles W. Bickell. F. E. Erickſon 
wird nachdrücklich verdammt. Auf de— 
mokratiſcher Seite empfiehlt ſie John 
E. Madigan für den Senat, John P. 
Ready für das Haus. Ben Mitchell 
wird als unfähig bezeichnet. Im 31. 
Bezirk werden die Republikaner Ma— 
thias Mills und F. S. Catlin und die 
Demokraten Theodor N. Philipp, 
Frank Ploner und Leland P. Smith 
für das Haus empfohlen. Die Wäh— 
ler des 32. Senatsbezirks werden auf⸗ 
gefordert, auf alle Fälle gegen Senator 
O. F. Berry zu ſtinimen. 


Reicher Fang. 


Zwei Großfleiſcher gerathen in Glencoe 
als Kraftwagen-Frevler in Gefangenſchaft. 


Die Jagd auf zu ſchnell dahinſau— 
ſende Kraftwagenfahrer in den nörd— 
lichen Vorſtädten wurde geſtern kräf⸗— 
tig fortgeſetzt, und in Glencoe hat Po— 
liziſt Moore abermals von ſeinem Re— 
volver Gebrauch gemacht, um einen 
trotz Anrufs weiterfahrenden Mann 
zum Anhalten zu zwingen. T. P. 
Henderſon, welcher am' 11. Juli nur 
auf ſolche Weiſe, nachdem ſeine Be— 
gleiterin, Frl. Buena Stribling, ver— 
wundet worden war, zum Anhalten 
veranlaßt werden konnte, wurde wie— 
derum zu ſchnellen Fahrens angeklagt. 
An der Green Bay Road in Glencoe 
wurden allein ſechs Kraftwagenfahrer 
aus Chicago und einer aus Kenil— 
worth verhaftet, nämlich die Groß— 
fleiſcher G. F. Sulzberger von der 
Firma Schmwarzidild & Sulgberger 
und ra N. Morris, von der Yirma 
Nelfon Morris & Co., jowie Wi. 
Healy, 3105 Calumet Xpe., WU. 9. 
Klein, 168 43. Str., Ya3. %. Marz, 
1066 ©. Kalifornia Xbe., J. F. New⸗ 
ton, Nr. 4769 Langley Ave., und Geo. 
B. Dryden, Kenilmortd. Gegen T. 
B. Henderfon, Nr. 1628 SKenmore 
Uve., wurde ein Haftbefehl erwirkt. 

Ein Kraftwagenfahrer, deffenyahr- 
zeug die Nummer 11,953 trug, ent» 
fam troß der ihm von Bolizift Moore 


nachgejandten Kugeln. Ein Kraftwas ! 


gen, melcher unter jener Nummer lis 
zenfirt ift, gehört dem Anwalt Wm, 
R. Mygatt, Nr. 4644 Lafe Une. My— 
gatt verfichert aber, den Krafttvagen 
nach 11 Uhr geitern Vormittag gers 
nicht benugt zu haben. ‘ener Vorfall 
trug fih am Nachmittag zu; immer 
hin ijt es möglich, daß Mygatt3 Was 
gen bon Unbefugten benußt muroe, 
da der Befiter ihn in einer Remife, 
55. Strafe und Drerel Blod., hält. 

Sulzberger fonnte erjt verhaftet 
werden, nachdem fich Polizift Eulver 
mit erhobenem Knüppel unmittelbar 
bor feinem Kraftwagen aufgepflanzt 
hatte, Ein Begleiter gab Sulgberger 
den Rath, daponzufahren, und erflär- 
te dem Beamten, er jelbjt würde nicht 
angehalten haben. Culver, welcher bei 
einer ähnlichen Gelegenheit verlegt 
iorden war, erflärte Sulzberger und 
deilen Begleiter für verhaftet und ließ 
fie durch einen Poliziften zu Fuß nad 
der Gerichtäftätte bes Yriedensrichters 
Zane bringen; er felbit folgte in einem 
Buggy, um jeden Fluchtverfuch zu ver⸗ 
bindern. Der Kadi mar heimgegan= 
gen, Sulzberger mollte nun alles 
gleich in Ordnung bringen, aber Polis 
zeihef Dennis, melder dazu fam, 
und Bolizift Culver wollten dem Fries 
densrichter erjt gewiffe Mittheilungen 
über den Vorfall machen. Schlieklic) 
erbarmten die Beamten jich aber der 
Gefangenen und ließen fie laufen, 
nachdem Sulzberger $500 Bürafchaft 
geftellt Hatte. „Unfer beiter Yang,“ 
meinte bie hohe Polizei,al3 die Beiden 
fih entfernt hatten. 

Morris’ Kraftwagen mar erft am 
Freitag in Wilmette angehalten und 
ber Lenker, Yojeph Marz, um $10 ge- 
ftraft worden. Morris ftellte, ala er 
geitern wieder angehalten wurde, ohne 
Weiteres 3100 Bürgſchaft. 

In Winnetka wurden die Chicagoer 
H. G. Rawlins und H. D. White und 
in Wilmette zwei andere Mitbürger, 
W. H. Brown und O. J. Franks, Nr. 
183 Waſhington Ave., feſtgenommen. 
Sie werden im Laufe der Woche pro⸗ 
zeſſirt werden. 


Männer] 


— 


Berliert Euren Halt nicht. 


Lapt nit alle friiche junge Kraft aus 
Eurem Körper entweichen. 


‚ Wenn hr Eure Mannesfraft ver- 
liert und hr Euch täglich bewußt feid, 
daß Euer Körper immer mehr verfällt, 
jo jeid Jhr es Euch felbft und Eurem 
fünftigen Glüd jhuldig, Schritte zu 
thun, um diefen Verfall aufzuhalten. 

Begeht nicht den Irrthum, indem 
Sshr glaubt, daß dies nicht gefchehen 
fann. €3 ijt und mird in Hunderten 
bon Fallen gefchehen. 

Zäufht Eud nicht, indem Ahr 
glaubt, daß e3 nur natürlich ift, daß 
die Kräfte eines Mannes jhwinden. 
Die Natur richtet fi) jedesmal an 
Eud, um Euch) zu reiten. Die gering» 
fügigen Schmerzen, die Yhr empfindet, 
die plößlicden Schwäche-Anfälle, die 
gelegentliche Gedädhtnikfchmäche, Gei- 
ftesbebrüdung, Schwindel, Müdigkeit, 
Alles dies deutet darauf hin, daß Ahr 
Euch jegt heilen laffen fol. 

Dr. Bart hat ein ficheres Heilmittel 
für Eu in feiner zufammengefegten 
eleitrifchen Behandlung. Seine Be- 
handlung hat Hunderten von Männern 
bollfommene , Mannestraft wieder— 
gegeben. Sie ijt fpeziell für dieſes 
Leiden und hat nie Mißerfolge zu ver= 
zeichnen gehabt. 

Seit neun Sahren ftudirte Dr. 
Barh Elektrizität, um die männliche 
Kraft aufzurichten, und feine Behand: 
[ung3methode, jet erprobt und erfolg- 
reich, ift das Refultat feines Studiums 
und jeiner Erfahrung. Elektrizität ift 
Leben für die pitalen Theile, den Ner- 
ben und Organen de3 Körpers. Gie 
fünnen ohne bdiefelben nicht beftehen. 
Erhaltet die Kraft zurüd und werdet 
mieder ein Mann unter Männern. 

Dr. Bart mundert fich oft, mie 
Leute im Zieifel fein fönnen über die 
Macht feiner Behandlung, fie zu hei: 
len, da fie wiffen, daß die Urfache ihres 
Leidens ein Mangel an Lebenstraft in 
einem Iheile des Körpers if. Ein 
bernünftiger Mann (oder auch Frau) 
fieht augendlidlih, daß Elektrizität 
Lebensfraft des Körpers ift, deshalb 
erhaltet fie zurüd. Dr. Bart gibt fie 
Euch und Yhr feid geheilt. Diele von 
Dr. Bart’3 Patienten find Leute, die 
ihren eigenen Fall ftudirt Haben; diefe 
mwiffen feine Behandlungsmethode zu 
würdigen. 


Freie Behandlungs - Notiz. 


sn Anbetracht derThatfache, daß die 
fonjerbativen Patienten erft zu erfen- 
nen beginnen, daß Dr. Barh’3 Behand- 
lung mirflih die großartigfte, 
einfahfte und erfolgreigite 
Methode ift, die verlorene Gefundheit 
mieberzugeben und Krantheiten zu hei> 
len, melde die Wifjfenihaft 
fennt, und da er münfcht, feinen Ruf 
bier feft zu begründen, meil Chicago 
fortab fein ftändiger MWohnfig fein 
wird, befhloß er, feine freie Behand» 
Iungsofferte bis geheilt für Jedermann 
zu berlängern, der von jebt biß zum 
30. Yuli vorfpridt. Die einzige 
Gegenleiftung, die er für feine Dienfte 
erwartet, ijt eine Empfehlung feiner 
Behandlung Euren Freunden gegen» 
über, nahdem hr furirt jeid. 


Lejet, was die Geheilten fagen: 


Kann jest eines Tageswerf verrichten. 


Serr 3. I._Etanger, 215 Rbine Str., Chi- 
cago, jagt: „Mehr als je! Monate lang litt 
ich ſehr an Rückenſchmerzen, aber in den let» 
ten 90 Tagen war es fo [hlimm, daß ich Feine 
Zagesarbeit mehr verriten fonnte. Da ih ein: 
ab, dab_eS immer f&hlimmer murde, anftatt 
beifer, befhloß ih Dr. Barg zu Lonfultiren und 
feine Behandlung zu berſuchen. Ich freue mich 
fagen zu fönnen, dab ich ſehr alüdlich Bin e3 
getban zu — denn jetzt Jann ich wieder 
arbeiten, und mein Befinden ift ausgezeichnet. 

Diagen- und Nervenleiden geheilt. 


_ Ser B. 5. Taylor don Hanna Eitn, IU., 
fagt: „Seit 15 langen Jahren war id mit Ma- 
gen: und Nerbenleiden behaftet. Ich verſuchte 
eine Menge bon Mledizinen, do fie 

ir durchaus nidt. Schliehlih entichlo 


mir | ich 
Dr. Bartz zu konſultiren. Er erflärte mir, 


mich, 
daß meine Nerben arm an Elektrizität feien, 
und daß Droguen mich niemals fnriren würden, 
Ich trat daher in ſeine ——3 und was 
er mir fagte, war Thatſache. Die läſtigen Lei— 
den ließen bald nach der erſten Behändlung 
nad, und jest bin ich glücklich und geſund.“ 


Dr. Nicholas B. Bartz, 


Zimmer 21 und 22, Dexter Bldg. (2. 
Floor). Nr. 84 Adams Str., Chicago, 
gegenüber „The Fair“ Sprechſtunden: 
Täglich von Nhis 5 Uhr, Mittwochs 
und Samſtags bis 8:30; Sonntags 
bon 10 bi3 12, 


Priefterjubilaum, 


Pfarrer Alerius Graß begeht es in der 
deutihen St. Jofephs:Gemeinde. 

Sn der beutfchen Tatholifchen St. 
Sofephsfiche an der Hill und Dr- 
leans Straße, mo er vor 25 Jahren 
die Weihe al3 Priefter empfing, hat 
ejtern Pfarrer Alerius Graf, OD. P. 
8 Prior und Leiter des St. Lean» 
der-Seminars im Pueblo, Kol., fein 
filberned? Amtsjubiläum begangen. 
Zu Hunderten waren die alten Schul- 
freunde und Glaubendgenofjen des 
Yubilar zu dem Hocdhamt gelommen, 
mit dem die Tyeier eingeleitet und das 
von ihm jelbit zelebrirt wurde. Am 
Nachmittag fand in der Gemeinde» 
halle ein Felteilen ftatt, welches von 
ben Frauen des Kirchfpield geftellt 
worden mar, und zu dem außer Pfar- 
rer Graf feine betagte Mutter, ra 
Margarethe Graf, Nr. 343 Ruſh— 
Straße, die Pfarrer der Gemeinde 
und viele Freunde und Verwandte des 
Gefeierten eingeladen morben maren. 
Der Kirchenchor verſchönte die Ze. 
durch mehrere®orträge. Pfarrer Graf 
wurde 1860 in Chicago geboren und 
in der St. Jofeph3-Gemeinbefchule 
ausgebildet. 


— Romifcher Stoßfeufzer.— 3 ift - 
ein Jammerleben bier auf diefer Melt, 
“ will froh fein, wenn ich erft tobt 

in! n 


CASTORIA FüsiugingundKnde, - Trügtäie 


Bis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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PEBBLE-FORD 


(Nelson County, Kentucky) 
ADD) 


PEBBLE-FORD’ fuhrt uns zu. 
rück in die guten altmodifchen Taae. 


Erift gemacht mit 
fchen Qualität. 


einer altmodi- 


In einer altmodifchen Brennerei. 
In einer altmodifchen Weife, 


PEBBLE-FORD 
BOURBON 


In Bond auf Slafchen gezogen, 
nach 8 Jahre in Hol;. 


Ein Bourbon den 


man nicht ohne 


ihn zu loben trinken fann. 
CLEAR SPRING DISTILLING CO."BARDSTOWN, KY.-..__ 


Celegraphifihe Depefien. | 


Geliefert bon der "Associated Press”. 


In laud. 


— | 
+ Alter Rriegsveteranu. 


Cincinnati, 27. Juli. In feinem 92. 
Sabre jtarb hier General Joſhua H. 
Bates, ein Veteran des Bürgerfrieged 
fomie auch noch des Sominolenkrie— 
ges (1835 bi3 1842 in Florida). Erj 
wurde am 5. März 1817 in Bojton 
geboren. Eine Gattin und 5 Kinder, 
darunter Richter Clement Bates, über 
leben ihn. 


Mache eines Verſchmähten. 


Granite Cityh, Ill. 27. Juli. Frau 
Anna Kocur, Wittwe eines der wohl— 
habendſten und geſchtetſten Auslän— 
der dahier, wurde Sonntag Abend in 
ihrem Heim durch zwei Schüſſe getöd— 
tet, und zwar von einem Manne, den 
ſie Tags zuvor verſchmäht hatte, und 
der jetzt von der Ir izei geſucht wird. 
Der 14jährige Sohn der Frau mar 
Augenzeuge der Tragödie. 

ie 
QAusiand, | 


Dater heirathet Tochter. | 


Seltfame Tragödie eines Deutfchamerifa> 
ners. — Urtheil über Soldatenfhinder 
bejtätigt.—t-Preußenprin; heirathet bald 
Er:Sonbrette. —!leuen Hapagdampfers 
Stappellanf. —Ticheben gegen Deutfche 
in Auffig. 

Spezialtaveivepeijhe der „NR. 9. StaatSzettung.” 
Berlin, 27. Juli. In diefer Woche, 

am 30. Juli, jährt ich zum zehnten 

Male der Tag, an welchem im ftillen 

Sterbezimmer des SHerrenhaufes zu 

Hriedrichsruh der Allbezwinger Tod 

die Herrjchaft über den großen Staat3= 

mann gewann, deffen Geijtesmacht und 

Eifenhand dem deutjchen Wolfe, die 

Einheit und das neue Reich brachte. 

Ueberall in Deutjchland werden Bi3- 

mardfeiern vorbereitet. 

Berliner Vereine veranftalteten be= 
reit3 gejtern eine Kundgebung an ber 
Bismardmwarte auf denMüggelbergen. | 

Eine überaus tragische Ehegefchichte, 
wie fie in einem Schauerroman nicht 
draftifcher erfonnen und ausgefponnen | 
werden fünnte, wird aus Bromberg in 
der Provinz Pofen auf telegraphifchen 
Mege hierher gemeldet. Dort ijt ein 
Deutfchamerifaner, namen? Thomas 
Molland, in Haft genommen toorden. 
Gegen ihn liegt die ungeheuerliche An= 
flage vor, mit der eigenen Tochter 
einen Ehebund geichloffen zu Kaben, 
dem drei Kinder entjprungen find. 

Die Einzelheiten der Affäre, forveit 
bi3 jeßt ermittelt, find höchjt mertwür- 
diger Art. Vor dreißig Jahren wan— 
derte Thomas MWolland von der Pofe- 
ner Heimath nach) den Ver. Staaten 
aus, um fich eine neue Eriftenz zu 
gründen. Er hinterließ feine rau 
und ein Töchterchen in zarteftem Alter. 
Sahre verftrichen. Der nach Amerika 
Uebergefiedelte Tieß nichts von fich 
hören. Der zurücdgebliebenen Frau 
galt er jchlieglih al3 verfchollen, und 
nad öffentlichen Aufforderungen und 
der üblichen gefeglichen Frift murbe er, 
bom Gericht für tobt erklärt. 

Darnac) verheirathete fich die ber- 
lafjene Frau von Neuem. Die Tod» 
ter, die inzmwifchen erwachfen mar, er= 
griff das Ausmwanderungsfieber. Sie 
bemwerfitelligte die Reife über den At- 
lantifhen Ozean. Nach einer Meile 
traf fie mit_Molland zufammen, der 
längft einen anderen Namen agenom= 
me hatte. Beide fanden Gefallen an- 
eianber. Gie heiratheten, und in einer 
Reihe von Yahren wurden ihnen brei 
Kinder geboren. 

Bor Kurzem fehrten die Beiden in 
bie Pofener Heimath zurüd. Es 
währte nur kurze Zeit, da entdeckten 
ſie ſelbſt die wahre Sachlage. Der 
Behörde wurde Anzeige erſtattet, und 
die Verhaftung Wollands war die 
Folge. 

Die Bromberger Polizei iſt mit einer 
gründlichen Unterſuchung darüber be— 
ſchäftigt, ob Wolland nicht doch Kennt⸗ 
niß von den Thatſachen gehabt hat. 

Das Oberkriegsgericht hat im 
Weſentlichen die Urtheile beſtätigt, 
welche das Kriegsgericht der erſten 
Gardediviſion zu Anfang letzten Mo— 
nats über vier Unteroffiziere und vier 
Kanoniere der erſten reitenden Batterie 
des 1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments 
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verhängt hatte, denen insgeſammt nicht 

weniger, als 600 Soldatenſchindereien 
zur Laſt gelegt worden waren. Der 
Antrag, die Oeffentlichkeit vom Ver— 
fahren auszuſchließen, wurde damals 
abgelehnt, und die Verhandlungen ent— 
rollten ein überaus häßliches Bild. 
Die acht Angeklagten wurden zu Ge— 
fängnißſtrafen von zwei Wochen bis zu 
15 Monaten verurtheilt. Durch die 
von Sergeant ihm zu theil gewordene 
Behandlung war ein Kanonier namens 
Knobbe zum Selbſtmord getrieben 
worden. 

Die Heirathspläne des gegenwärtig 
in Florenz lebenden Prinzen Joachim 
Albrecht von Preußen, zweitälteſten 
Sohnes des verſtorbenen Prinzregenten 
Albrecht von Braunſchweig, der ſeit 
Jahr und Tag mit der Abſicht um— 
geht, die ehemalige Soubrette Marie 
Sulzer und ſpätere Baronin von Lie— 
benberg zu ſeiner Gattin zu machen, 
dürften eheſtens verwirklicht werden. 
Wie aus Budapeſt gemeldet, iſt die 
Scheinehe der Sulzer mit dem Baron 
v. Liebenberg, welche dieſe nur ein— 
ging, um den Titel einer Baronin zu 
erhalten, vom dortigen zuſtändigen 
Gericht wegen böswilligen Verlaſſens 
geſchieden worden. Prinz Joachim 
Albrecht, welcher zuletzt Major in der 
Schutztruppe für Deutſch-Südweſt— 
afrika geweſen, war Mitte März vom 
Kaiſer in der ungnädigſten Weiſe ohne 
Uniform verabſchiedet worden. Schon 
damals hieß es, daß der Prinz ſich 
dauernd in's Ausland begeben, den 
Titel eines Grafen v. Kamenz anneh— 
me und Marie Sulzer heirathen werde, 
ſobald deren Scheidung rechtskräftig 
geworden. 

Auf der Schichau-Werft in Danzig 
iſt ein neuer Dampfer der „Hamburg— 
Amerika-Linie“, welcher bei der Taufe 
den Namen „Cincinnati“ erhielt, vom 
Stapel gelaufen. Der Dampfer iſt 
für den New NYorker Dienſt beſtimmt. 


Der Senat der Univerſität Mün— 


chen hat dem bairiſchen Kultusminiſter' 


Dr. v. Wehmer eine ſcharfe Abweiſung 
zu theil werden laſſen. Der Miniſter 
hatte an den Senat das Verlangen ge— 
ſtellt, daß dieſer auf die Einſchränkung 
öffentlicher Aeußerungen von Profeſſo— 
ren und Dozenten hinwirke. Indem 
der Senat ſich auf das Entſchiedenſte 
gegen die Erfüllung dieſer Forderung 
verwahrte, bediente er ſich einer ſo 
ſchroffen Ausdrucksweiſe, daß dem 
Miniſter wahrſcheinlich die Luſt zu 
weiteren derartigen Anſinnen vergehen 
wird. 

Wien 27. Juli. Größte Aufregung 
herrſcht unter der deutſchen Bevölke— 
rung der gewerbfleißigen Stadt Auſſig 
in Böhmen anläßlich eines heimtücki— 
ſchen, blutig verlaufenen tſchechiſchen 
Ueberfalls. Der Vorfall ereignete ſich 
bei der Einweihung des Tſchechiſchen 
Nationalhauſes. Die feſtliche Funktion 
hatte eine rieſige Menſchenmenge an— 
gezogen, unter welcher ſich auch verein— 
zelte Gruppen Deutſcher befanden. 

Mehrere Deutſche, welche dem Ein— 
weihungsakt ruhig zuſchauten, wurden 
plötzlich von Tſchechen hinterrücks an— 
gegriffen und durch Meſſerſtiche ver— 
wundet. Vier von den Verletzten lie— 
gen ſo ſchwer darnieder, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. 


Im Bad todtaeblitzt. 


Manila, Philippinen, 27. Juli. 
Leutnant Bernard P. Oswalt vom 
29. amerikaniſchen Infanterieregiment 
wurde in Fort MeKinley, währnd er 
ein Bad in einer Wanne nahm, durch 
einen elrktriſchen Strom getödtet. Ein 
Eelektriker wollte dasBadewaſſer elek— 
riſiren und machte dahbe einen Fehler. 
Oswalt kam aus Alabama und hatte 
die Militärſchule von Weſt Poin?, N. 
V., durchgemacht. 


Neue Rebellion gegen Fraukreich! 


Paris, 27. Juli. epeſchen aus Sai— 
gon melden, daß die Rebellion der 
Eingeborenen gegen Franzöſiſch-Ko— 
chinchina auf's Neue ausgebrochen ſei. 
Dabei ſind die, in der kürzlichen „Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht“ getödteten 700 Ein— 
geborenen noch nicht einmal alle be— 
graben. 

Die franzöſiſche Garniſon bei Ninh⸗ 
pou hat dringend um Verſtärkungen 
erjucht; fie Hält gegen 2000 Eingebo- 
rene bi3 jegt aus; Lebtere find zwar 
Tchleht bewaffnet, — aber die Muni- 
tion ber Vertheidiger ift ber Er» 
[Höpfung nahe. 


NEN NE OR 
——— 


Telegcaphiſche Nolizen. 
Inland. 


— Unter den Auſpizien der Ver. 
Staaten beginnen dieſe Woche bei Fort 
Myer die Flugverſuche mit Militär— 
Luftfahrzeugen. 

— Im Singergebäude zu New York 
wurde der 2Tjährige Plumbergehilfe 
Samuel Alpert in einem Fahrjtuhl- 
ſchacht todtgequetſcht. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League“ — Chicago2, 
Philadelphia 1 (in 10 Gängen); Des 
troit 6, Nem York 2; St. Louis 8, 
MWafhington 3. 

— Aus dem Eaft River zu New 
Mork wurde eine Mannzleiche gefiicht, 
an die ein fehmwerer Stein gebunden 
mar. Man glaubt, auch diefer Mann 
fei ein Opfer der „Schwarzen Hand“. 

— Shre jechite Scheidung erlangte 
zu 203 Angeles, Kal, rau Orace- 
Snell = Eoffin » Walter - Coffin - Ly- 
manove, Tochter eines Chicagoer 
Bantiers, der ber Jahren ermordet 
wurde. 

— In Kanada verlautet, der „Ame— 
rikaner“ Hayes, welcher als Sieger 
im Marathonrennen, bei den Olympi— 
ſchen Spielen zu London, erklärt wur— 
de, ſei ein geborener Kanadier, Sohn 
eines Droſchkenkutſchers in Ottawa. 

— Im Hoſpital zu Minneapolis 
ſtarb der Leo MeConnon, der vier 
Jahre mit gebrochenem Genick lebte, 
nach einer „erfolgreichen“ Operation, 
die er aber wegen ſeiner geſchwächten 
Konſtitution nicht aushalten konnte. 

— Die Weſtliche Bergleuteföderation 
in Denver nahm eine Reſolution an, 
welche die Bundesregierung verdammt, 
weil dieſelbe angeblich auf Geheiß der 
mexikaniſchen Regierung merxikaniſche 
Revolutionäre aus Douglas, Ariz., 
nach Mexiko liefern will. 

see 


&usland. 


— Der perfifche Schah foll mit der 
Auffiichen Bank in Teheran heimlich 
einen neuen Bump von $1,250,900 
unterhandeln. 

— Die Revolution pon Honduras 
fol jet wirklich zu Ende jein; Die 
Regierungstruppen bejegten wieder die 
Stadt Choluteca. 

— Meitere Straßenfämpfe in Ta- 
briz, Berfin. Auch haben die türs 
fifchen Iruppen ihr angriffsmeijes 
Vorgehen im Diftritt Urumiah mieber 
begonnen. 

— Der frangöf. Präfident Yal- 
lieres fuhr mit dem franzdj. Kano= 
nenboot „Gaffini” von Stodholm nad) 
Reval meiter, mo er mit dem Zaren 
zufammentrifft. 

— Eine internationale Konferenz 
der großen Schiffahrisgefelichaften 
ift auf den 7. Auguft 1.ach Paris be- 
rufen, behufs Vereindarung üher Das 
Mittelmeergefchäft. 

— Wie aus Berlin gemelpet, ijt 
das, legten Yebruar verſchwundene 
$50,000 = Perlenhalsband der Gräfin 
vb. Wartensleben wiedergefunden; de= 
ren Zofe wurde auf’3 Neue feitgenoni- 
men. 

— Das deutfche Auto, melches an 
der internationalen Wettfahrt von 
New York aus theilnahm, traf als 
erjte3 in Paris ein; doc) wird ans 
gekündigt, daß dem amerifanifchen der 
Sieg zugeſprochen werde, das erſteres 
gewiſſe Bedingungen nicht eingehalten 
habe. Das amerikaniſche Auto langte 
in Königsberg an. 

— Die Bevölkerung in der türki— 
ſchen Hauptſtadt Konſtantinopel 
ſchöpft allmälich mehr Begeiſterung 
für die gewährte Verfaſſung. Viele 
feſtlichen Kundgebungen fanden ge— 
ſtern daſelbſt ſtatt; alle Schiffe im 
Hafen hatten geflaggt. Bei der 
Samſtagskundgebung zwang die Be— 
völkerung die Miniſter bereits, einen 
Eid auf die Verfaſſung abzulegen. 


Die holländiſche Bevölkerung 
von Willemſtad, Kurakao, verübte ei— 
ne wilde Kundgebung gegen das Haus 
eines Venezolaners, welcher beleidi— 
gende Zeitungsartikel über dieſe Be— 
völkerung veröffentlicht hatte und zur 
Abbitte gezwungen wurde; zugleich 
fand eine ſo drohende Kundgebung 
vor dem venezolaniſchen Konſulat 
ſtati, daß der Konſul Schutz im deut— 
ſchen Konſulat ſuchte. Schließlich 
wurden Truppen aufgeboten, um 
ſchlimmere Ausſchreitungen zu verhü— 
ten. 
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Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


New Vork: Kroonland von Antwerpen; 
ncapolis von Lenden. 

Vancouver, B. K.: 
tiſchen Hafen. 

Montreal: Heſperian von Glasgow. 

Quebee. Montfort, von London und Antwerpen. 

Gibraltar: Garpatbia, von New Port nad 
Trieft; Indiana, von New Vorf nah Genua und 
Neapel. 

Fiume: Pannonia, von New York nah Zrieit. 

Neapel: San Giorgia von New York; Laura, 
von New Port nah Trieft. 

Liverpool: Ottawa von Montreal; 
Boiton. 

Glasgow: Grampian von Montreal; California 
von New PVork; Laurentian von Boſton. 

Dover: Zeeland von New VYork nach Antwerpen. 

Plymouth; Preſident Lincoln, von New Vork nach 
Hamburg; Kaijer Wilhelm II., von New Vork nad) 
Rremen. 


Min 


Empreb of Japan von aftas 


Cymric von 


Eotalbericht. 


Entartete Jungen. 


Hatten einen Jtaliener lebendig ver: 
brannt.-Jhr Prozef. 

Unter der Anklage des Mordes mer- 
ben feit heute Vormittag vor Richter 
Keriten im Kriminalgerichte drei Ana 
ben progeffirt, ver 13jährige Walter 
Lenard und die 14jährigen Yas. White 
und Leiter Walter. Walter ift ein 
Neger. Die Jungen goffen, der An— 
tlage zufolge, am 3. April 1907 auf 
ben im Korribor eines Haufes an der 
31. und Haljted Str. ſchlafenden Ita— 
liener Michael Laccoca, einen Zei— 
tungshändler, Petroleum und zündeten 
dad an. Der Uinglüdliche ftarb ein 
paar Tage jpäter an den Brandiwun- 
ben. Die PVertheidigung fügt fi 
darauf, daß der Mann von den Aerz- 
ten falich behandelt worden jei. 


Abendpoft, Chicago, Montag a4 ‚den 27, 


"8 


* 


. Ein neuer Zweig. 


Die deutfchen Dereine von Elgih- fliegen 
fi dem deutfch-am. Natiomalbund an. 


Die zum Vorftand des deutfch-ame- 
tifanifhen Nationalbundes gehörenden 
Herren Emil Mannhardt, Richter M. 
d. Girten, Sophus Dabelftein, Dr. F. 
DW. Hurmann, Karl Härting und Otto 
Gummeroiw begaben fi) geftern nad) 
bem benachbarten Elgin, um dafelbit 
einen Zmeigverband des Nationalbun- 
e3 in’3 Leben zu rufen. Als die Dele- 
gation in Elgin anfam, wurde fie am 
Bahnhof von den Herren A. 'F. Scha= 
der, Charles Gliegmann, R. Rudolph, 
Adolf Filcher und Oskar Rudnid em- 
pfangen und nad} den Walhalla-Klub- 
raumen geleitet und bemirthet. Dann 
machten die Herren einenAusflug nad 
einem Pilnif-Plag am Ufer des For- 
Sluffes, mofelbft die Elgin Zurnge- 
meinde ein Pitnif abhielt. Sämmt- 
liche Herren von Chicago hielten An- 
Iprachen und legten dert Anmefenden 
den Zmef und die Prinzipien des 
Deutfh-Amerifanifhen Nationalbun- 
des dar. Um 7 Uhr Abends wurde in 
der Walhalla-Halle eine Berfammlung 
abgehalten, in welcher die einleitenden 
Schritte zur Drganifation eines 
Zmeigverbandes in Elgin gethan wur: 
den. In der Verfammlung waren fol- 
gende Vereine bon Elgin vertreten: 
Elgin QJurnverein, Elgin Turnge— 
meinde, WalhallaGefangverein, Platt- 
deutfche®ilde, Veteranen der deutfchen 
Armee, Militärverein und Deutfcher 
Unterftügungsperein. Nachdem be— 
Ihloffen worden mar, einen Zmeigver- 
band in Elgin zu gründen, murben 
folgende zeitweilige Beamte ermählt: 
Präfident, A. F. Schader, Vize-Präfi- 
dent, Chas. Gließmann, Sekretär O$- 
wald Rubnid, Schagmeifter R. Ru- 
bolph. Ferner wurde beichloffen, die 
Präfidenten jämmtlicher deutſchen 
DBereine und Zogen in Elgin ala Or- 
ganifationg-Ausfhuß zu ernennen, 
welcher am nächiten Freitag Abend in 
der Elgin Turnhalle eine Verfamm- 
fung abhalten fol, um die dauernde 
Organifation vorzunehmen. Die Be- 
geifterung für den beutfch-amerifani- 
Ihen Nationalbund ift unter dem 
Deutfchthum in Elgin eine große, und 
der neue Zweig wird in furzer Zeit 
hunderte von Mitgliedern aufzumei- 
fen haben. Auch wird eine große De- 
legation von Elgin nach Chicago kom— 
men, um am 3. Dftober der Organi- 
Jation des Staatöverbandes und am 
4. Dftober der eier des deutſchen 


Tages beizumohnen. 
— — — — — 


Temperenzgeträute. 
Solche dürfen nicht mehr als # Prozent 
Alkohol enthalten. 

(Gigenberiht der „Abendpoft“). 

Springfield, 27. Auli. 
Seitdem nermöge ded Local Option: 
Gejetes fo viele Bezirke im Innern 
des Staates „troden gelegt“ worden 
find, werden von den Brauern pieler- 
ort3 jogenannte Temperenzbiere ein— 
gebraut und von Kleinhändlern aus» 
geihäntt. Man fyeint fi über die 
einfchlägigen gejeglichen Beltimmun= 
gen nicht ganz im Klaren gemejen zu 
fein. Hier und da hat man geglaubt, 
daß einAlfoholgehalt von weniger al3 
2% das betreffende Getränf jeder Re- 
gierungsfontrole entziehe. Dieſe 
Auffaffung ift aber irrig. Die Bun= 
vesjteuerbehörde erhebt die übliche 
Bierfteuer ($1 das Faß) auf alle ge= 
gohrenen Getränfe, die einen Altohol- 
gehalt von 3 Prozent oder mehr ha= 
ben. Kleinhändler, die Getränte von 
foldem Alkoholgehalt ausfchänten, 
bedürfen hierzu ı'ner Bundesligend— 
der Bei einer Bundesligen aber ijt 
nah dem jtaatlihen Local Option- 
Geſetz in Temperenzgebieten jchon 
an ſich als Beweis anzuſehen, daß der 
Inhaber das Geſetz übertreten hat. 

Von vielen Brauereien wird nun 
freilich ein „Bier“ gebraut, deſſen Al— 
koholgehalt weniger als 4 Prozent 
beträgt. Dieſes braucht nicht ver— 
ſteuert zu werden, und Händler brau— 
chen keine Lizens, um es führen zu 
dürfen. Agenten der Bundesregie— 
rung reiſen indeſſen in den Tempe— 
renzdiſtrikten umher, ſammeln Pro— 
ben der ſog. Temperenzbiere ein und 
ſchicken dieſe zur Unterſuchung nach 
dem Hauptquartier: Chicago oder St. 
Louis. Zeigt es ſich dann, daß der 
Alkoholgehalt die angegebene Grenz— 
linie überſteigt, ſo geht es den Fabri— 
kanten ſowohl wie den Händlern an 
den Kragen. B. 


—— — WIRT 
Von Hunden gebiſſen. 


Kinder von angeblich tollen Kötern an— 
gefallen. 
Zwei Hunde, welche angeblich von 
der Tollwuth befallen waren, haben 
in South Chicago zwei Kinder ge— 
biſſen, und wenn dieſen auch vom Po— 
lizeiambulanzarzt Dr. Bronſon ſofort 
die geignete Behandlung zutheil ge— 
worden iſt, ſo iſt die Beſorgniß der 
Eltern doch eine große. 

Der neunjährige John MeShay, 
Nr. 93 90. Str., wurde in der Nähe 
der elterlichen Wohnung von einem, 
Ihos. Tarf, Nr. 9038 Superior Abe., 
gehörigen Schäferhund in3 Iinfe Bein 
gebiffen und die 14 Yahre alte Doro- 
typ Nelfon, Nr. 6443 May Straße, 
als fie am Seeufer an der 75. Straße 
jpielte, von einem Bullenbeißer in den 
rechten Arm. 

Bon einem E. Legat, Nr. 6427 
Peoria Str., gehörigen Hunde murbe 
geftern Abend der elfiährige Vincent 
Quinn, Nr. 6425 Peoria Str., ange- 
fallen und in die linfe Wade gebiffen. 
Der Knabe befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. Die Polizei ift benadh- 
tichtigt morben. 


—— —— 
Dampfernadridten. 
Abgegangen: 

New York: Souijiana nah Bordeaug. 
Moville: Mongolian, von Glasgow nah Bhila- 


delphia. 
voulogne: Rotterdam, von Rotterdam nah New 
or 


Am Lizard_dvortei: Lufitante, don Liverpool nach 
Nem Vort; « Baul, von Eouthampton nah Rem 
York; Eeftrian, don: Liverpool. nad Yofton; Boftos 
nian, don Mandeiter nah Boftön; Minnetonfa, von 
London nah New York; Ya Sapoie, von dabre nach 
Nem Vork; Vaderland, von Untiverpen nah Rem 
York; Amerika, von Hamburg nah New * 


Lueenstoion: Mautetanii von Reim 
—— a, von — nach 
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Vom Blitz erſchlagen. 


Der Landwirth Georg Burchard 
aus Orchard Place das Opfer. 


Tie Frau wurde betäubt. 


Die fünf Kinder nur von einem leichten 
Unmohlfein befallen. —Kam aus heite- 
rem Bimmel.—Hafjes Sterbehemd. — 
Schaufpieler verunglüdt. 


Der A4jährige wohlhabende Land- 
wirth George Burchard, Orchard 
Place, jaß gejtern Mittar mit feiner 
Sdjährigen Gattin “'reine und feinen 
fünf Kindern im Speifezimmer feiner 
Mohnung, als plößlich aus heiterem 
Himmel ein Blig durch den Scorn= 
ftein in das Gemad; hineinfuhr. Bur- 
chard .wurde getödtet, feine Frau be= 
taubt. Die Kinder wurden zwar bon 
einem leichten Unmonlfein befallen, 
erholten fi) aber bald. Als Frau 
Burdhard aus ihrer Betäubung er— 
machte, jah fie, mie die Tinder dem 
Vater mit nafjen Tüchern das Ge— 
ficht fühlten. Sie fprang auf, lief 
eine Meile weit und holte Jen nächiten 
Arzt. Diefer fonnt: nur feititellen, 
daß Burchard, mwahrfcheinlich auf der 
Stelle, dur den lit getöbtet mor=- 
den fei. 

Um zwei Uhr hielt Koroner Hoff: 
man den üblichen Inqueit ab. Die 
urn erkannte den Thatfachen ent- 
fprechend. 

„Der Blit fam aus heiterem Him= 
mel,“ fagte Herr Hoffman. „Die 
Leutchen hatten feinen Donner gehört 
und nur diefen einen Bli gejehen. 
E3 regnete auch nicht. Der Blif muß, 
da das Dach und felbjt der Schorn=- 
fteinfranz unbefchädigt geblieben find, 
duch den Rauchfana in die Wohnung 
gefahren fein. Er glitt an der Wand- 
leifte entlang und tödtete Burchard, 
einen maderen, allgemein beliebten 
Mann, der nahe an der Wand jap. 
Die Frau wurde betäubt, die auf der 
Erde fpielenden Kinder famen mit 
eiem leichten Unmohlfein davon.“ 

Orchard Place lient anderthalb 
Meilen füdmeftlich von Desplaines. 


Ertrunfen. 


Un der Mündung des Ylufles 
wurde gejtern Nachmittag die Leiche 
eine etwa 59jährigen Mannes, der 
augenscheinlich. ein Arbeiter mar, aus 
dem See gezogen. Der Todte ift nad) 
dem Beitattungsgefchäft Nr. 226 N. 
Clark Straße gejchafft morden. Er 
hatte anfcheinend etwa zmei Wochen 
im Wafler gelegen. 

‘rn dem vier Meilen nördlich von 
La Grange gelegenen Salt Creek ijt 
am Samftag Abend Wm. Kint der 
Jüngere, Nr. 430 19. Uvenue, May- 
mwood, ertrunfen. Er hatte im Flüß— 
hen gefifcht und war im Begriff, am 
Ufer ein Feuer anzuzünden, als er 
ausglitt und in das Waffer fiel. Da 
er ein guter Schwimmer mar, nimm? 
man an, daß er bon Krämpfen befal- 
len wurde. 

Unfreiwilliges Bad. 


An der State Str.Brücke fiel ge— 
ſtern der 66jährige Fred. Merry vom 
Verdeck des Schlepppampfers Wau— 
bon, auf dem er beſchäftigt iſt, in den 
Fluß. Er murbe vom Poliziften 
Kohn M. Quilty von der Zentral- 
Detailmahe herausgefifht, nachdem 
er ſchon eine beträchtlihe Menge 
Mafler gefchludt hatte. Erft nach ge— 
raumer Zeit gelang es, den Ohnmäd)- 
tigen in Bemwußtfein zurüdzurufen. 

Abgeitreift. 

Durdy) eine Laternenjtange wurde 
heute zu früher Morgenjtunde der 
Schaufpieler D. ". Lyel, Nr. 243 
Dearborn Avenue, von dem Trittbzett 
einer Wentworth Avenue-Elektriſchen 
„abgeſtreift“. Er fiel ſo unglücklich, 
daß er einen embruch, Schädelwun— 
den und innerlich Verlegungen erlitt. 
Die Polizei feharfte ihn in einer Am- 
bulanz heim. Sein Zuftand it äu- 
Berft beforgnißerregend. Der Unfall 
ereignete fih an 29. Straße und 
Mentmworth Avenue. 

Keiche geborgen. 

Die Leiche des am Samftag Nadh- 
mittag am Fuße von Montrofe Abe. 
im Gee ertrunfenen 21jährigen 
Bäders Loui3 Gettmann, Nr. 2131 
N. Robey Straße, wurde heute gebor- 
gen und in einer Ambulanz nach dem 
an Evanfton und Wilfon Avenue ge- 
legenen Beſtattungsgeſchäft geſchafft. 

Gettmann war, von ſeinem Freun— 
de Paul Wilder, Nr. 1794 Irving 
Avenue, begleitet, in den See gewa— 
tet. Beide konnten nicht ſchwimmen. 
Als daher Gettmann von Krämpfen 
befallen wurde, und unterſank, konnte 
Wilder ihn nicht retten. Er mußte 
ertrinken. 

Lebende Fackel. 


Der im Lokomotivſchuppen der 
Wabaſh-Bahn zu Orland, Ill. be— 
ſchäftigte 16jährige Albert G. Cloyde 
glitt heute früh auf den Eiſenbahn— 
geleiſen vor ſeiner Arbeitsſtelle aus 
und fiel hin. Eine Laterne, die er in 
der Hand hatte, ging in-Trümmer. 
Das brennende Oel ſetzte ſeinen An— 
zug in Brand. Ehe hinzueilende Ge— 
noſſen die Flammen erſticken konnten, 
hatte der Verunglückte ſchwere Brand— 
wunden erlitten. Er wurde mit der 
Bahn nach Chicago befördert. Hier 
hat er Aufnahme gefunden im Merch— 


Hoſpital. 
War Alles vergeblich. 


In der elterlichen Wohnung Nr. 
5501 Everett Ave. erlitt am Samſtag 
Abend die zehniährige Florence Par- 
finfon, wie berichtet, infolge einer Ga- 


CASTORIA 
Di Sara, Di hr Inner Gekauft hat 


„. Trägt die ” 


promenade. 


* 


ſolinerploſion ſchwere Brandwunden. 

Um die Flammen zu erſticken, in die 
ſie gehüllt war, hatte W. B. Beyers, 
Nr. 5215 Waſhington Ave., Florence 
gepackt und in den See geworfen. 
Dann hatte er ſie herausgefiſcht und 
ihre Ueberführung nach dem Waſhing— 
ton Parf-Hofpital. veranlaßt. Dort 
ſtarb ſie geſtern Morgen. Beyers hatte 
ſich beim Verſuch, das Mädchen zu ret— 
ten, die Hände verbrannt. 

Erlitt Schädelwunden. 


Ein an W. Lake und Paulina Str. 
vom Hochbahngerüſt fallender Schrau— 
benſchlüſſel fiel einem Straßengänger, 
dem 37jährigen Fuhrmann Anton 
Weſtergarde, Nr. 228 PBaulina Str., 
auf den Kopf. Der Mann erlitt 
Schädelwunden, die feine Leberfüh- 
rung nah dem Kounty-Hoipital 
nothiwendig machten. 

ur leicht verletzt. 

An Wafhingtoen und Clark Str. 
ftieß aejtern eine Clark Str.-Eleftri- 
fche mit einer Riverviem PBarf-Car zu= 
fammen. Die Fahrgäjte wurden un— 
fanft durcheinandergerüttelt. Leicht 
verlegt murde die ATjährige Frau 
Nellie Dorfey, Nr. 541 W. Garfield 
Boulevard. Die übrigen Pafjagiere 
famen mit dem bloßen Schreden da— 
bon. 


Unter Anklage. 


£eute, die angeblib Schanflofale ohne £i- 
zens betreiben. 


Bon den Großgeichmorenen find die 
Nachgenannten in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt worden, die in der Umgebung 
Chicagos Schanklokale betrieben haben 
ſollen ohne im Beſitz einer Lizens zu 
ſein: 

Herman Hecker, Summit; Paul G. 
Wendt, Berwyn; F. H. Jesnet, M. F. 
Peckas, Joſeph DePalev, Michael Con— 
rad und Matthew Conrad, Stickney; 
Peter Roß, Albert Eggers, und Leo— 
pold Bree, Niles. 

Wie der Staatsanwalt erklärt, kön— 
nen dieſe Leute, im Falle ſie ſchuldig 
befunden werden, nicht nur zu einer 
Geldbuße bis zum Betrage von 8200 
und zu einer Haftſtrafe bis zur Dauer 
von ſechs Monaten verurtheilt werden, 
ſondern auch angehalten werden, 
81,000 Bürgſchaft dafür zu ſtellen, 
daß ſie in Zukunft das Geſetz nicht 
mehr in der bisher von ihnen beliebten 
Art übertreten werden. 

Wegen angeblichen Betriebs von 
Lotterie-Automaten ſind Anklagen 
ekhoben worden gegen: Peter N. Huſch, 
Willow Springs; John MeGrath, 
Jas. A. Chonat, J. Paulak, Michael 
Gapa, John Kremarik und Herman 
Strew, Lyons; Joſeph DePalev und 
F. Zdenek, Stickney; Fred H. De— 


Palev, Summit. 


Drückende Hitze. 


8. P. Hentz erlag auf der Straße einem 
Bitichlage. 

Vor dem Haufe Nr. 514 W. 12. 
Straße erlag heute der 5Yjährige Ar: 
beiter 9. PB. Hent, Nr. 367 Throop 
Straße, einem Hitzſchlage. Straßen— 
gänger jprangen ihm bei und fchlepp- 
ten ihn in das Sprechzimmer eines in 
der Nähe mohnenden Arztes. Lebte- 
rer fonnte aber nur den Tod des 
Mannes feftitellen. 

Edward SHelger, 31 Nahre alt, 
wohnhaft Nr. 246 Chicago be., 
brah an W. Mapdifon und Robey Str. 
zufammen. Er fand Aufnahme im 
Eounty = Hofpital. 

Frank Pafjalt, 29 Jahre alt, Nr. 
1131 Milmaufce Ave, fiel an Mil- 
mwaufee und Auftin Ave. in Ohnmadi. 
Auch er wurde nach dem County=Ho= 
ſpital geſchafft. 

Joſeph Flynn, 16 Jahre alt, wohn— 
haft Nr. 3641 Emerald Ave., brach 
an State und Harriſon Straße zu— 
fammen. Die Nolizei beförderte ihn 
nach dem Nothfall - Hofpital. 

Mm. Schuh, 18 Jahre alt, mohn- 
haft Nr. 2147 N. Saframento Xoe., 
murde mährend feiner Arbeit auf dem 
Neubau an N. Clark Str. und Ber: 
mon Moe. von her Kite übermannt. 
Er befindet fich in feiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Eduard Hopper, 12 Yahre alt, Nr. 
1914 Mafhinaton Boulevard, erlitt, 
mährend er mit Genoffen auf einem 
freien Vlate an W. Lafe Straße und 
46. pe. Schlagball fpielte, einen 
Ohnmachtsanfall. Er wurde in einer 
Ymhırları heimneichafft. 

Frau Maagie Lnnd, 65 Jahre alt, 
mohnhaft Nr. 128 Welle Straße, 
brah an 5. Abe. und Ban Buren 
Straße zufammen. Sie wurde ohn- 
mäcdtia nach dem Nothfall-Hofpital 
aefchafft. Ahr Auftand wird als äus- 
Berjt bebenflich bezeichnet. 

— — — 
Das Neuland auf der Nordſeite. 


Straßen brauchen vorläufig noch nicht an— 
gelegt zu werden. 
Ab⸗ 


Kommiſſär Hanberg von der 
theilung für öffentliche Arbeiten hat 
beim Korporationsanwalt Brundage 
um ein Gutachten nachgeſucht, ob die 
Stadt gehalten ſei, für Anlegung von 
Straßen in dem neuen Uferland zu 
ſorgen, welches Grundbeſitzer auf der 
Nordſeite durch Auffüllung geſchaf— 
fen haben, nachdem die Parfvermal- 
tung ihre Zuftimmung dazu ertheilt 
unter der Bedingung, daß ihr ein 200 
Fuß breiter Streifen des neuen 
Ufers abgetreten werde für eine Ufer- 
Herr Brundage erklärt, 
mit der Anlegung der Straßen habe 
es noch Zeit, bi3 das Land in aller 
Form von feinen Eigenthümern in Be- 
fiß genommen worden ift. 

— — — —— 


Des Raubmords ſchuldig. 


W. Cukozus' Strafmaß von den Geſchwo— 
renen auf 2+ Jahre Sudhtbaus angejett. 

Mm. Lufozus, melcer angeklagt 
worden mar, zujfammen mit Anton 
Dartacufes und Yohn Polediges am 
7. Februar den Arbeiter Peter Buc- 
zilsft todtgefchlagen und um ein paar 
Dolars beraubt zu haben, ift von ven 
Gefäiworenen, vor denen er in Richter 
Windes’ Gerichtäabtheilung progefftrt 


wurde, heute jchuldig gefprodden un 
zu 24 Jahren Zuchthaus verurtheil 
worden. Die fürmliche VBerurtheilun 
dur den Richter wird am Samſta 
erfolgen. Die angeblichen Spießgejel 
(en des Burjchen find nicht ergriffer 


worden. 
[— —— — — 


Ging in den Tod, 


Unbefannter Mann läßt fih von einen 
öuge überfahren. 

An der Potomac und Central Bar! 
Une. wurde heute Vormittag ein qw 
gefleiveter Unbefannter, deflen Ge: 
fihtszüge und fchmielige Hände abeı 
cuf einen fchmwer arbeitenden Manr 
fchließen laffen, von einem in nörbd: 
licher Richtung fahrenden Zuge de: 
Chicago, Milmaufee St. Baul-Bahr 
getödtet. Nach den Mittheilungen dei 
Lofomotivführers U. W. Hall fcheini 
ein Selbjtmord vorzuliegen. An dei 
erwähnten Stelle ijt das Geleife er: 
höht. Hal jah den Mann etwa 50 
Fuß vor fich zmwifchen den Schienen 
gehen, dem Zuge entgegen. Er gal 
wiederholt Warnungsfignale, der 
Mann beachtete fie aber nicht, und als 
legterer nur noch ein paar Schritte 
bor der Lokomotive mar, verjuchte 
Hal anzuhalten. Als der ua 
Thlieglih zum Stillſtand gekommen 
war, fand das Bahnperfonal den Un» 
befannten todt und zerjtüdelt unter 
dem legten Wagen. Er wurde hers 
ausgezogen und die Polizei benad): 
richtigt. Sie ließ die Leiche nach dem 
Hanfen’schen Beltattungsgefchäft, Nr. 
1029 Welt North Ape., bringen. nm 
ven Kleidern des Todten wurde nichtd 
gefunden, mas iiber feine Perfon hätte 
Auffhluß geben können. 

— — — — 
Nicht ſchuldig. 


Poliziſt Moore iu Glencoe von der gegen 
ihn erhobenen Anklage entlaſtet. 


Friedensrichter Lane in Glencoe 
hat heute den dortigen Poliziſten 
Frank Moore von der von Frl. Buena 
Stribling gegen ihn erhobenen An— 
klage, ſie geſchoſſen zu haben, während 
ſie in T. P. Henderſons Kraftwagen 
ſaß, freigeſprochen. Der Kadi führt 
in ſeiner Entſcheidung aus, daß er den 
Vorfall völlig unparteiiſch unterſucht 
habe. Die Kugel habe erſt einen har— 
ten Gegenſtand getroffen, ſei abge— 
prallt, habe den Sitz durchſchlagen, 
auf dem die Beſchwerdeführerin ſaß, 
und dieſer höchſtens eine leichte Streif— 
wunde verurſachen können. Er habe 
die Dame am 11. Juli, dem Tage des 
Vorfalls, aufgefordert, durch den von 
ihm herbeigeholten Arzt Dr. Culber 
die Wunde unterſuchen zu laſſen, um 
feſtzuſtellen, wie ſchwer die Verletzung 
ſei, ſie habe ſich deſſen aber geweigert. 
Nach ſeiner Anſicht habe der Ange— 
klagte nicht die Abſicht gehabt, die Be— 
ſchwerdeführerin zu verletzen, ſondern 
nur den Kraftwagen durch Beſchädi— 
gung zum Halten zu bringen, nachdem 
der Beſitzer den Anruf des Angeklag— 
ten, anzuhalten, mißachtet hatte. 
Es ergebe ſich aus allen dieſen Punk— 
ten die Schuld des Angeklagten. Der 
Fall ſoll jetzt der Grand Jury vor— 
gelegt werden. 

— —⸗⸗ï — 

Exotiſche Gäſte. 


Im Auditorium iſt heute der Maha— 
radſchah von Aikkim abgeſtiegen, ein 
oſtindiſcher Fürſt, der ſich unter der 
Obhut des Major W. F. O'Connor 
von der engliſchen Armee die Welt an— 
ſieht. — Ein junger japaniſcher Edel— 
mann, Baron Katſuji Utſumi, der 
Sohn eines früheren Finanzminiſters, 
iſt im Great Northern Hotel. Er iſt 
in Begleitung ſeines Lehrers, des Pro— 
feſſor Frederick Shattuck, nach den 
Ver. Staaten gekommen, um hieſige 
Verhältniſſe aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen. 


— —2 — 
Verurſachte Aufregung. 


Feuer, das heute in LaemmlesFilm— 
handlung, Nr. 196 Lake Str., aus— 
brach, verurſachte beträchtliche Aufre— 
gung, wurde aber ohne ſonderliche 
Mühe gelöſcht. Im Erdgeſchoß war 
die Sicherung eines Motors ausge— 
brannt. Funken entzündeten einen 
ganzen Haufen Films. Die dort be— 
ſchäftigten Mädchen flüchteten auf die 
Straße und alarmirten die Feuer— 
wehr. Mit Hilfe der automatiſchen 
Sprenkelvorrichtung wurde der Brand 
gelöſcht, nachdem er etwa 8500 Scha⸗ 
den angerichtet hatte. 


=—_—1+9 — — 
Muß brummen. 

Der Lazarethgehilfe Robert Vin— 
cents aus Fort Sheridan, der heute 
früh, wie an anderer Stelle berichtet, 
in einer chinefifchen Speifewirthichaft 
megen angeblichergechprellerei verhaf- 
tet wurde, ift vom Stadtrichter Erome 
zu 20 Tagen Arbeitshaus verurtheilt 
worden. Er gab zu, die theueriten 
Gerichte geipeilt und Seft getrunfen 
zu haben, obgleich er fein Geld hatte. 
Die chinefifchen Kellner Taaten aus 
daß er nicht nur felbit in Champagner 
gefhlemmt, fondern auch andere Gäfte 
zum Mittrinten veranlaft habe. 


— — —— — 
Börſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die vor— 
geſtrigen Schlußpreiſe: 


Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr— 
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shwierige Wahl, 


Einer überaus reichhaltigen Speife- 
farte, die in franzöfifcher Sprache ab- 
gefaßt ift, gleihen die Gtimmgzettel 
für Die erften direkten Vorwahlen. Die 
Auswahl ijt überwältigend groß, aber 
der Durhichnittswähler Hat feine 
Ahnung, was fih Hinter den ihm 
gänzlich unbefannten Namen verbirgt, 
und ob ihm nicht Hinefische Vogelne- 
jter vorgejegt werden mögen, wenn er 
Scartoffeln bejtelt zu haben glaubt. 
Namentlich in der demokratiſchen 
Partei ſcheint es mehr opferwillige 
Patrioten zu geben, als man geahnt 
hat. Nicht weniger als 45 demokra—⸗ 
tiſche Anwälte wollen von den Vor— 
wählern als Bewerber um die 9 zu 
beſetzenden Stadtrichterſtellen aufge— 
ſtellt werden. Um die demokratiſche 
Nomination für das Amt des 
Staatsanwaltes bemühen ſich 8 
Rechtsgelehrte. Selbſt der Poſten des 
Leichenbeſchauers erſcheint 6 demokra—⸗ 
tiſchen Bürgern begehrenswerth, und 
volle vier Dutzend wollen dem County 
als „Kommiſſäre“ dienen. Nicht viel 
geringer iſt die Zahl der Republika— 
ner, die von ihrer Partei „empfohlen“ 
werden wollen. Auch iſt nicht nur ein 
vollſtändiges Staats- und County— 
ticket aufzuſtellen, ſondern es müſſen 
auch Kandidaten für die Staatslegis— 
latur, den Kongreß, den Bundesſenat, 
den Abwaſſerbezirk und für die Zen— 
tralausſchüſſe der verſchiedenen Par— 
teien ausgeſucht werden. Insgeſammt 
beläuft ſich die Anzahl der für die Vor— 
wahlen in Betracht kommenden Namen 
in jeder Partei auf mindeſtens 175. 

Es wird nun vorausgeſetzt, daß je— 
der Demokrat und jeder Republikaner 
im Stande ſein wird, beiſpielsweiſe 
unter den 45 Stadtrichterkandidaten 
die 9 beſten herauszufinden und über— 
haupt für alle zu beſetzenden Aemter 
die vortrefflichſten Bewerber vorzu— 
ſchlagen. War es ſchon eine Riejen- 
aufgabe, die von den „Mafchinen” zu= 
fammengejtellten ZIiefet3 mit einander 
zu vergleichen und menigften3 die an— 
rüchigſten Aemterſucher niederzuſtim— 
men, ſo wird es noch zehnmal ſchwie— 
riger für die Wähler ſein, ihre eigene 
Partei mit einem „guten Ticket“ zu 
verſorgen. Ohne die Stimmgeber zu 
beleidigen, darf man wohl behaupten, 
daß nicht Einer unter Hundert dieſes 
Räthſel löſen könnte, wenn er auf ſein 
eigenes Urtheil angewieſen wäre. Da— 
her werden die Parteimitglieder, die 
wirklich mitreden wollen, anderen 
„Organiſationen“ das Vertrauen 
ſchenken müſſen, das fie bisher ben 
„Boſſen“ bewieſen haben. 

An freiwilligen Rathgebern fehlt es 
nun allerdings nicht. Obwohl ſie 
keine Konvention mehr abhalten dür— 
fen, haben die Parteimaſchinen we— 
nigſtens beſtimmte „Empfehlungen“ 
gemacht, nach denen die ſtrammen 
Parteigänger ſich ohne Zweifel richten 
werden. Somit werden, wie ſeit je— 
her, die Boſſe auch in den direkten 
Vorwahlen ihren Willen durchſetzen, 
wenn nicht die Mehrzahl der an den 
Vorwahlen theilnehmenden Partei— 
mitglieder ſich von anderer Seite be— 
rathen läßt. Selbſt der Staatsanwalt 
Healy, der ſich durch ſeine lächerlichen 
Verſuche, das ſeit einem Menſchen— 
alter begrabene Sonntagsgeſetz wie— 
der ins Leben zu rufen, den Haß aller 
freiſinnigen Republikaner zugezogen 
hat, wird nur dann ſchon in der Vor— 
wahl geſchlagen werden können, wenn 
eben dieſe freiſinnigen Republikaner 
in hellen Haufen zur Wahlurne ſtrö— 
men und für einen anderen Kandida— 
ten ftimmer® Damit fie aber ihre 
Stimmen nicht »erfplittern, wird ih- 
nen der Sandidat bezeichnet merben 
müffen, auf den fie fich einigen foll- 
ten. Das wird die „Liberty League 
of the United Sorieties for Local 
Self-Government” übernehmen, bie 
meiterhin den Republifanern mie den 
Demofraten jagen wird, was fie über 
die Kandidaten für die Legislatur 
und für dad Gtabtgericht in Erfah: 
rung gebracht hat. 

&3 follte nicht erft befonder3 betont 
merden müffen, wie wichtig e3 ift, eis 
nen freifinnigen Staatsanwalt zu ers 
mählen, die LZegislatur, von den Pros 
hibitioniften und Sabbathiften zu fäus> 
bern und die Nechtjprehung in ben 
„Serichtöhöfen des armen Mannes“ 
nieht Leuten zu übertragen, die für 
das „gemeine“ Volt fein Verftänbniß 
halfen. Wer Gteuereinfchäter, Leis 
chenbefhauer oder Gerichtäfchreiber 
wird, ift dagegen bom liberalen Ge— 
fihtspunfte aus gleichgiltig. Die „Lie 
berty League“ wird alfo ihre Empfeh- 
lungen auf diejenigen Wemter bes 
fhränfen, die unbedingt mit freifin» 
nigen Männern befegt werden müſ—⸗ 
fen; gleichpiel ob fie der republifani- 
fen oder der demofratifchen Partei 
angehören. Wer fich ihr noch nicht 
angefchloffen hat, follte da3 Verfäum- 
te jofort nachholen. Sie follte ſchon 
bei den Vorwahlen ftarf genug fein, 
um die Aufftelung aller. freiheit3« 
feindlihen Kandidaten in beiden 
Hauptparteien verhindern zu Zönnen. 


New Porter Unti-Lärm- Kampagne. 


Den Behörden Nem York tft ein 
: Licht aufgegangen und im Scheine die- 
e8 Lichtes haben fie fich auf den Res 
ormmeg begeben. Sie haben bie Ent» 
edung gemadt, daß in ihrer Stabt 
viel zu viel unnöthiger Qärm herrfcht 
und —— beſchloſſen eine Wand⸗ 


| lung zum Befferen herbeizuführen. Zu 


dieſem Zwecke erließ vor einigen Tagen 
der Polizeilommiſſär General Bing- 
ham einen Ukas, der den Hauſirern 
mit Früchten und Gemüfen das Aus⸗ 
rufen „ihrer Maaren, den Gcheeren- 
Ichleifern ihr Glödchengebimmel. den 
Aufkäufern alter Kleider ihren melo— 
diſchen Ruf „Caſh für alte Sachen“, 
kurz alles Ausrufen zum Anlocken von 
Käufern oder Verkäufern in den Stra— 
Ben der Stadt verbietet. 

Man kennt diefe Art Straßenlärm 
auch hier in Chicago, und befonders 
lieblich erjcheint er wohl niemandem. 
Trotzdem iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß 


der Durchſchnitts-Chicagoer bei jener 


Kunde mit ungläubigem Staunen, 
bezw. einem ſtarken Anflug von Neid 
in Ton und Ausdruck, fragen wird, 
iſt das der ſchlimmſte Lärm, über den 
New VYork ſich beklagen kann? Herrſcht 
in New Norf, abgefehen von dem Hau= 
firerlärm, idylifche Ruhe, oder doch 
nur folder Lärm, der nothmendig tft? 
Dabei wird er an das Pferbehufge- 
flapper und MWagengeratter, das Raj- 
jeln und Jaute „Bäng=bäng“ ber 
Straßenbahnmwagen, das fchrille Ge- 
pfeife und Dumpfe Getute von Fabrik, 
Lofomotiv- und Dampffchiffpfeifen, 
das laute „Hont” der Automobile den- 
fen, das feine Ohren malträtirt, und 
an das Raffeln und Donnern der 
Hochbahnen, das in den von ihnen 
heimgefudhten Straßen jegliche ver- 
nünftigellnterhaltung unmöglich madt 
und zur Nachtzeit noch in recht meiter 
Entfernung fo vielfach, fehlafverhin- 
bernd und =mordend mirkt. Gibt e3 
dergleichen nicht mehr in New Hort, 
daß man den Haufirern uf. zu Leibe 
gehen muß, deren Zärm fich jenem ge= 
genüber verhält, wie der Sanbberg des 
jpielenden Kindes zum „Pile’s Beat“, 
und zwar nicht fehön aber doch recht 
harmlos tft, da er ja nur am Tage 
lawt wird und — über deffen „Unnd- 
thigkeit“ ſich mindeſtens noch ftreiten 
läßt? 

Doch. New York hat den großen oh— 
renbetäubenden Verkehrs- und Ar— 
beitslärm der Weltſtadt gerade ſo gut 
wie Chicago, ja vielleicht noch etwas 
verſtärkt, und die New Yorker Hoch— 
bahngeſellſchaft iſt gerade ſo unſchul— 
dig jeglichen Verſuchs, dasRaſſeln und 
Donnern ihrer Bahnen zu vermin— 
dern, wie die unſeren. Man ſcheint 
nur in New York endgiltig zu der An— 
ſicht gelangt zu ſein, daß dieſer un— 
ausſtehliche Lärm nothwendig oder 
doch unvermeidbar iſt, — auf der einen 
Seite; und auf der anderen, daß die 
ſauerverdiente Ruhe der Herren Aktio— 
näre oder Beſitzer der Lärmerzeuger 
auch in den ſpäteren Morgen- oderVor⸗ 
mittagsſtunden nicht geſtört werden 
darf, da ihre Nerven ja oft bis lange 
nach Mitternacht in mehr oder weniger 
feinen Tingeltangels ſchwer leiden 
mußten. Von all den Klagen über un— 


nöthigen Lärm, die in New York ſchon 


laut wurden, ſcheint man eben nar die 
der Beachtung werth zu halten, die aus 
den beſſeren Wohngegenden kommen, 
alſo das Rufen der Händler in alten 
Kleidern uſw., kurz die kleinen Lärm— 
mücken, ſozuſagen; die vielfachen Kla— 
gen über die Lärmelephanten und-Hy— 
malayas, wie man das Fabrik- und 
Autogetute, vor allem aber das Hoch— 
bahngedonnere zum Zwecke des Ver— 
gleichs wohl nennen darf, bleiben völ— 
lig unbeachtet. Denn wenn dieſerLärm 
auch unnöthig und vermeidbar iſt, 
ſo würde ſeine Unterdrückung doch ein— 
flußreichen Kreiſen Unbequemlichkeit 
und Geldkoſten verurſachen, und daran 
darf nicht gedacht werden. Der Spruch 
war geſprochen worden: es iſt zu viel 
Lärm in der Stadt, und da man gegen 
den Pike's Peak nicht an kann, rennt 
man gegen das kleine Sandbergchen 
an, das leicht zu zerſtören ſcheint. 

So leicht wie man ſich die Unter— 
drückung des Hauſirerlärms dachte, 
wird das Verbot kaum durchzuführen 
ſein. Die Betroffenen haben ſich zu— 
ſammengethan und heftige Proteſte 
gegen die behördliche Behinderung ih— 
res Geſchäfts erlaſſen, und die Maſſe 
ſcheint mit ihnen zu ſympathiſiren. 
Und das wäre kein Wunder. Denn 
der Hauſirerlärm iſt gar nicht ſo 
ſchlimm, und wenn die Rufe auch nicht 
melodiſch und lieblich klingen, ſo wer— 
den ſie doch von Vielen gern gehört, 
und tagein tagaus warten viele Ohren 
auf fie. Der Hauſirer iſt ein nich 
unwichtiges Glied in unſerm Wirth— 
ſchaftsleben. Der Frucht- und Ge— 
müſepedlar kauft die Waare auf, die 
infolge reicher Zufuhr billig iſt, und 
vertreibt ſie an die wenig bemittelte 
Bevölkerung. Die Waare ſteht zu— 


meiſt ſchon auf der Kippe zwiſchen 


gut und faul, aber wenn ſchnell abge— 
ſetzt, iſt ſie zumeiſt noch genießbar, und 
viele Tauſende Familien der Groß— 
ſtadt können andere Waare gar nicht 
erſchwingen. Nur wenn der „Ped— 
lar“ kommt, haben ihre Kinder Aus— 
ſicht auf Frucht uſp. Viele Tauſende 
Hausfrauen haben ſich daran gewöhnt, 
ſich auf die Hauſirer zu verlaſſen und 
warten ihrer Rufe, und ſo iſt's mit 
den Scheerenſchleifern, den Lumpen— 
händlern uſp. Ihr Lärm iſt nicht 
ſchön und vielleicht auch nicht nöthig, 
aber auch nicht nutzlos, und gewiß er⸗ 
träglich und entſchuldbar. Unter Um—⸗ 
ſtänden mag er zum Unfug werden. 
Das läßt ſich aber verhüten, ohne daß 
es nöthig iſt, das Kind mit dem Bade 
auszuſchütten. So hat man's hier 
in Chicago gehalten, indem man die 
nächſte Umgebung der Krankenhäuſer 
zu Ruhezonen machte uſw. So ſollte 
man's auch in New York machen. Die 
Hudſon-Metropole kann wieder ein⸗ 
mal mit Vortheil von uns lernen. 


Berantwortlidhfeit von Grundbes 
figern. 


Chicagoer Grundbefiger, die ihre 
Häufer zum Gebraud für unfittliche 
3mede vermietben, find von ber Poli- 
zei für den Fall, daß fie foldem Ge- 
brauche nicht jteuern, mit gerichtlicher 
Verfolgung bedroht worden. Worauf 
eine unferer allezeit tugenbfamen eng» 
lifchen - Zeitungen fcheinbar erftaunt 
bie Frage aufwirft: „If ber Grund» 


Zibendpoft, Chicago, Montag, den 27. Juli 1908. 


befiter berantwortli für dad, maß 
borgeht auf feinem Grundftüd?“ Es 
hat ſolche Frage niemals geſtellt der 
geſetzlichen Haftbarkeit des Grundbe— 
ſitzers für den Verkauf geiſtiger Ge⸗ 
tränke gegenüber. Mii einer Häufig— 
keit, die auf planmäßiges (vermuth— 
lich von intereſſirten Advokaten ange— 
regtes) — ſchließen läßt, ſind 
in jüngffer Zeit zugleich Schankwirthe 
und deren —— auf Schaden” 
erfat verklagt worden von Perfonen, 
denen angeblih Schaden ermacdfen 
mar aus der TÜhatfadhe, daß der 
Schankwirth einer anderen Berfon 
geiftige Getränfe verfauft hatte. Wurs 
ben die Verklagten daraufhin verur= 
theilt, fo. hat unfere englifche Prefle 
da ftet3 mit großer Genugthuung 
verzeichnet. E3 ift ihr nie eingefallen, 
zu fragen: „it der Grundbefißer ver- 
antwortlich für Das, was vorgeht auf 
feinem Grundftüd?” Daß aber ein 
Grundbefiger verantwortlich gehalten 
werben fol, wenn er fein Haus nicht 
zum Gebraud ala „Saluhn“, fondern 
zum Gebraud al3 Bordell vermiethet 
— das ift offenbar „ganz mas Ande- 
red” in den Augen ber prohibitions- 
——— Sitt- und Tugendwäch— 
er. 

Vernünftiger Weiſe fann e3 auf di: 
Hrage, mie fie hier gejtellt ift, nur 
eine Antwort geben. eder Bürger 
hält fein Eigenthum unterworfen der 
Polizeigewalt des Staates. med ber 
Polizeigewalt ift e3, bie Öffentlioye 
Ordnung, Gefundhejt und Gittlichkeit 
zu fügen. 3 ift ihre Aufgabe, Ge- 
meinfhäden („Nuifances“) zu befei- 
tigen oder zu verhüten. Niemand hat 
ein Recht zur Verübung von Gemein 
fhäden. Und wenn jemand von Sei: 
nem Eigenthum gemeinfchädlichen Ge- 
brauch maht oder e3 Anderen über» 
läßt zu folhem Gebraudhe, jo fann er 
dafür geftraft werden und fann ber= 
antmwortlich gehalten merben für bie 
Yolgen ſolchen Gebrauchs. Das ift 
juriftifche Binfenmeisheit. Als völlig 
felbftverftändlich ergibt fi daraus, 
daß Niemand ein Recht hat, fein Haus 
ald Bordell zu benugen oder benußen 
zu laffen. Sind foldhe Häufer in einer 
Jonft anftändigen Gegend gelegen, fo 
wird durch den anftößigen Gebraud 
die ganze Nahbarfchaft beläftigt und 
gefhädigt, das anliegende Eigenthum 
wird entmwerthet, ufm. Niemand hat 
ein Recht, Andere zu fchädigen. Nie- 
mand hat ein Recht, ein unfittliches 
Gefchäft zu betreiben. Gelbft wenn 
das Lafter an und für fich nicht ge= 
ftraft oder nicht unterbrüctt werben 
fann, jo ift das fein Hinderniß, ges 
T&äftliche Ausbeutung des Lajters zu 
trafen und zu unterdrüden. Kann 
ein Mann nicht gejtraft werden, wenn 
er in feiner Wohnung mit feinen Fa= 
milienangehörigen oder Freunden dem 
Kartenfpiele fröhnt, fo hindert das 
nicht, ihn zu ftrafen, wenn er fein 
Haus zum öffentlichen Spielhaufe 
macht oder machen läßt. 

Der Eigenthlimer ift verantwortlich 
für den Gebrauch, der von feinem Ei- 
genthum gemacht wird. Er ift ber- 
antmwortlich für den gemeinfchädlichen 
Gebrauch, den er felber rın dem @i- 
gentbum macht, und ift verantwortlich 
(ſoweit das Geſetz ſolche Verantwort— 
lichkeit vorſchreibt), für den gemein— 
ſchädlichen Gebrauch, den — mit ſei— 
ner Zuſtimmung oder mit ſeinem 
Wiſſen — ſein Miether davon macht. 
Die einzige Frage iſt: Was iſt ein ge— 
meinſchädlicher Gebrauch? Nöthigen— 
falls haben darüber die Gerichte zu 
entſcheiden. Die Geſetzgebung darf 
den gemeinſchädlichen Gebrauch ver— 
bieten, nicht den unſchädlichen Ge— 
brauch. Daß das Geſetz einen gewiſ— 
ſen Gebrauch als gemeinſchädlich be— 
zeichnet, macht ihn nicht dazu, wenn 
ers nicht thatſächlich iſt. So haben in 
New NYork die Gerichte das Geſetz für 
verfaſſungswidrig erklärt, welches es 
für ein ſtrafbares Vergehen erklärte, 
in Städten von mehr als 500,000 
Einwohnern in Miethswohnhäuſern 
Zigarren zu fabriziren. Das Geſetz 
war angeblich zum Schutz der öffent— 
lichen Geſundheit erlaſſen. Die Rich— 
ter waren der Anſicht, daß Zigarren— 
machen in Wohnhäuſern die Geſund— 
heit der Hausbewohner nicht gefähr— 
det. Ob es darin Recht hatte oder ſich 
irrte, kann dahingeſtellt bleiben. Wenn 
es aber Recht hatte, ſo war es auch 
ſein Recht und ſeine Pflicht, das Ge— 
ſetz für ungiltig zu erklären, als eine 
Verletzung des Gebotes der Verfaſ— 
ſung, daß niemand ſeines Eigenthums 
(oder deſſen Gebrauchs) ohne gehöri— 
ges Rechtsverfahren beraubt werden 
ſoll. „Dieſe verfaſſungsmäßige Ge— 
währ — ſagt treffend das Gericht — 
wäre von geringem Nutzen, wenn die 
Legislatur Eigenthum ohne Entſchä— 
digungsleiſtung ſeines Werthes be— 
rauben könnte; oder dem Eigenthümer 
verbieten fönnte, Gebrauh davon zu 
machen; ihm verme"ren fünnte, in fei- 
nem Haufe zu mohnen oder irgend ein 
aefetliches Gefhäft darin zu betrei= 
ben. Darf die Leniälatur den Betrieb 
eines gefetlihen Geichäftse in 
Miethahäufern verbieten, fo kann fie 
aleichermeife den Betrieb von allen 
Geichäften verbieten.“ 

Mer da3 Net beftreitet, den 
Grundbefiter zu jftrafen, ber fein 
Haus zum Gebrauch ala Bordell per- 
miethet, muß die lUingefeßlichfeit oder 
Unſittlichkeit des Borbellgeichäftes 
beſtreiten. Solches zu thun, wird ja 
wohl auch dem beſagten engliſchen 
Blatte nicht einfallen. Daß es aber die 
Frage nach der Verantwortlichkeit des 
Grundbeſitzers überhaupt ſtellt, wo 
dies gemeinſte, verworfenſte aller Ge⸗ 
ſchäfte in Betracht kommt, und ſie 
nicht ſtellt dem an und für ſich ge— 
ſetzlichen, an und für ſich anſtändigen, 
an und für ſich unſchädlichen Geſchäft 
des Getränkehandels gegenüber — iſt 
eine ſo bezeichnende Thatſache, daß ſie 
nicht unbemerkt übergangen imer- 
den konnte. Was die Urſache iſt der 
wunderlichen Unterſcheidung, ob mo⸗ 
raliſche Farbenblindheit, fitilicheSchel, 
äugigfeit ober mas fonft, fei hiermit 
Pſychologen und Pathologen ‚zur Uns 
terfuchung eripfohien. Zu einer Na⸗ 


turgeſchichte der nenne 
ſchen Preſſe könnte das Ergebnig ein 
intereffantes Kapitel abgeben. 


QUufgaben Der ber Diplomatie. 


David Zorıı KStIt, amerifanie 
[hen Botihafter in Berlin.*) 

Die fchlimmfte Gefahr für den Frie- 
den und das Walten der Gerechtigfelt 
unter den Völkern liegt heute in dem 
Miderftreit der fommerziellen Intereſ⸗ 
fen. Die unaufhaltjame Bevölte- 
rungszunahme, das Streben nad Ge- 
bietsermweiterung, die Entwidelung bes 
Kolonialjyftems, der Kampf um neue 
Sntereffenfphären, um neue Märkte 
und Wbjaggebiete führen einen ben 
Grieden beprohenden Zufjtand herbei. 
Die Diplomatie muß jich daher, um 
diefe Gefahr abzumenden, mit den 
bolfsmwirthichaftlicden Problemen be— 
faſſen. 

Wirthſchaftspolitiſche Fragen von 
größter Tragweite härren noch 
der Löſung. Iſt es unerläßlich, 
ein Gebiet, welches man kom— 
merziel zu verwerthen beabſichtigt, 
auch politiſch unter ſeinen Einfluß zu 
bringen? Iſt es erſprießlich, die Welt 
in rein nationale Märkte abzugrenzen 
und ſich dadurch von den kommerziellen 
Intereſſenſphären der anderen Mächte 
auszuſchließen? Iſt es einträglicher, 
Kolonien zu erwerben, zu verwalten 
und zu vertheidigen, oder ſich in die 
Vortheile des Kolonialbeſitzes mit an— 
deren zu theilen und ihn, wenn erfor- 
berlich, unter den Schuß einer inter- 
nationalen Polizei zu jtellen? it e3 
nit möglich, die Kojten der modernen 
Ylotten zu verringern, indem man den 
Schuß de3 Handels einer internatios 
nalen Flotte überträgt, deren Ihätig- 
feit duch Gejege von internationaler 
Giltigfeit geregelt wird? Sollte fi 
die Zöjfung aller diefer Fragen nicht 
auf ber friedlichen Grundlage der all- 
gemeinen Wohlfahrt aller Völfer fin- 
ven lajfen? Jeder zivilifatorifche Fort— 
ſchritt, den Die Melt aufzumeifen hat, 
ift der Erfenntniß entfprungen, daß 
durch den Ausgleich miderjtreitender 
Intereffen die größten gegenfeitigen 
Bortheile zu erreichen find. Die Grün 
dung ber amerifanifchen Union, die po= 
litifhe Einigung Deutfchlands und 
Staliens zählen zu den größten Errun- 
genfchaften der modernen Gejchichte; 
jie liefern die trefflichfte Jluftration 
der gebeihlichen Entwidelung, die Durch 
gegenfeitige Zugeftändniffe an das Ge- 
meinmwohl herbeigeführt merden fann. 
Das neunzehnte Jahrhundert hat bie 
Wahrheit offenbart, daß die modernen 
Staaten auf einander angemiejen, von 
einander abhängig find. Diefe Wahr- 
heit in greifbare Wirklichkeit zu über- 
jegen, wird die große Aufgabe des 
zwanzigiten Jahrhunderts fein. Die 
Löfung diefer Aufgabe wird im meite- 
ten ©inne der Diplomatie zufallen, 
die ihr nur mit einem großen Maße 
mwirthfchaftlicher Einficht gerecht mer: 
den kann. 

Der Diplomat ift fich freilich auch 
der grundlegenden Wahrheit bemußt, 
daß in einer, Welt, in der Gutes und 
VBofes fich mengen, bon einem an- 
dauernden Frieden nicht die Rebe fein 
fann, daß man daher die zur nationas 
len Bertheidigung nothmwendigen 
Maßregeln nicht aus wirthichaftlichem 
Egoismus oder ungefunder Sentimen- 
talität verurtheilen darf. Der Diplo: 
mat weiß, daß feine Unterhandlungen 
jeben praftijchen Werth einbüßen wür⸗ 
den, märe fein Staat nit in ber 
Lage, ihnen jederzeit durch bewaffnete 
Gewalt Nachdrud zu verleihen. Aber 
die ethifche Kraft internationaler 
Rechte und Verpflichtungen darf nicht 
mit der bewaffneten Macht gemeſſen 
werden. Die ethifchen Kräfte beftehen 
ganz unabhängig von den militäri- 
Ihen. €E3 märe ein großer erzie- 
herifcher Fortfchritt, wenn das Schluß- 
fapitel unferer Lehrbücher für Ethik 
der internationalen Moral gewidmet 
märe; denn fein Syftem der Ethik ift 
bollftändiq,. wenn e3 nicht die fittlichen 
Funktionen des Staates und die Ethif 
des Verfehrd zmifchen den Völkern 
umfaßt. Wenn die Jugend in allen 
Schulen der Welt die Lehre empfangen 
wird, daß die moralifchen Verpflich- 
tungen nicht an den Landesgrenzen 
aufhören, daß die Staaten moralifche 
Einheiten find, die fich den großen 
Grundfägen der Ethit unterwerfen 
müffen, dann mird fich eine neue Xera 
menfchliher Entmwidelung erjchließen, 
und der Diplomatie werden fich neue 
Gebiete der Bethätigung eröffnen. 

„Du foljt nicht begehrten deines 
Nahbard Handel3 und Nnduftrien, 
noch feine folonialen Befigungen, noch 
fonft etma3, mwa3 ihm gehört.“ 

„Du follft die Weifen deines Landes 
ehren und deine Lehrer der Rechtfchaf- 
fenheit, auf daß du lange lebejt und e3 
dir mohlergehe auf Erden.“ 

Mer unternimmt es, diefe hehre Ge- 
feßestafel der öffentlichen Pflichten zu 
ergänzen? Wo ift der Tapferfte von 
allen, daß er fie vermirfliche?! — — 

Die Diplomatie meift fehon jebt ben 
Einfluß jenes Erftarfens der öffentli- 
hen Moral auf, da3 ein Kennzeichen 
unferer Zeit ift. Die Tage find für 
immer dahin, wo intelligente Männer 
fih Sir Henry MWottond Definition 
aneignen, ein Botfchafter fei „ein klu— 
ger Mann, den man ind Ausland 
Ihide, um dort für fein Vaterland zu 
lügen.“ Diplomatifche Erfolge Iaffen 
ſich nicht andauernd durch Unehrlich— 
keit erringen; man iſt ſich dieſer Wahr— 
heit endlich bewußt geworden. 

Nicht durch Gewalt, nicht durch dro— 
hende Geſten können Intereſſengegen⸗ 
ſätze unter den Völkern endgiltig zum 
Austrag gebracht werden, ſondern le— 
diglich durch den ruhigen Richterſpruch 
einer leidenſchaftsloſen Vernunft, die 
auf ein ehrliches Ziel geradeaus los⸗ 


geht. 
Die votſtebdende Arbeit iſt einem größeren 
in a 5 "Berlins@barlaitensuis erfaeint © 
— Bariante.—Fiele einft ein Mün- 
zenregen auf ba3 arme Erbgemürm, 
wären alle gern zugegen, aber * — 


Regenſchirm. 


Von Dr. 


Auf⸗ 
„Base 
D. Red, 


Die Borwanhlen. 


Wer bei diefen mitftimmen darf, und 
wer nicht. 


Am 8. Auguft finden, zum erften 
Male unter dem neuen Gefeh, bie 
Vorwahlen der ftaatlih anertannten 
Partei = Organifationen jtatt, und 
zwar unter der Auffiht der Wahlbe- 
hörde und in den regelmäßigen Wahl- 
Iofalen, die von 6 Uhr Morgens bis 5 
Uhr Nachmittags geöffnet jein mer- 
den. 

Bei den Vorwahlen merden bie 
Kandidaten ausgefuht für die im 
Herbit durch Neumahl zu befegenden 
Aemter, zugleich fünnen die Wähler 
ihrer Vorliebe für einen bejtimmten 
Anmärter auf den im Bundesjenate 
demnädft frei werdenden Sig Aus: 
brud geben. 

Um zur Ausübugg des Stimm— 
recht3 bei den Primärwahlen zugelaf- 
fen zu werden, muß man in dem betr. 
Bezirk entweder regiftrirt fein, oder 
man hat feine Wahlberehtigung eid- 
lich zu erhärten. d. 5. zu befchmwören, 
daß man volljährig, im Beli des 
Bürgerrecht, jeit einem Jahre oder 
länger in Illinois, ſeit mindeſtens 
drei Monaten im County und ſeit 
mindeſtens 30 Tagen in dem be— 
treffenden Bezirk anſäſſig iſt. 

Nicht an den Vorwahlen einer ge— 
gebenen Partei theilnehmen darf, wer 
da8 Nominationsgefuh eines Kandi» 
daten einer anderen Partei oder eines 
unabhängigen Bemerber3 unterzeich- 
net, oder wer feit dem 6. Auguft 1906 
an den Vormahlen einer anderen 
Partei theilgenommen hat, als ver, 
bei welcher er jet mitjtimmen möchte. 

Bei der Vorwahl ift e3 nicht mit 
dem „Kreuz im Kreife vor dem Na= 
men ber Partei” abaethan; e3 gibt 
feinen folchen Kreis auf dem Stimm-= 
zettel, fondern der Wähler hat bie 
Namen jfammtlider Kandidaten ab- 
zufreuzgen, die er aufgeltellt jehen 
möchte. Acht zu geben hat er, daß er 
nicht zuviel Namen für ein bejtimm- 
tes Amt abfreuzt. €3 find 3. 3., in- 
nerhalb der Stadt, nur zehn Kanbi- 
daten für den Countyrath aufzuitel- 
Ien, nur neun für das Gtadtgericht, 
nur drei für die Abmwaflerbehörde, u. 
f. m. Mer zu viele Namen abtreuzt, 
macht dadurch ſeinen Stimmzettel 
ungiltig, ſoweit die Bewerber um das 
betr. Amt in Betracht kommen. 

Außer Kandidaten für die Aemter 
ſind auch Vertreter der Wählerſchaft 
in den Partei-Ausſchüſſen auszuſu— 
chen. Für den Staats-Ausſchuß, ſo— 
wie für den Ausſchuß des Senatsbe— 


zirks ſind Namen von Bewerbern auf 


dem Stimmzettel gedruckt; den Na— 
men desjenigen, den man mit der 
Vertretung des Stimmbezirks in dem 
Ausſchuß betraut wiſſen will, hat 
man in die zu dieſem Zwecke vorgeſe— 
hene Rubrik des Stimmzettels entwe— 
der einzuſchreiben oder, gedruckt, ein— 
zukleben. 


ee 
Verlaffen in der Großftadt. 


Die feit einem Jahre verwittwete 
junge Frau Seffie Daffel fam mit 
ihrem Säugling auf der Sude nad 
Arbeit Samftag aus Niles Center 
nad hier und wurde geftern früh ob- 
dachlos und mittello8 an der Michi- 
gan Ave. und Randolph Str. von Po- 
Hizift Schneider angetroffen und im 
Trauengewahrfam der Wache an ber 
—— Str. untergebracht. Das 

ind fiebert, und die arme Mutter iſt 
ganz verzweifelt. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß meine liebe Gattin 
Joſefina Zapfel geb. Tribamer 

im Alter von 24 Jahren, 10 Monaten und 5 

Tagen am 26. Juli plöglich geitorben ift. Die 

Beerdigung findet ftatt vom Trauerbaufe, 1352 

49. Place, am Dienstag, den 28. Auli, per 

Bahn nad Mit. Greenwood. Die trauern den 


Hinterbliebenen: 
Tobias apfel, Gatte. 
Unna Tribamer, Schweiter. 
Therefia Boehm, Schwägerin. 
Sohn Bochm, Schivager. 


In ber Blüthe Deiner Jahre 

dat der Tod Dich mir geraubt, 

rauernd fteh’ ih an der Babre, 

DO, wer das ges laubt. 

Jans und ftarl zu Deiner Zeit, 
ajt Deine Heimath früh ereeidt. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
ribt, dab meine innigit geliebte Gattin und 
unjere gute Mutter 

Bertha Waltemade geb. Goldmann, 
Tochter de3 beritorbenen Charles und ber os 
pbia Goldmann, Echweiter de3 beritorbenen 
Eharlie Goldmann, am Samstag, den 25. Juli, 
Abends nach 11 Ubr, im Alter don 39 Sabren 
und 5 Monaten nad furzem Leiden  Hndel 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 7 
ftatt am Mittwod, den 29. Juli, um 
30 Borm., nach der &t. Philomena- Aitche ni 
bon da nad dem Et. Joſephs⸗ — Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Edward Waltemade, Gatte 

— Elſie, Eddie un Eleonora, 

in 

Frau Hilgers, Frau B. Ochs, 

Martin Kehl und Frl. Marh 
mann, Schweitern. 


Todes -» Anzeige 
N eg und Belannten die traurige Nadh- 
ri daß unfere geliebte Mutter 
sriederide Schwintendorff geb. Gielomw 
(wohnbaft 300 Abondale Ave.) am 27. Auli 
im Alter bon 62 Jahren, 5 Monaten und 7 
Tagen geitorben ift,. Die Beerdigung finde ftatt 
am Mittwod, den 29. Juli, bon J vie 
Wohnung, 2605 N. Hamlin Ave, um 1 Uhr 
Nadm., per Kutihen nad Foreft Home. Die 
trauernden Kinder: 
Frau @. M. Aroll, William, Henrh, 
Annie und Edward Schwintendorff. 


rau 
old» 
modi 


mobi 


Todes » Anzeige 
een und Belanınten die ** 
ri daß unſer geliebter Gatte und 
Friedrich Lodding 
im Alter von 72 Jahren, 6 Monaten und 24 
Tagen — it — am Mittwoch, 
den 29. Juli 8, um 12:30 Mittags, vom 
Irauerbauie, 2% ©. Halfted Str, nad dem 
Graceland- Friedhof. Die trauernden Hinterblies 


benen: 
Minnie Lodding geb. Shend, og 
Charles, Fred und Wi iam' G. Lod⸗ 
ding, inder. modi 
Todes ⸗Anzeige. 
u und Belannten die traurige Nad)- 
ridt, daß unfere liebe Mutter und Schiweiter 
Amanda Zeichte 
Xodter der veritorb, Herrn und Frau Carl 
eihle, am 25. ge geſtorben iſt. rdi — 
tenätge, den 28. Juli, um 1 Uhr Na 
bom A bon Vaul R. Iefchte, 518 
Evergreen Abe., nah Eoncordia. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
— 3 Sohn. 
Baul R, 8, 
Freund, Geichteilter. 


Todes - Anzeige 

teunden und Belannten die tranri 
ri daß unfere geliebte Tode nn 
Marie Broft 

(Zodter der beritorb, 

— bon 30 Jahren u 


5 
—— 5 en = 
# 


Nach⸗ 
ater 


Frau Henrh 


en tel im 
* I 
fe, Tide in Str, 

firch u en ee 2. 


eihies Braten Eoßn. 


Todes» Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Gattin, 
Muiter und Schwiegermutter 

ilhelmina Hoefling 
am 25. Iuli, Nadmitiags, im Alter bon 
75 Jahren entihlafen ift. Die Beerdi- 
gung findet Statt am Mittwod), den 20. 
uli, Nadmistags 1 Uhr, vom Trauer» 
daufe, 293 Sevmid Ctr., nah Wald» 
beim. Um ftille Ibeilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Henry — Gatte. 
rau N. Goldbadh, Tochter. 
Aldert Wolbseh, Schwiegerfohn, 
nebit Verwandten. 


Tpode8 » Anzeige 


teunden und Befannnten die traurige Nadi- 

tict, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Sonntag Abend, den 26. Juli, nah langem 
fchwerem Leiden fanft im Herrn entichlafen it. 
er. Beerdigung findet ftatt am Mittwodh, den 
Str. und Cleveland Ape., Wbiting, And., nad | 
dem Dat Hill-Friedhof in Hammond, Ind. um 
ftille Zheilnahme bitten: 

Lina Rogel, Gattin, nebft Kindern. 

Georg Vogel, Bruder. 

Fred Vogel Bruder. 

Anna Vögel, Schwägerin. 


moi Rizzie Vogel, Schwägerin. 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
riht, dab unfere liebe Mutter 
Adoiphine Hoffman geb. Wehrlamp 
nad fchmwerem Leiden entichlafen ift. Keztieung | 
et ftatt am Mittmod, den 28. Juli, um 


Juli, 1 Uhr Nacdm., vom Trauerhauie, 117. : 


Doppelte 
Siegel 
Stamps 


Bur Erinnerung 
an unfere geliebte Mutter 
Margareth Boderoth, 


melde bor zwei Sabren, am 27. Juli 1008 
geitorben ift. 


Eie ift nicht mehr, die treue Ceele, 

Ach, unfere Mutter iit nicht mehr, 

Wir fühlen, was in ihr un feblet, 

Und bliden mehmutböboll umber. 

DO Gott, wa3 haft Du uns betrübt, 

Qu, der do fonit uns berzlich liebt. 

Cie itand uns bei in Angit und Schmerzen 

Und forgte für und Tag und Nadt, 

Mit warmen, fanften Mutterberzen 

Auf unjer wahres Wohl bedadit, 

oO &ott, Du gabit ung biel mit ibr, 

Und ad, nun reift Du fie zu Dir! 

Schlumm’re janft! Nach langen fchweren 
Etunden. 


Gewibmet von ihren Kindern 


MILL FACTORY WORKERS 
LOCAL UNION 1784. 


Am Dienstag, den 28, d. M., findet in Wo 
ftas Halle eine Spezialverjammlung ftatt. — 
Tagesordnung: PBeihhidung bon Delegaten au: 
15. Konvention der U. 3. of Carpenters, aır 
21. September 1908, in Salt Late Eity, Utah 


| Ein jeder fol anmefend fein. 


hr Nachm., vom Trauerhaufe, 244 "W.Divifion | 


Etr., nad Waldheim. Die trauernden Hinter» 
Bliebenen: 
Route, Fred, Augufta (geb. Tat. 
Elfie Margaret (geb. Schug), Ris 
hard, Pauline, Emilie se 
Kinder. 


Zodeß - Anzeige 


| 


| 
| 


hy und Belannten die traurige Nad- | 
ti 


t, daß unjer lieber, einziger Sohn 
Louis Gettman 

am 285. Juli plötzli geſtorben Pe Mitglied 
des Sumboldt Camp 36 26, R. T. M. Be: 
erdigung bom Trauerbaufe, Sr N. Robeh | 
Str., Dienstag Vormittag um 10 Uhr, mit 
Kutfhen nad dem Xrlington- Friedbof. Die 
trauernden Eltern: 

Jakob und Roſie Gettman. 


Geſtorben: Margaret Bodemer, geliebte Gat- 
tin von Philipp Bodemer, Mutter von Charles, | 
Fred und Frau Tina Ehriftenfen, im Alter von | 
59 Jahren. Beerdigung dom Trauerbaufe, 1101 | 
N. Spaulding Ave., am Dienstag, ven 28. 
Juli 1908, um 1 Uhr Nadın., nad —— | 


Geftorben: Balthafar Hipelins, 75 Jahre alt. 
Behebier Vater von Karl, Friedrich und Siam | ' 
Hipelius und von Frau Lena Bahr und Frau 
Barbara Runfel. Begräbnib Dienstag, don 
3019 Wallace Str., nad dem Oakwoods-Fried⸗ 
bof. 


Dankſagung. 

Allen Sreunden und Belannten, forwie_ ben 
en der Firma Beifeld, Hr & Aline | 
und deren Utngefteliten meinen berzliditen Dant | 
für ihre Zheilnadme und die jhönen Blumen» 
fpenden bei der Beerdigung meiner lieben 

| 


Mutter 
Anna Kaden, 


und befonder 5 dem SHerrit Paſtor Lambrecht 


eine troſtreichen Worte. 
Bu Meta Kaben. 


Dankſagung. 

Unſeren herzlichen Dank allen Freunden und 
Befannten, die ſich ſo zahlreich an der Beerdi— 
gaung unferer lieben Tochter und Schweſter 

Thereſe Mahlte 
—— — ſowie für die ſchönen ——— 
— Auch herzlichen Dank dem Herrn Pa— 
tor Wunderlich und dem Damen⸗Chor er 


Wilhelm und Emma Mahlke, Eltern. 
Edward, Bruder. 


Dantfasung. 


Hiermit fagen wir dem —— Holſteiner 
Unteritügungsverein unferen berzligen Dant 
für dife Iheilnahme und Die —— Blumen 
bei der Beerdigung meiner lieben Gattin 


Maria Wilken, 
ſowie für die prompte Auszahlung des Sterbe⸗ 


geldes. 
Carl Wiltken, Gatte, nebſt Kindern. 


Neue Bücher! 


„Das Liebesneſt“, von Stilgebauer, 
420 Seiten. Preis 81.20. 

„Der Schrecken der Völker“. Ein en | 
bon Seelinger, 633 Seiten. Preis $1. 
„Die Yöriterbuden”. Nomen bon br Rofeg- | 
ger, 360 Ceiten. Brei3 $1. 

Dämonen und andere ereiäten, bon W. Wil 
Brandt. 297 Geiten. Preis 90e. 


A.KROCH & CO. 


Deutfhe Buchhandlung. 
26 Dionrse Str, Chicago, (swiiwen Wabafh 
und Michigan Aves). 


Neu: Wie deute ih mein Schidial aud Form 
uud Linien meiner ce. — Handleſe⸗ 
kunſt. 153 Seiten. Preis 60 Cents 


—— > & KLAPPENBACH 


entiche — 
106 n u. — Telepbon: Gentral 5861. 


Waldheim. 


Einziger —2 | ZonfefftonBlafes ——— Be i 


ca Durch Metropolitan Ho n, eb - 
haus Pur alle Etrabenbabnen für 5 Guns 


erreichen. Billige —— pläte find in biefem 
Baer clebbot au BE —— 3 au ba» 


273. 
Fe * * ®. —— Abe. Tel. 71Weſt. 
Voilivr Mans, Setr. Iacsb Schwab, Supt. | 


Montrose Gemetery 


ı» Crematorium 
abe 40. und * Mawr Ave. 
BEE Gräber für 
ee — ae Bhone 2: 


| Eulen, Hotel, 


'L.v.d 


| wae Nurih Ave. u. Halite Str, Kemper — 


Gus. Stange, Sekretär. 


Wo Jederzeit die befle 
Anterhallung zu finden 4 


Monitor und Merrimae 
Der Country Zirkus 
Vinas lebende Bilder 
Die King's Tänzerinnen 
oder fährt auf der 
5 5 Royal Gorge Eiſenbahn, 

Potsdam Eijenbahn. 


Diefe Wodie Weber’s Kapelle 


In freien Konzerten Nachmittsg3 u. Abends 


Ihr 
dieſe 
eſehen? 


abt 


— 
8 
3 
- 
= 
x 
— 
* 


— 6 feine Kapelle 


Heute Abend großes Opern-Konzert, 
P dirigiert bon dem großen Ereatore u. 

a 3 Ausgeführt b. feiner unübertroffenen 

—— Kapelle. Ueber 8000 freie Sige in 
— Umgebung für Muſikfreunde. 

Denft an Donnerstag: Wunihprogramm. 
Cchidt die Namen Eurer Lieblingöftücde ein. 
Speilt im Cajino, laujcht der Mrufif, feht Euch 

einige der Show aı, madt eine intereffante 
Fahrt mit, und Ihr werdet einen fhönen Abend 
genoffen haben. 

Sans Souct, der Ferien- Part. 


Heute Abend und Sonntag Nachmittag: 
ZEillerys Kapelle. 


._ Mr. und PVime. Begue, E!.).en. 
(Srüher bei d. Metropolitan Gruno u &o.) 
10*2 


mm —ñ —ñ— — [00000000 —— 


Eine Unmenge Beſucher! 
70, 000 Samädtag — 94, 000 Souxttos. 


Mittwoch: Schottiih-Britiidh- + di, Tag. 
er Fraſers Hochländer⸗ Kapelle. za 


— - — —— — — 


Ami u. Wohllland im Süden 
Deutidhe Kolonie 


Eilberta, 


Baldwin Gouny, Alabama 
Kleine Arbeitslofigkeit, Panit3, Streits etc. 
Ueber 250 Männer ui vuuttlien, zufriedene, 

freie, deutihe Männer und Husisswu beitätigen 

ed. Kommt mit ung. 


Grfurfion am 4. Auguit. 


Das beite Harın-, Sruct- und Gemüjeland an 
ber eb üſte. Nahe Märtte 
lös für — Jahrıia 3 i3 3 
tragsiähigleit -5i6 $250 per Acre. Kirchen, 
Stores Pie Klima fehr a 
Ein Paradies für Qeidende 

Warm in Winter. Kühl fin Sommer, 

Reine3 meiches Mailer. 

Sreie 2 für Käufer. 


. Leck & Co., 


Zimmer 5, 2Til—3agt 


ST.JOHNS 
MILITARY| 


Eine Echule don nationalem Ruf, 
herübmt wegen de3 Geiftes ibrer 
Studenten und der Lobalität ihrer 
Promopirten, befannt al3 gründlich 
in allen on Bl Adreffirt 

St. John’s es —8 Academn, 

Delafield 53 68, Wis. 
Camp Ct. John, der Sommerkurfus 

am oberen Milfiifinpi, ift am 

6. Juli eröffnet, 


1118.20,22,25,27.29,31 


EMILH. SCHINTZ, 


sen Ar Str. 
Bi Gute Y —* ten 
Xel.: 6846 Central. bu 


N. WATRY & CO, 
99—101 D. Ranpeiph Eir, 


— Deutsche Optiker — 


Brillen und Angengläjer eine 


Kubait, Gamerad und phoiogt, Material, 





Zofalberidht. 
Politiſcher Wegweiſer. 


„Chicago Federation of Labor“ 
liefert ihn den Gewerkſchaften. 


— 


Lifte Der Empfehlungen, 


In vier aus zehn Kongregbezirfen hat 
man fi für feinen Kandidaten zu er- 
wärmen vermocht. — Die Möbelmwagen 
futjher und der Herr Driscoll, 


— 


Der „Chicago Federation of Labor“ 
iſt geſtern von ihrem Ausſchuß für po— 
litiſche Bethätigung Bericht erſtattet 
worden ühber „Arbeiter und Arbeits⸗ 
freunde, die bei den bevorſtehenden 
Primärwahlen als Bewerber um Kan⸗—⸗ 
didaturen für öffentliche Aemter auf- 
treten“. Der Ausſchuß hat für eine 


— 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 27. Zuli 1908, 


Auf dem Rriegspfade. 


Zwei Baterlandsvertheidiger mad)- 


ten Krach in chineſiſcher Wirthſchaft. 


Euergie bedeutet gutgenährte Muskeln 


plus gutgenährter Nerven. 


Uneeda Biscuit 


Anzahl der Aemter beitimmte Empfeb: |, 


lungen gemacht, zum Theil fomwohl auf 
republifanifcher wie auf demofratifcher 
Geite, vielfach hat er aber fich jeder 
Empfehlung enthalten-zu müflen ge= 
glaubt. Die gemachten Empfehlungen 
richten fi), mohlverftanden, vorerft nur 
an Gemerfichaftler, die in politifchen 
Fragen eniweber mit den Republifa- 
nern, oder mit den Demofraten gehen, 
und follen diefen al3 Fingerzeig dienen 
für ihr Verhalten bei den Vorwahlen. 
Man erfieht au der nachfolgenden 
Lifte, daß der Ausfhuß in Bezug auf 
den Streit um die Gouperneurd-Fans 
didatur überhaupt nicht Gtellung ge= 
nommen hat. Er hat fich weder zu 
Gunften eine3 bon den beiden republi- 
fanifchen Anmwärtern erklärt, noch für 
einen von den fieben Staatömännern, 
die auf demofratifcher Seite nach ber 
befagten Kandidatur traten. Von 
allen Bewerbern um die Kandidatur 
für da3 Amt des Vize-Gouperneurs 
ift dem Ausschuß nur der Republikaner 
Samuel U. Drew, der früher Kohlen 
gräber war und noch jeßt der Organi- 
fation der Bergleute angehört, befon» 
derer Empfehlung merth. Unter den 
Bewerbern um die Vorfteheritelle der 
Kanzlei de Dber-Staatögericht3 wird 
den republifanifchen Gemerfichaftlern 
Edgar T. Davies zur Berüdfichtigung 
empfohlen, den bemofratifchen aber 
Sohn 2. Pidering. Bei der Mufterung 
der Bewerber um eine Kandidatur für 
den Bundes3-Senat hat nur der mohl- 
beleibte Er-Senator Wm. Mafon bei 
dem Ausfhuß Gnade gefunden. 
für den Kongreß. 

Bei der Sichtung der Anmärterli- 
jten für die Kongreßfandidaturen hat 
der Ausſchuß im 1., 2., 6. und 9, Be- 
zirf weder auf republifanifcher noch 
auf demofratifcher Seite Jemanden zu 
entdeden vermocht, den er empfehlen 
fönnte. Für die anderen Bezirke jind 
Empfehlungen gemadt morben mie 
folgt: 3. Bezirf — Hayden N. Bell, 
Demokrat; Frant PB. Sadler, Republi- 
faner. 4. — Names T. M. Dermott, 
Demofrat. 5. — U. 3. Sabath, Des 
mofrat. 7. — Frank Buchanag, De: 
mokrat. 8. John J. Geraghty, De— 
mokrat. 10. — Weſtern Starr, De— 
mokrat. 

Die Staatslegislatur. 

In Verbindung mit der Auswahl 
bon Kandidaten für die Staats-Legis— 
latur hat der Ausſchuß ſich nur für 
den erſten Senatsbezirk jeder Empfeh— 
lung enthalten zu müſſen geglaubt. 
Von den Anwärtern in anderen Be— 
zirken redet er nachgenannten das 
Wort: 

2. Bezirk — Haus, M. J. Brown 
und Thos. J. Manley, Dem., und C. 
J. Moertel, Rep. 3. Bezirk — Haus, 
S. J. Gorham, Dem. 4. Bezirk — 
Senat, George E. Murphy, Dem., und 
H. Andrews, Rep.; Haus, W. M. Roſ⸗ 
ſell und Al. Miller, Dem. Emil O. 
Kowalski, Rep. 5. Bezirk — Haus, 
Chas. Naylor, Dem. 6. Bezirk — 
Haus, R. E. Wilſon, Dem. 7. Bezirk 
— Th. A. Kolb, Dem., und W. A. 
Warman, Rep. 9. Bezirk — Haus, A. 
J. Cermak und C. E. Noack, Dem. 11. 
Bezirk — Haus, R. W. Mefinlay, 
Dem., und Daniel Smith, Rep. 13. 
Bezirt — Haus, H. Hanfen und Cors 
nelius %. Zon, Rep. 17. Beirt — 
Haus, Henry Hogan, Dem. 19. Bes 
zirt — Haus, 9. Woods, Dem., und 
sohn MeDonough fomie T. %. Omen, 
Rep. 21. Bezirt — Senak, John E. 
Madigan, Dem.; Haus, %. P Reedy, 
Dem 25. Bezirt — Hans, M U 
Larfon und E. H. Webb, Rep., und 
Yred. Lee, Dem. 27. Bezirt — Haus, 
sohn DMeill, Dem. 29. Bezirt — 
Haus, W. F. Melican und George P. 
Crow, Dem. 31. Bezirt — Haus, 
Mattfem MiN3 und Frank Catlin, 
Rep., und 2. PB. Smith, Dem. 

Von den Herren, die auf demofratt- 
Icher, bezw. republifanifcher Seite ala 
Bewerber um Stabtrichter-andibatu- 
ten im elbe find, empfiehlt der Aus 
Ihuß den Gemerkfchaftlern die Repu- 
blifaner Henry Knaus, S. 9. Trude, 
A. %. Petit und Francis X. Houlihan, 
fomwie die Demofraten Daniel G. Ram- 
fay, Leon Hornftein, Francis S. MWil- 
fon, M. 9. Guerin, Walter X. Gib» 
bone, James C, Dooley, H. M. Sha- 
bad, Yofeph U. MeYnerney und M. 
W. Cagney. 

Countyãmter. 

In Bezug auf Kandidaturen für 
Countyämter werden Empfehlungen 
gemacht, wie folgt: 

Kanzleivorſteher des Appellhofs — 
Stephen E. Sumner, Dem. - 

Mitglieder der Abmaflerbehörbe — 
Thomas V. Podzinek, Joſeph C. Col⸗ 
gan und Alexander Gilchriſt, fämmtlich 
Demokraten. 

Staatsanwalt — Daniel L. Cruice, 
Dem.; Edward Litzinger, Rep. 

Vorſteher des Grundbuchamtes — 
—* — Dem. 

anzleivorſteher des Kreisgerichts 
— George G. Thompſon, a a 

Kanzleivorſteher des Superior⸗Ge⸗ 
richts — Peter Dienhart, Bem. 

Koroner — Robert Neiſon, Dem. 


iſt der größte Energie-Erzeuger 


von allen Weizen-Nahrungsmitteln. 


—* 


Ju ſtanbfreien, gegen Feuch⸗ 
tigleit geſchützten Packeten. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Mitglied der Einſchätzungs-Behörde 
— Kohn 3. Brittain, Dem; D. D. 
Healy, Rep. 

Mitglied der Revifions-Behörde — 
Sohn ©. Harding, Dem. 

Eounty-Rommiffäre, für das Stadt— 
gebiet— Demofraten: Timothy Eruife, 
Same D’Connor, Peter Weich, C. ©. 
Kelly, Jas. . Daiey, James J. Bra⸗ 
by, Wm. €. Smith, PB. H. Martin, 
Daniel $%. Harrid und Yohn Sunder> 
man; Republikaner: Chas. Willard, 
B. W. Patten, P. J. O’Brien, John 
E. Scully und Warren E, Coburn. 

County-Rommiffäre, für das Land» 
gebiet — James B. Ellis, Rep. 

Präfidentfhaft des Countyrathes— 
Sohn E. Scull, Rep. 

Die Lifte diefer Empfehlungen wird 
nun füämmtlichen Gemwertjchaftsmitglie- 
bern der Stadt brieflich zugeftellt wer=- 
den. Bon den empfohlenen Bewerbern 
wird erwartet, daß fie morgen Abend 
zu einer Berathung mit den Mitglie- 
dern des Ausfchuffes zufammentreten 
und bon nun an ihre Vorwahltams 
pagne gemeinjchaftlich führen werben. 

Sind Discoll abgeneigt. 

Bon der Union der „Ban”- (Möbel- 
wagen)-Kutſcher iſt geſtern der Vor— 
ſchlag, dieſen Verband wieder der In— 
ternationalen Bruderſchaft der Fuhr— 
leute anzugliedern, einhellig abgelehnt 
worden. Bei der Erörterung, welche 
der Abſtimmung über den Antrag vor— 
ausging, zeigte es ſich, daß die Anwe— 
ſenden nicht ſo ſehr gegen die geplante 
Vereinigung, als dagegen waren, daß 
dieſe unter der Führung des biederen 
John C. Driscoll vor ſich gehe. Die 
Union ſollte ſich lieber auflöſen, hieß 
es, als ſich wieder unter die Botmäßig— 
keit dieſes anrüchigen Patrons begeben. 
Driscoll droht nun, daß er die Aus— 
ſperrung der widerhaarigen Möbelfah— 
rer veranlaſſen und deren Plätze mit 
beſchäftigungsloſen Mitgliedern der 
Furniture Movers' and Expreßmans' 
Aſſ'n. beſetzen werde. — Es iſt indeſſen 
eine Möglichkeit vorhanden, daß die 
Zwiſtigkeiten zwiſchen den beiden Ver— 
bänden gütlich beigelegt werden, und 
zwar mag das in kommender Woche in 
St. Louis geſchehen, wo die „Inter⸗ 
national Brotherhood“ und die „Uniteb 
Zeamjter3” gleichzeitig ihren Jahres- 
fonvent abhalten. Die „United Team= 
jter3” find eine unabhängige Organi- 
fation von Fuhrleuten, bie aus Fach: 
bereinen befteht, die fich von ber „An- 
ternational Brotherhood“ losgefagt 
haben infolge der Schandwirthſchaft, 
welche in dieſer eingeriſſen war unter 
der Präſidentſchaft des famoſen Cor— 
nelius P. Shea, deſſen Laufbahn übri— 
gens vor einigen Tagen in Boſton 
einen vorläufigen Abſchluß erhalten 
hat, indem ein Polizeirichter ihn zu 6 
Monaten Haft im Arbeitshaug verur- 
theilt hat, meil er feine Yamilie hat 
darben laffen. 

— ——— 


Bedensmäüde,. 


Fran Eftelle McE&ahren endete durch 
Seuchtgas. 

Durch eine langwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, machte 
geftern am Spätnachmittag bie 50- 
jährige Frau Ejtelle McEacren, Nr. 
804 Morfe Uvenue, Rogerd Par, 
mittel3 Leuchtgafes, da3 fie durch. eis 
nen Gummifchlauc; einathmete, ihrem 
Dafein ein Ende. Ein Arzt, den man 
holte, fonnte nur den Tod feftftellen. 

Xahm Gift. 


An 16. Straße und Wabafh Ape, 
trant gejtern Abend vor ben Augen 
der GStraßengänger die 28jährige 
Jennie Reynolds, Nr. 1514 Wabafh 
Avenue, Karbolfäure, bie fie furz zus 
bor in Fifchers Apotheke, Nr. 1555 
Mabafh Avenue, erftanden hatte, Die 
Lebensmüde fa: Aufnahme im St. 
Zufas-Hofpital. An ihrem Aufkom⸗ 
men mird gezweifelt. Die Veranlaf- 
fung zu dem verzmeifelten Schritte 
tonnte nicht ermittelt werben. 

— — 


Curopaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchante’ Zoan 
& ruft Co“. fiellten fich Beute bie 
curopäifchen MWechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mart...$23.92 

Defterreid: 10 4 i 

Schweiz: 100 . 

Batlena: 100 Sulden. .... «. 40.36 

änemart: 100 Kroner.... 26.88 

Rupland: 100 Rubel....... 51.60 


Felt der alten Anfiedler. 


gindet nähften Montag in Riverpiew ftatt. 
| Das $eftprogramm. 


Das jeit 34 Jahren unter der Lei- 
tung der Chicago Iurngemeinde ge= 
feierte und alljährli” mieberfehrende 
Yeit der alten Anfiebler mwird am 

‚ fommenden Montag im Niverpiem 
Park abgehalten. E3 hat in diejem 
langen Zeitraume von ſeiner Volks— 
thümlichkeit nichts eingebüßt, im Ge— 
gentheil, ſeine Anziehungskraft ſcheint 
von Jahr zu Jahr ſich zu ſteigern und 
wird ohne Zweifel ſich auch dieſes 
Mal wieder bewähren. 

Das nachſtehende Programm iſt für 
den Tag aufgeſtellt: 

Um 12 Uhr fährt der Vollzugsausſchuß 
—* der Nordſeite-Turnhalle nach dem Feſt— 
platz. 

Von 1 Uhr an liegen die Gedächtnißbücher 
offen zur Eintragung aller vor dem Jahre 
1885 nach Chicago gekommenen und ſeitdem 
hier ununterbrochen wohnhaften alten An— 
ſiedler und Anſiedlerinnen, welche zur Zeit 
ihrer Niederlaffung in Chicago das 20fte 
Dahr überjchritten hatten. Die fo inge: 
fchriebenen erhalten ein feidenes Abzeichen 
mit der Jahreszahl ihrer Anfiedlung. 

Als dauernde mwerthvolle Erinnerungszei- 
chen an diefen Feittag werden folgende Prei: 
fe, bejtehend in goldenen Medaillen, ausge- 
geben: 

1. Dem älteften deutfchen Anfiedler Chi: 
cago’s. 

2. Der älteften deutfchen Anftedlerin. 

3. Dem älteften (nidyt deutjch redenden) 
Unfiedler. 

4. Der älteften (nicht deutfh redenden) 
Anfiedlerin. 

5. Dem alten Unfiedler, welcher am längs 
ften in Chicago in ein und demfelben Ge: 
fchäfte thätig war und noch in dejjen Dien- 
ften fteht. 

6. Derjenigen Anfiedlerin, melde am 
längften in Chicago für eine und Diejelbe 
Kr thätig war und noch für Ddiefe thä= 
tig ift. 

7. Demjenigen deutjch-amerifanifhen Ans 
fiedfer-Chepaar, dejjen Alter zufammenges 
rechnet die hödhjite Zahl ergibt. 

8. Demjenigen nicht deutjchredenden Anz 
fienfer-Chepaar, deifen Alter zufammenges 
rechnet die höchfte Zahl ergibt. 

Um 5 Uhr wird ein Preistanz der Alten 
ausgeführt, bei welchem Diejenigen zwei 
Paare, deren Alter — das des Tänzers und 
das der Tänzerin zufammengenommen—da3 
höchfte ift, durch Blumenfträuße ausgezeich- 
net werden. 

Während des ganzen Feites Tanzımufit, 
ausgeführt von einer ausgezeichneten Kapelle. 

Tür die lieben Alten ift um 5 Uhr ein 
Tanzboden referpirt; dort fpielen die beften 
der älteften deutjchen Mufiter Chicago’3 die 
befiebten alten Neigen auf. 

Um 7 Uhr Feftrede und Preispertheilung. 

Am Abend glänzende Beleuchtung bes 
Parl3 und Alles, was zu einem Sommer: 
nachtsfeft und würdigen Schluß eines Volfs- 
feftes gehört. 

Das Feit:Komtte feht fi zufammen mie 
folgt: Emil Höchfter, Worfiger; Fred B. 
Schudhardt, Sekretär: Hebert €. N. Preß, 
Schatmeifter; Chr. Carr und Louis W. 9. 
Neebe, Kafjirer. 

Guftad U. Berfes, Aug. Poerlin, Rap: 
mund Dreyer, Karl Durand, Charles Fichin, 
Franf 3. Emrih, Ad. Ent, Aug. frled, Ad. 
Georg jr., Chas, Giefenfchlag, Frik Goes, 
©. 9. Goodman, 2. DO. Greiner, Emil Gries: 
fen, Aug. Groß, Henry Hedelmann, William 
A. Hettich, Henry W. Huttmann, 8. ©. 
Kohk, Paul Kraemer, Otto Taabs, Auftus 
N. ©. Loehr, Lorenz Mattern, Aof. Pfeil, 
Adam 3%. Pre, Hermann Nafcher, Toni 
Scheffler, Geo. A. Schmidt jr., Henry Su: 
der, Louis Suhr, Hans Mfrich, Charles %. 
Meber, Herman Weil, Adolph Witte, Louis 
MWilzinsti, Robert %. Moelffer, Aulius 
Bimmermann, %. W. Heh, Chas. Stirlen, 
Charles Enders. 

— —— —û— —— — 


— 
VerſonalAachrichten. 


+ 

— Auf Waldheim ruht jeit geftern Nachs 
mittag Herr Wlbert Freeje, der befannte 
Sänger und Wirth, welcher, twie berichtet, 
beim Marathon: Schwimmen am :vorlegten 
Samftag den Tod fand. Am Sheldon’shen 
Beftattungsgefchäft an der Welt Mapdijon 
Str. fand vor der Beerdigung eine Trauer: 
feier ftatt. Paftor Wunder hielt die Teichens 
rede und die Sänger des Orpheus: Männers 
hor3 fangen dem todten ae wehmiüthig 
das Abſchiedslied. Bahrtuchträger waren 
drei Sänger vom Orpheus-Männerchor und 
drei Mitglieder des Hamburger Klubs, befs 
fen Mitglied der BVerftorbene, ein geborener 
Hamburger, gewefen war. Am Grabe fprach 
Set Auguft Dojh, Präfident des Orpheuss 

ännerhors; mit einem Vortrag der Säns 
ger fand dann die Zrauerfeier ihren Abs 
Ihluß. Unter den Theilnefmern waren au 
Ba Mitglieder des MWeftfeite-Wirthäver: 
eins. 

— Im Heim don Seren und frau 9. 
Kohlfaat am Lincon Park Boulevard wurde 
heute Mittag in Univefenheit der Angehöri« 
gen ber —— Kohlſaat, Palmer und Do⸗ 
nore Frl. Pauline Kohlſaat, die Tochter des 
Hauſes, durch den ee ren Grif⸗ 

n mit Herrn Potter Pa getraut. Fri. 
atherine Kohlſaat war Brautju— die 
Heine Bertha Honore Blumenmä 
Herr Honore Palmer „Beit Man, 


* 
und 


Arbeitstheilung. 


Wie ſie, nach der „Steuerreform⸗Aſſ'n.“ 
von der Reviſionsbehörde gehandhabt wird. 

Einen ſtark gepfefferten Bericht hat 
geſtern der Sekretär der Steuer-Re— 
form-Affoziation, Herr Marmell Ed⸗— 
gar, diejer Vereinigung in ihrer erjten 
jährlichen General-Berfammlung uns 
terbreitet. Er bverurtheilt unfer Be- 
ſteuerungsſyſtem als grundfalſch und 
beſchuldigt die Steuerbehörden nicht 
nur der Unfähigkeit, ſondern auch der 
Korruption. Es würden in Chicago 
alljährlich Steuern auf Fahrhabe im 
Werthe von mindeſtens $1,000,000,000 
hinterzogen, behauptet er, und die 
Steuerbehörden beſäßen weder die Fä— 
higkeit noch den guten Willen, dieſem 
Zuſtande ein Ende zu machen. In 
der Steuerreviſions-Behörde ſäßen die 
Herren Roy O. Weſt, Fred. W. Upham 
und F. D. Meacham. Weſt, der Vor⸗ 
ſitzer des republikaniſchen Staatsko— 
mites, ſei zugleich der Anwalt von 
über hundert großen Korporationen 
und laſſe es ſich angelegen ſein, ſein 
Anwaltshonorar zu verdienen durch 
entſprechende Erledigung von Be— 
ſchwerden, welche dieſe Korporationen 
über „ungerechte Einſchätzung“ einrei—⸗ 
chen. Herr Upham nehme ſich in glei— 
cher Weiſe der großen Kohlen- u. Holz⸗ 
handlungen an, während Meacham 
die Bauunternehmer, Zementhändler 
und verwandte Geſchäftszweige „be— 
ſchütze“. Herr Edgar zieht aber nicht 
nur gegen die Steuerkommiſſion vom 
Leder, ſondern auch gegen den County— 
Schatzmeiſter Thompſon. Von dieſem 
behauptet er, daß er die öffentlichen 
Gelder zur Förderung fauler privater 
Geſchäftsunternehmungen mißbraucht 
habe; man möge ſich erkundigen, mit 
welchem Rechte er die Zinſen der Erb— 
ſchaftsſteuern für ſich behält, und ob er 
befugt ſei, ein beſonderes Gehalt von 
$10,000 einzuſtreichen in ſeiner nomi⸗ 
nellen Eigenſchaft als Gteuereinneh- 
mer für bie innerhalb der Stadtgren— 
zen liegenden Steuerbezirfe. — Auch 
an ber Staatlichen Steuerausgleichäbe- 
hörde und an verfähiedenen Mitgliedern 
des hohen Richteritanbes übt Herr Eb- 
gar ätende Kritik. 

mn 
Die englifhe Bühne. 


Grand Dpera Houfe— Zum 
Bunderiften Male murbe bier ge- 
ftern Eugene Walter3 Schaufpiel 
„paid in Full” aufgeführt. Der Ver: 
faffer und die Theaterunternehmer 
Kemper & Wagenhals find von Frl. 
Florence Gerald Elarf auf Schaden 
erfa verflagt worden wegen angebli- 
chen literarifhen Diebitahld. Herr 
Walter, der fich zur Zeit in Chicago 
befindet, verfichert, er habe die Erzäh- 
lung Frl. Clarf3, der er nach ihrer Be- 
hauptung die Handlung feines Stücdes 
genommen, nie gelefen. Ihatfächlich 
ftamme fein Stoff au3 den Atten be3 
Sceidungsprozefjes einer befannten 
New Yorker Schaufpielerin- 

Chicago Dpera Houfe — 
Ebenfo volleHäufer wie im borgenann= 
ten Iheater das erfte Scaufpiel 
Eugene Walterd zieht hier fein zmei- 
tes: „Ihe Wolf“. Die Handlung diefes 
Stüdes fpielt an der Hubfon Bat, und 
die handelnden Perfonen: Sndianer, 
Halb-Indianer und fonftige Waldläu- 
fer, find nicht neu auf der amerifani=' 
Ichen Bühne, aber fie find intereffant 
und vom Berfaffer gut gezeichnet. Die 
Rolle der „Halda McTapijh", die bis- 
ber von Frl. Ida Conqueſt geſpielt 
worden iſt, wird nunmehr von Frl. 
Charlotte Walker übernommen wor⸗ 
den, und an die Stelle von Geo. Pro⸗ 
—* („Huntley“) tritt William Ro— 
elle, 


Studebater.— Seit einem Mo- 
nat jehon behauptet fich Hier da8 reich 
ausgeftattete Singfpiel „Ihe Top of 
the World Bu Hr Spielplan, und 
die ſtets gut beſuchten Vorſtellungen 
werden vorausſichtlich noch geraume 
Zeit fortgeſetzt werden können. Beſon⸗ 
ders zu den Nachmittags-Vorſtellun⸗ 
gen iſt der Andrang ‚To ftart, daß bie 
Geſchäftsführung ſich wahrſcheinlich 
entſchließen wird, an drei oder vier 
Nachmitlagen in der Woche ſpielen zu 
laffen, ftatt nur am Mittwoch und am 


Samftag. — 
Ceſet die „Bonntagpoft« 


Sinud augeblich Zechpreller. 


Sie wurden erſt verhaftet, nachdem ſie 
Tifche, Stühle und viel Geſchirr zerkeilt 
hatten. — Angeblich gefährlicher Ver⸗ 
brecher dingfeſt gemacht. 


Die Vaterlandsvertheidiger Robert 
Vincent und Walter Powers aus Fort 
Sheridan wollten ſich heute früh gegen 
1 Uhr, nachdem ſie in der von dem 
Ehinejen Chi Nom betriebenen Speijes 
mirthichaft gegeflen hatten, um D.: 
Bezahlung der Zeche drüden. Ehe fie 
aber vie Thür erreichen konnten, hatte 
Chi Nom fie beim Widel. Sie ver— 
ſuchten, ihn abzuſchütteln. Angejtellte 
kamen ihm zu Hilfe. Es entſpann ſich 
eine fürchterliche Keilerei, in deren 
Verlaufe Tiſche und Stühle, ſowie ei— 
ne Menge Geſchirr zertrümmert wur— 
den. Das Kampfgetöſe lockte den Po— 
liziſten Wiener herbei, der die beiden 
Kriegsknechte verhaftete und in der 
Hauptwache einlochte. Sie wurden 
dort unter der auf unordentliches Be— 
tragen lautenden Anklage gebucht. 
Beide ſtellen in Abrede, Zechprellerei 
geplant zu haben. 

Chi Nom behauptet, daß ihm mäh- 
rend der Prügelei ein Dutenb fauler 

unden mit der Zeche burchgebrannt 
iſt. 

Guter Fang. 

Der 21jährige Adolph DeMont, der 

angeblich Mitglied einer Bande von 
Frachtgutdieben iſt, wurde heute 
früh um zwei Uhr an N. Peoria Str. 
und Grand Ave. verhaftet, nachdem er 
mit den Detektives Sullivan und 
Kohn eine Anzahl Schüſſe gewechſelt 
hatte. Er wurde wegen —— 
und Diebſtals in je zwei Fällen ge— 
bucht. 
Geſtern Abend gegen elf und halb 
zwölf Uhr ſoll er auf dem Güterboden 
der Michigan Zentralbahn Zigarren 
im Werthe von 8600 geſtohlen und mit 
ſeiner Beute entkommen ſein, obgleich 
ihm von einem Nachtwächter mehrere 
blaue Bohnen nachgeſandt wurden. 

Der Wächter benachrichtigte unver— 
züglich die Hauptwache. Eine Schaar 
Detektives begab ſich im Polizeiwagen 
nach dem Thatorte und ſuchte die 
Nachbarſchaft ab. Von dem Thäter 
wurde keine Spur gefunden. 

Kurz nach Mitternacht erfuhren die 
Detektives Sullivan und Kohn, daß 
der Dieb vor einem Hauſe an N. Peo— 
ria Str. und Grand Ave. vorgefahren 
ſei, wo ſie ihn ſchließlich feſtnahmen. 

Ein ganz Gefährlicher. 

Unter der Anklage, die 18jährige 
Anna Bilek, Nr. 2939 Halſted Str., 
und die zehnjährige Roſe Hegele, Nr. 
2941 Halſted Str., vom öffentlichen 
Spielplatz an 29. und Halſted Straße 
in das Hotel Nr. 2130 State Straße 
gelockt und dort mißbraucht zu haben, 
wurde geſtern Abend der Agjährige 
Iſaiah Froß, Nr. 528 31. Straße, 
verhaftet. Der Frau A. Bell, Inha— 
berin des Gaſthofs, gegenüber hatte er 
ſich als der Vater der Mädchen aufge— 
ſpielt. Die Frau ſchöpfte aber Ver— 
dacht und veranlaßte ihren Bruder M. 
O. Weſt, durch das Oberlicht in das 
Zimmer zu blicken. Was Weſt ſah, 
veranlaßte ihn, den alten Tünder ein— 
zuſchließen und die Polizei zu benach— 
richtigen. 

Beide Mädchen gaben an, daß Froß 
ſich an ihnen vergriffen habe. 

Auch ein Kinderfreund. 


Vor den Augen von Hunderten von 
Straßengängern packte geſtern Abend 
der erſt kürzlich aus der Bridewell ent— 
laſſene Neger Edward Carrington die 
vor der elterlichen Wohnung Nr. 270 
31. Straße ſpielende vierjährige Elſie 
Baumgärtner und ſtürmte mit ihr da— 
von. Er wurde natürlich verfolgt und 
in der Nähe von Prairie Ave. von dem 
Poliziſten Ahern verhaftet. Der 
Scherge mußte ſeinen Knüppel ziehen, 
um den Mohr vor der Volkswuth zu 
— 

Wieder im Garn. 


George Baird, der, wegen angeb⸗ 
licher Verausgabung falſchen Geldes 
verhaftet, am 23. April aus der 
Hauptwache ſeine Flucht bewerkſtel— 
ligte, iſt geſtern wieder verhaftet wor— 
den. Er hatte das Mißgeſchick, an 23. 
Str. und Wabaſh Ave. den Detektives 
Conick und Culhane in die Arme zu 
laufen. 

— — 0 — 
Ein Trinkgeld für einen Millionär 


Alfred G. Vanderbilts ganzes Stre— 
ben fcheint dahin zu gehen, inEngland 
als ein quterKutfcher zu gelten. „Dem= 
entfprechend“ hat er erjt fürzlich ganz 
ruhig ein Trintgeld eingeftedt, ala er 
feine vierfpännige Kutjche zmifchen 
London und Brighton zur Benugung 
des Publitums in Dienft ftellte und 
felbft fuhr. 

‘ch hatte mir eingebilvet, — er= 
zählte er einem Mitarbeiter des Nem 
York Herald — jeder miffe, wer Van 
berbilt jet, befonder3 aber ein Ameri- 
taner. Darin hatte ich mich inbeffen 

eirrt. Bei der Fahrt fam vor einigen 

agen ein merifaner, nachdem er 
dem Kondukteur etwas zugeftecdt, zu 
mir und bänbigte mir mit lächelnder 
Miene eine Hünf-Dollarnote als 
Trinkgeld ein. Ich ariff danfend an 
ben Hut, ftedte den Schein in die Ta- 
fche und ich glaube, ich war der ge- 
minnende Theil. weiß nicht, ob 
biefer proßige Amerikaner mir ein3 
berjegen mollte, weil ich ben Sutfcher 
fpielte, ober ob er mich mirflich nicht 
tannte. Wir wollen das befte anneh- 
men. ‘ebenfalld mar ich im Bortheil 
babei.. Ein englifches Cegenftüd zu 
biefer Geiichte aus meiner perſönli⸗ 


OTHSCHILN) 


AND CO 


— 


——— folgen einander raſch und ſchnell 
in unerhört erfolgreichen Verkäufen wie 


jetzt hier im Gange. 


Hede Abtheilung liefert 


wenigitens eine wichtige Spezialität für die. 
Dienitag Bargain:Liite. 


\ Auf Verlangen fesen wir bie Einfäufe 


hen Belanntfchaft möge hier no 
Plak finden. Ror nit langer Zeit fam 
ein englifcher Offizier nach neunjäh- 
tiger .ununterbrochener Dienftzeit in 
Indien zu längerem Urlaub heim. Er 
hatte mehrfach Gelegenheit gehabt, fich 
bedeutend herborzuthun und erfchien 
menig über breißig unter jeinen 
Freunden in England mit dem Cha- 
tafter ala Oberftleutnant und alß ein 
pielgenannter Mann, dem eine große 
Zukunft lächelte. Einladungen regnes 
ten in Condon auf dert jungen Helden 
ein. Nicht nur die Freunde feiner 
Verwandten und Freunde forgten das 
für, fondern auch ihm perfönlich un> 
befannte größe Ariftofraten zeigten, 
daß fie einen jo rühmlich befannten 
Krieggmann nicht als Fremden be— 
trachteten. So fand er ſich denn auch 
eines Abends ſpät in einem ſehr vor— 
nehmen Hauſe, hatte die Hausfrau be— 
grüßt, ſich durch einige mit Menſchen 
gefüllie Säle hindurch gewunden und 
keine bekannte Seele bemerkt. Schließ— 
lich hatte er dann doch zehn Minuten 
mit einer jungen Dame auf der Trep- 
pe gefeflen und geplaubert, mit ber er 
einige Tage vorher auf einem Balle 
einmal getanzt hatte, ohne ihren Na= 
men richtig erhafcht zu haben und hatte 
fhließlich den Rüdzug angetreten, bie 
ftattliche Vorhalle des Haufes erreicht 
und fogar feinen Weberzieher erlangt, 
ala ein hochgewachfener Mann mit 
alattrafirtem Geficht und furzem wei— 
hem Haar verbindlich fagte: „Roms 
men Sie, laffen Sie mich Jhnen hel=_ 
fen.“ Damit hatte er auch |chon ge- 
mwandt den jungen Oberftleutnant in 
fein Gewand hineingezaubert, höflich 
gefragt: Eine Drofchte, nicht mahr? 
und auf die bejahende Antwort einem 
gallonirten und gepuderten Reiter zu= 
genidt: Hier, William, raſch eine 
Drojefe für den Herrn Oberjt! Ein 
mwirflich feiner Haushofmeifter! dachte 
der Offizier bei fich, griff mohlthuend 
berührt in die Tafche und freute fich, 
eine Krone, eine deutfchen Fünfmarf- 
ftüden ähnliche Münze, vorzufinden. 
Damit Stand auch fchon die Drofchte 
por der Thür. Der Oberjtleutnant 
drücte disfret dem feinen Haushofs 
meifter die Krone in die Hand und die- 
fer murmelte ebenfo biäfret: Ihant 
you, Sir, dann faß unfer Yreund im 
Magen und fagte: Good night, ber 
Haushofmeifter machte auf derSchmwelle 
eine tiefe Verbeugung — mie ein Bots 
Ichafter — dachte der Offizier, und 
fort ging e8 zum Naval and Military 
Club. Drei Tage fpäter war unfer 
Freund beim Oberbefehlshaber zu Ti- 
che geladen. Der große Häuptling 
empfing ihn mit befannter Lieben3- 
mürdigfeit und wandte fi mit ihm 
nach einigen herzlichen Worten zu ei= 
ner fleinen Gruppe Herren, die plaus 
dernd vor dem Kamin ftanden. Gie 
fennen Lord Xborough, jagte der Feld» 
marſchall, als einer von ihnen lächelnd 
mit ausgeftredter Hand dem Oberjt- 
leutnant entgegentrat. ch dachte, der 
Schlag rührt mid, erzählte bDiejer 
fpäter im Klub. Die Sprade ber= 
fagte mir, denn der Mann, der mir da 
mit fröhlihem Ziwinfern jo warm bie 
Hand fehüttelte, als jei er jchon mei | 
nes DBaters Freund gemwejen, war ber 
feine Haushofmeifter, dem ich an ber 
Ihüre von Xborough Houfe ein Yünf- 
hilfingftüd in die Hand gebrüdt hat- 
te. Gie fönnen ganz ruhig fein, 
jcherzte er, die Krone habe ich jogleich 
an die rechte Schmiede befördert und 
dann einen ftillen Wintel aufgefucht, 
um mich gründlich auszuladhen. Denn, 
mwiffen Sie, diefelbe Gefchichte ift mir 
genau mie Ahnen au vor zwanzig 
Jahren mwiderfahren. So mieberholt 
fih alles auf diefer Erbe. 
— — 
Das Meteor und die Leuchtläfer. 


Ton Johannes Guthmann 
(Berlin). 

In einer marmen GSommernacht 
brah aus dem bunfeln Zenit ein 
ftrahlendes Meteor hervor, 30g lang⸗ 
fam feine gefhmwungene Bahn am 
Himmelögewölbe und berfant in ben 
braunen Dunftfchleiern, die über bem 
Horizont gelagert waren. Ein feuri- 
ger Shreifen bezeichnete feinen fönig- 
lihen Flug, und für einen Augenblid 
fhien da3 ganze Weltall von einer 
überirbifhen Gluth entbrannt zu 
fein. Die Menfchen liefen zufammen 
und fohrien: „E3 bedeutet Krieg!“ 
Andere riefen: „Und Beftilenz!“ und 


Eine Fabel. 


CASTORIA Fürsiningemd Inte. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


am Dienftag auf da3 Auguft - Konto. 


Sür Herren allein! 


Eintritt frei! 


Das beutiche —* Vublikum iſt nn 
salat eingeladen, die Gallerie der en» 
Saft, 344 Sonth State Str. CGhicago, 
unenigeltlih zu bejuden. Man in bier 1 
nad der Natur in Was und Gips eardeitete 
Pradteremplare der Pathologie, 
icehre, der eulogie, ‚ ber Ber 
danuıngd-Organe. Das Publikum ijt eingeladen, 
den Urfprung der menfäli e bom der 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. fehe die 
Launen der Natım, ebenfo die Rurlofitäten und 
Monftrofitäten. — Gtudiren Sie die Wirluns 
en bot Krankheiten und bon Lafter, wie dies 
elden in ben 

Lebensersfen Abbildungen 
in em unden wid Eranien Buftande bare 
geneht ine stes ift eine Gelegenheit, die Sie 
elten im Leben finden. 


Eintritt freiil 
Offen täglih don 8 Uhr Morgens bis Mitters 
t. 


Freie gallerie der Viſſenſchaſt 
344 S. State Str., 


Chicago, FU. .. 


noch andere 'beitätigten: „Gemwiß, e3 
liegt ein Unheil in der Luft!” Und fie 
entjegten fich, ftedtten die Köpfe zu— 
fammen und berebeten bänglid) den 
Lauf der Dinge. 

In den Niederungen des Thales 
aber ſprachen die Leuchtkäfer zu ein— 
ander: „Was thut es nur ſo ernſt und 
gewaltig, das Meteor, und macht die 
Leute ſcheu! Es verſteht ſich ſchlecht 
auf den Erfolg. Die Menſchen wol—⸗ 
len anders genommen werden. Kommt, 
laßt uns niedlich und ergötzlich fein.“ 
Und ſie begannen über ihren flachen 
Gründen, über Moraſt und Gräben 
ein verführeriſches Tanzen, Zwin— 
kern und Blitzen, daß man verwirrt 
werden und ſeinen Weg ob all dem lu— 
ſtigen Schabernack verlieren konnte. 

Da ſchmolz den Menſchen die 
Sorge wieder vom Herzen, ihre Ge— 
müther wurden des Spieles froh und 
kehrten zum alten lieben Behagen am 
Leben zurück. Die Jünglinge fingen 
die leuchtenden Sternchen und hef— 
teten ſie lachend ihren Schönen ins 
Haar und küßten die Mädchen, die ſie 
alſo zu geheimnißvollen Räthſeln ih— 
rer Liebe erhöht glaubten; und die 
Knaben ſprangen muthwillig den 
blinkenden Fünkchen nach, haſchten ſie 
und ſperrten ſie mit gruſeliger Luſt 
in kleine Schächtelchen, klapperten da— 
mit an ihren Ohren und riefen: 
„Morgen früh will ich mit ihnen fpie= 
len.“ Man jubilirte und tollte und 
fand, daß man feit langem feine fo 
fchöne Sommernadt gehabt habe. 

E3 war aber unter ihnen ein Son» 
derling und Dichter. Dem hatte bie 
wunderbare Erfcheinung des Meteors 
das ftrenge Band feiner Seele gelöft 


! und ihm mie eine Offenbarung ben 


Pfad der Herrlichkeit gewiefen. Das 


Spiel der Leuchtläfer und dad Ges 


bahren der Menjchen büntte ihn nad) 
einem fo feierlichen Augenblid würbe- 
1o83 und albern, und er rief: „Weh 
Euch, die Jhr am matten Spiele über 
Sümpfen und Tiefland faulen Erfaß 
findet für den erhabenen Ernft, mit 
dem die Schönheit biefer unmieber- 
bringlihen Stunde Euer ganzes 
fünftiges Leben meihen follte!” 

Die Menfchen, die ihn hörten, 
murrten gegen ihn unb antmworteten: 
„Das Leben ift e:nft genug auch ohne 
diese. Laß Du und unfer Glüd und 
fcher’ Dich davon, wenn Du Di nicht 
mit und freuen millft.“ 

Da fohüttelte der Dichter unmillig 
das Haupt und fein Herz füllte fich 
mit Bitterfeit, aber er fchwieg und 
ging von bannen. Er wandte fi zu 
den Höhen und fann dem Meteore 
nad, da3 einfam und groß feine 
himmliſche Bahn vollendet Hatte; fei- 
ne Seele murbe licht und meit babei 
und ftrahlte im 'aufendfacdhen Wiber- 
fchein ber emigen Schönheit. 

Und ı bermißte ihn feiner unier 
den Menjchen. 


— Dod etwas. — Erfter Rabler: 
Warum trägt denn bein Freund 
Strampel jet eine jo große Schuß 
brille, ift er augenleidend? — Zeiler 
Rabler: Das ift bloß Größenwahn; er 
rechnet fich jegt mit zu den Automobi= 
liften! — Erfter Radler: Hat er benn 


ein Automobil? — Zmeiter Rabler: 


Nein, dazu bat er bie Mittel nicht, 
vorläufig hat er fich Bloß eine Wrille 
gekauft. — 
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Korſet ⸗Bezüge 


für Damen, fanch 


Sorte 
ne 


NSON 
bejeßt — Die 2öc»  — AROTHERS 
12€ Milwaukee & Armitage Ave. 


Reguläre de weiße 
Taſchentücher für 
Damen — das 


Stück 1 c 


zu .......... 


Spezielle Bargains für Dienſtag! 


anch Santos Kaffee, 3 Pfd. 

— per Pfund 19€ 
W. H. Bakers Cocoa, 1% Pfd. 15€ 
Sollen Bert ee — 

olland Heringe — drei 
Superlative oder Gold Dollar 
Mehl, 24% Pd. Sad 
Mothers’ Pellom Cornmeal,— 15c 
2 Bodete für......... eher es 
Feine Stlden-Stärfe — 4 
Pfund für 


Andia Linon, gute Qualität, 

reguläre 10c:Sorte, Yard 

Feine Muslin Männer-Nacht: 39 
hemden, f'cy befeßt, reg. 50c.... c 
Ertra große Damenftrümpfe,— 
gute Qualität, mwth. 19c; 7106 
Gine Partie reine Federkiffen, 69 
35 Pd. jedes; in dief. Verlauf..We c 
„Evertidy“ Damen-Hämme, die 
15c:Sorte, für 

Kinder-Nompers, in allen Grö: 

Ben, 59c-Sorte, für 


rei! Eine Schadhtel Hyue Heilmittel 


gegen niederziehende Schmerzen, 
Schneidet diefes aus und bringt e$ zu unjeren medizi- 


Leiden). 
nifchen Departement. 


Dergnügangs⸗Wegweiſer. 


— „The Gateß of Eden“. 

Dpera Houfe — „Raid in Bull“, 

e Opera Houjfe — „Ihe Wolf“. 

oufe — Konzert jeden WUbend und 
Nachmittag. 

i. — Sonzert jeden Abend und Sonntag 


Ss Face 


. — Ullerlei Attraktionen. 
Part. Allerlei Attraltionen, 
isPBarf. — Allerlei Attrafttonen, 
. — Ullerlet Attraktionen. 
rt — Ullerlei Attraktionen. 


— — —— — — — 
Vom böſen Auge. 


Don Johanna Weiskirch. 


Der Glaube an die Kraft des „böſen 
Auges“ datirt ſchon aus den älteſten 
Zeilen. Daß er ſich bis auf den heuti— 
gen Tag in unſerem aufgeklärten 
Jahrhundert noch ſo vieler Anhänger 
in Nord und Süd erfreut, iſt ein Be— 
weis für den Hang der Menſchen zum 
Geheimnißvollen. Unaufgeklärten, und 
für den Glauben an überſinnliche 
Kräfte, die ſie manchem ihrer Mitmen⸗ 
ſchen von der Natur verliehen wähnen. 
Daß dieſer Glaube an ſeinen Aus— 
gangspunkten, in ſüdlichen Ländern, 
wo der Phantaſie weit mehr Spiel⸗ 
raum und Nahrung geboten iſt als im 
Norden, beſonders ſtark verbreitet iſt, 
iſt eigentlich ſelbſtverſtärdlich. Na— 
mentlich im Orient hat er, ſowohl bei 
den Mohammedanern als auch bei den 
Chriſten, ungeheuer viele Anhänger. 
So ſchroff ſich dieſe beiden großen Re— 
ligionen in vielem gegenüberſtehen, die 
Furcht vor der Macht und der Kraft 
des „böſen Auges“ iſt beiden gemein. 
Selbſt die Gebildetſten und Aufgeklär— 
teſten unter ihnen ſind nicht frei da— 
von. 

Außerordentlich zahlreich ſind die 
Mittel, die zum Schutz vor dem „böſen 
Auge“ empfohlen und angewendet 
werden. Namentlich die Neugriechen 
ſind groß im Erfinden von ſchützenden 
Formeln, Gebeten, Beſprechungen und 
im Anfertigen von Amuletten. Das 
am meiſten gebräuchliche Schutzmittel, 
ſowohl bei den Mohammedanern der 
europäiſchen als auch der aſiatiſchen 
Türkei, beſteht im Tragen blauer 
Glasperlen, die an allen Gegenſtänden 
angebracht werden, mit denen man 
glaubt, den Neid des lieben Nächſten 
zu erwecken. Nicht nur dem kleinſten 
Erdenbürger werden ſie an irgend ein 
Stück ſeiner Gewandung befeſtigt, auch 
erwachſene Menſchen ſuchen ſich damit 
der Gewalt des böſen Auges zu ent— 
rücken. Sogar Hausthiere ſchützt man 
auf dieſe Weiſe. Pferde und Eſel oder 
Maulthiere, die oft den einzigen Beſitz 
ihrer Eigenthümer ausmachen, ſind 
mit ganzen Ketten ſolcher blauen Per— 
len behängt, die ſonderbar mit den 
ſtruppigen, mageren Leibern dieſer Ge— 
ſchöpfe kontraſtiren. 

Ich begegnete der Furcht vor dem 
„böſen Auge“ zum erſtenmale, als ich 
im Anfang meines Konſtantinopeler 
Aufenthalts an einem Vorſammertag 
nach Makri-Keui, einem am Marmara— 
Meere gelegenen Vororte, fuhr, um 
mir eine kühle Sommerwohnung aus⸗ 
zuſuchen. In dem Frauen-Abtheil der 
orientaliſchen Eiſenbahn, das ich mit 
meiner griechiſchen Dienerin beſtieg, 
befand ſich bereits eine vornehme, reich 
gekleidete Türkin. Kaum hatte ſich der 
Zug in Bewegung geſetzt, als ſie ſich 
mit allerlei Fragen nach meiner deut⸗ 
ſchen Heimath an mich wendete, die 
mir, da ich das Türkiſche noch wenig 
verſtand, meine Dienerin nach Kräften 
überſetzte. Im Laufe dieſer recht um—⸗ 
ſtändlichen Konverſation, die ſich 
hauptſächlich, wie dies Türkinnen ſo 
ſehr lieben, um Schmuck und moderne 
Kleider drehte, bewunderte ich ganz 
harmlos einen herrlichen Brillantring, 
den die Dame am Finger über dem 
braunen Glacehandſchuh trug. Aber 
kaum hatte ich das gethan, als ſie auch 
ſchon den Ring mit einer beſonderen 
Haſt abzog und ihn mir zum Geſchenk 
anbot. Als ich, ſprachlos über dieſes 
merkwürdige Benehmen, den Kopf ab⸗ 
lehnend ſchüttelte, verſuchte ſie, mir 
den Ring an den Finger zu ſchieben; 
aber ich nahm ihn auch dann nicht, als 
mich meine Kaliope über die Urſache 
aufgeklärt hatte. Da öffnete meine 
abergläubiſche Reiſegefährtin plötzlich 
mit einem energiſchen Ruck das Fenſter 
und warf den in der Sonne noch ein⸗ 
mal hell aufblitzenden Ring in weitem 
Bogen in das Meer. Dann ließ ſie 
ſich, einige Worte vor ſich hinmur⸗ 
melnd, aufathmend auf ihren Sitz nie= 
der und hüllte ſich fortan in Still⸗ 
ſchweigen. Auch ich athmete auf, als 
wir am Ziel angelangt waren. Dieſes 
unangenehme Vorkommniß veranlaßte 
mich, bei einem meiner ſchon lange 
Jahre in Konſtantinopel wohnenden 
Bekannten nähere Erkundigungen ein⸗ 

uziehen. Er rieth mir, wenn ich wie⸗ 

er einmal etwas bewundern möchte, 
immer das Wort „Maſchallah“ voran⸗ 

uſetzen, das gewiſſermaßen einen 
——* Segensſpruch ausmache, 
er den Gedanken an Neid und Miß—⸗ 
unſt nicht aufkommen ließe. Nament⸗ 
Ti hüte man fich, ein kleines Kind zu 
. bewundern oder fchön zu finden, ohne 
biefes Wort ausgefprochen zu haben. 


Unregelmäßigfeiten (meibliche 


Die Mutter wird es fonft faum unter: 
lafjen, einem nach verfchiedentlichem 
Ausfpuden, da8 das böfe Auge ent- 
fräften joll, den Rüden zu fehren. 

Seitdem habe ich mancherlei mit 
dem „böjen Auge” Zufammenhängen 
des gejehen und gehört. Als Konftans 
tinopel vom letten fehweren Erdbeben 
heimgefucht wurde und fich die Eins 
mohner tagelang in die öffentlichen 
Stadtgärten einquartierten, fah ich 
beim Umberfchlendern an ben von den 
Griechen gebauten Altären Amulette 
und Schugmittel der verfchiedenften 
Urt hängen, die beftimmt waren, das 
„böje Auge“ von den mit allerlei 
Schmud und Zierath umgebenen Ge— 
betjtellen abzumenden. Im Sinnern 
des Landes ift die Gewalt des „böfen“ 
Auges” ganz befonders gefürchtet. 
Während meines zmeijährigen Aufent- 
halts in Konia auf der anatolifchen 
Hochebene hatte ich manchmal Gelegen- 
heit, mic) an diefer Anagft zu belufti- 
gen. Die Frauen der nieberen einge- 
borenen Mufelmanen, denen das Auf- 
tauchen der zahlreichen Europäer in 
ber heiligen Stadt der tanzenden Der- 
wiſche ſchon an und für ſich ſchrecklich 
genug war, nahmen ſchon beim einfa— 
chen Vorübergehen an einer ihrer chriſt— 
lichen Geſchlechtsgenoſſinnen Veran— 
laſſung, ſich gegen deren Blick zu 
chützen. Sie zogen, irgend eine For— 
mel murmelnd, das grobe, weiße Um— 
ſchlagtuch ſo feſt über das Angeſicht, 
daß nur noch ein Auge ſichtbar blieb. 
Und dieſes eine Auge, über dem oft 
eine blaue Perle vom Kopftuch hernie— 
derbaumelte, ſchaute meiſt nach einer 
andern Richtung, während die Türkin 
eiligſt aus unſerem Geſichtskreis zu 
kommen ſtrebte. Ich habe mich ſchon 
oft gefragt, was dieſe Frauen wohl 
Beneidenswerthes an ſich finden möch— 
ten. Verborgene Reize laſſen ſich bei 
dieſen ſchlecht gewachſenen, häßlichen 
Geſchöpfen auch mit der lebhafteſten 
Phantaſie nicht vermuthen. Sehr 
häufig findet man in den Häuſern der 
Kleinaſiaten aus den getrockneten Sa— 
menkapſeln einer Steppenpflanze ganz 
kunſtvoll angefertigte Amulette von 
den Wänden herunterhängen, in denen 
aber immer mehrere der berühmten 
blauen Glasperlen eingeflochten ſind. 
Ich habe mehrere ſolcher Schutzgeiſter, 
die einen originellen Zimmerſchmuck 
bilden, mitgebracht, von denen einer die 
Form einer Ampel, der andere das 
Ausſehen eines Perlenthürbehanges 
hat. An beiden ſind Pompons von 
grell gefärbter Schafwolle und ausge— 
blaſene, bemalte Eierſchalen ange— 
bracht, die an blauen Perlenketten 
ſchaukeln. Als ich in Konia einmal 
der jungen Frau eines bei der Bagdad— 
bahn angeſtellten Polizei-Offiziers ei— 
nen Wochenbeſuch abſtattete, fand ich 
ſie und ihr Kindchen derartig von 
Amuletten umgeben, daß man die bei— 
den faſt gar nicht ſah. Dem einen Tag 
alten Wickelkinde hingen von einem 
mit Goldflitter über und über behäng— 
ten Mützchen die blauen Perlen ſchwer 
auf die Stirn, und die junge ſtolze 
Mutter, aufgeputzt mit ihren beſten 
Sachen, hatte kein Stück an, an dem 
ſich nicht mindeſtens ein blaues Schutz⸗ 
mittel gegen da3 „böfe Auge“ befunden 
hätte, 

Und diefer Glaube, der fhon Kahr- 
hunderte überdauerte und immer ber= 
jelbe geblieben ift, wird wohl noch 
lange feine getreuen Anhänger haben. 


— Das genügt do! — Ah Frau 
Nachbarn, nu e3 fe dot! — Ach nee! 
— a! Mber mein Mudber hat ims 
mer jegt: Det Kind wird nicht alt, — 
Wie alt ist denn worden? — 853 
Johr! 

— Druckfehlerteufel. —Redner (in 
einer Radfahrerberſammlung, zum 
Schluſſe): „Alles in Allem genommen, 
heißt es alſo auch beim Radfahrer: 
Arbeit macht das Leben mieß (ſüß).“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter Barporter. 88 Cuſtom Douf⸗ 
Place. 


Verlangt: Ordentlicher Laufburſche, 16 Jahre alt, 
Gelegenheit das Geichäft zu erlernen. chumann 
Printing Houſe, 100 Fifth Ave. 


Verlangt: Ein Helfer für Schuh⸗Reparatur. 
1490 Dobden Avenue. ” . \ 


Verlangt: Gin gquter deutſcher Butcher. 1101 Süd 
California Ade. Tauber. 


Berlangt: Deutiher oder öſterreichiſch⸗ ungariſcher 
Maſchiniſt mit Erfahrung an = inen, Bumpen 
und Kefieln, eine gute Gelegenheit, Ligend-Engis: 
neer zu werden. Adr.: X. 81 Abendpoſt. fombi 

Verlangt: Gin anftändiger Aunge von 16—17 
Sabren für GtoresArbeit. Mai, 146 Wells Sir, 

ſomo 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Konditor, muß aut 
in Torten und SKaffceluhen fein, nur jelhe mit 
beften Empfehlungen wollen ji melden; Pla if 
auberkalb der Stadt. Adr.: 3. 967 Ubend E 


fomo 
Berlangt: 14jähriger Jun rt Sausarbeit. 
Rarrabee Str., 2. PR Re 


Verlangt: 1öjähriger Yunge mit etwas ar. 
rung in Kofen-Shop; $5 die Woche. 996 Welt 21. 
Straße. fam» 


Verlangt: 7000 Grntearbeiter und Eifenbabnarbeis 
ter für Dakota; billige Fahrt. Billige Tidets nad 
St. Baul, Omaha. fyarmarbeiter verlangt für Alte 
nois, Wistonfin u. YZup. Rob Labor ench, 105 
Süd Ganal Straße. mx 


Berlangt: und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort). 
Verlangt: Garpenters. 3376 NR. Humboldt Gtr. 


tenden und 


Verlangt: Guter Mann um Bar & . 
, Room und 


leichte Porterarbeit 3u verrrichten; 
Board. 1487 Milmaulee Ave. 


Berlangt: Ein ſtarker ehrli 
fragen 1518 Milwautee Ape., 


Verlangt: Starter Junge an Gates. 966 NR. Hals 
fted Str. 


Aunge. Nachzu⸗ 


aint Store, 


Qurfhe für allgemeine Arbeit 
muß gut rechnen fönnen; feine 
Yacobd, 24 So. Water Str. 
741 S. Paulina Str. 
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PVerlangt: 
Meat:Martet; 
Sonntagarbeit. 


Verlangt: Cate-Bäder. 


Verlangt: Yunge in Bäderei zu arbeiten. 
Sedgwid Str. 


Guter Yunge an Gates zu helfen; Tags: 
Urmitage pe. 


Nerlangt: Tüihtiger Mann für Hausarbeit. 370 
Dearborn Avenue. 


PVerlangt: 
arbeit. Gap 


Verlangt: Junge von 16 Jade, um bet Gar: 
tenarbeit mitzuhelfen. 1152 NR. Kedzie pe. 
Verlangt: Porter. 658 Oft Belmont Ave, Sa: 
von. 


Verlangt: Ein junger Bäder an Brot in Hotel. 
er Chicago Beah Hotel, 57. Str. und 
tale Ave. 


Derlangt: Junger Marn, 18 Yabre alt, melcdher 
englifh und deutsch !pricht md fchreibt, Gehalt zu 
Anfang 8.00; gute Gelegenheit fich emporzuarbeis 

Adr.: X. &27 Abenbpoft. 


PVerlangt: 400 Männer, grober Lohn; Roblengräs 
ber, Steinmaurer, Gijenbahnarbeiter, Varbiere; 
freie Fahrt. Rrampe, Zimmer 1, 193 S. Clark Str. 


Verlangt: Veänner und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin kinderlofes Chepaar; Frau für 
Janitor zu helfen; 4 Zimmer, Bad; $15. Adreſſe 
6001 Michigan Ave. Zu erfraägen beim Janitor. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Gute zweite oder dritte Hand ſucht Stelle 
an Brot oder Cakes. Curth, W2 Sedawick Str., 
Tlephone Wbite 115. 


Geſucht: Starker deutſcher Junge, 15 Jahre alt, 
ſucht Stellung für Schloſſerarbeit oder Plumberge— 
ihäft au erlernen. 373 Xarrabee Str. 


Gefuht: Ein Yunge von 15 Zahren wünjht ein 
Geihäft zu lernen. 884 35. Place, nahe HalftedStr, 


Gejudt: Aunger Barbier, 3 Monate im Land, 
fuht Stellung. 119 Ya Salle Ape., Otto Schulte, 


Gefuht: Ein ftarker Junge, 16 Jahre alt, wünjdt 
die Väderei zu erlernen, hat fchon etwas Erfahrung. 
B., 36% Süd Honore Str. 


Gejuht: Junger Mann Ina irgend eine Arbeit, 
mit oder ohne Board, aber ftetig für Winter und 
Sommer. Heine Agenten. Gujtanv Spieger, 57 Een: 
ter Straße, vorne, unten. 


Gejudht:  Kafesbäder, erfahren und yuverläfiig, 
fudht Qrbeit,als zweite Hand oder jelbitftändig. — 
Walton, HP E. Erie Str. modi 


Gefuht: Starker lediger Mann fucht ftetige Ars 
beit. — Tohmaſchitz, 446 Sedawick Stri, hin—⸗ 
ten ‚oben. 


Gefudt: Guter Schlofier fuht Stelle; fieht nicht 
auf hohen Lohn. 882 ik 21. ®l., Bajenent. 


Gefuht: Junge mwünfcht Bäderei zu erlernen. 
High Str. 


Gefudht: Mann fuht Saloon= und 
316 YXarrabee Str. 


Geſucht: Tüͤchtiger 
— Beſchäftigung. 
Ave. 


Geſucht; Junger deutſcher Konditor, hat bereits 
hier gearbeitet, wünſcht Platz als dritte Hand an 
Gates. Adr.: B. 124 Äübendpoſt, oder Telephon 
North 2745. modimi 


Geſucht: Junger Waiter juht Stellung, fürchtet 
fih nicht vor Arbeit. Max Kant, 170 Welt Mais 
ten Straße, modi 


ee en ee a nd ae u I 

Geſucht: Erſte Hand ſucht Stelle an Gates oder 
Lrot und Cafes. Ed. Beisterr, 314 Waihington 
Blod. modi 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht irgend 
welche Arbeit, auch Stallarbeit und die Frau 
wünſcht Wäſche in's Haus zu nehmen; auch bü— 
geln. Mr. Borſch, 31 Concord Pl. 


Geſucht; Junger ſtarler Mann, 
ſucht Stelle für Pferde zu beſoegen. 
Str. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stelle als 
Porter. P. Rerketzen, 49 Pearl Str. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht = Plak zum 
Magenwaichen oder Stallarbeit. 219 Ciybourn Alpe. 
Fürßt. modimi 


Geſucht: Mann mittleren Alters ehrlich und au: 
verläjjig, wünjht Stellung für allgemeine Saloon: 
arbeıt. CH. Reinhold, 152 DaytonStr., hinten, oben. 
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erfahrener Painter fucht 
S. Bonn, 5% Southport 


Defterreicher, 
555 N. Halited 


Geſucht: Friſch eingewanderter, tüchtiger Screis 
ner jucht beitändige Nlrbeit, geht au ausmärts. 
Adr.: T. 806 Abenppoft. 


Gefuht: Guter Schneider (Buibelman), geht “x 
prejjen, fanın Rod machen, jucht Stelle. Apr: / 
808 Abendpoſt. m 


Gefuht: Ein älterer Bäder, der jelbftftändig ars 
beiten fan, juht Stelle an Brot und etwas an 
Gates. Adr.: T. 807 Abendpoft. 


Geſucht: Erfabrener junger Barkeeper und Qunde 
man mit prima Empfehlungen judht Stelle. Adr.: 
2. 173 Abendpoft. 


Gejuht: Junger Mann fuht Stelle für Saloon: 
ober Worterarbeit, farn auh am Yund=-Cnunter ars 
beiten, Mittagtiih aufwarten und an der Bar ar: 
beiten, am licbften im StadtzBentrum. Hat ion 4 
Jahre auf zwei Stellen gearbeitet. Adr.: ®. 155 
Ubentpoit. 


Sefuht: Väder, dritte Sand, fucht ftetigen Plab. 
Rothe, 3 Warverly Court. modi 


Gejuht‘ Zweiter Bartender, oder erfter SKlaiie 
Lunchman ſucht ſtetigen Platz. Adr.: T. 812 Ubpdpoit, 
modi 


, Sejuht: Friih_eingewanderter guter Möbeltifchler 
fudht Arbeit. 332 Eaft 8. Str., nabe Wentworth. 


Gefuht: Guter Bäder an Brot und Rolls fuch: 
Stelle. 156 Farragut Avenue, 


Geſucht: Junger Bäder fucht fofort dauernde Stelle 
an Gates al3 zmeite oder dritte Hand. 127 N. Clark 
Straße, Zimmer 12, famodi 


Geſucht: Friſch eingewanderter Cakes-Bäder ſucht 
Stelle als dritte Hand. S. Zulamsti, 97 Cornelia 
Straße. fomo 


Gefuht: Tücgtiger, felbftftändiger Bäder tlnicht 
ftetigen Plag an Brot und NRols. Adr.: 3. 193 
Abendpoft. fomo 


Gefuht: Junger, intelligenter Gejhäftsmann, mit 
beften Empfehlungen, jpricht eläufig 
mwüniht Stelle in einem Wholeſale-Geſchäft. 
gebt auh als Neifender. Adr.: ®. 18 me 
omo 


Geſucht: Zweiter Bartender fucht Arbeit, jteht 
nit auf hoben Lohn, „mei Yabre, Empfehlungen. 
Adr.: T. 821 Abendpoft. ja—bi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


zZäden und Fabrilen. 
— Gute Kleidermacherin. 588 N. Wood 


Verlangt; Erfahrene Maſchinenmä 
ſen. 707 W. 19. Str. RE RO 


Verlangt: Frauen und Mädchen an Kerrenhüten 
au nähen, mitjien fon dabei gearbeitet baben; fte- 
tige Ärbeit geſichert. Hutfabrit, 7I W. Yadfon 
Boulevard, 5. Floor. 


Verlangt: Mädchen und frauen, melde Erfahrung 
haben an Ornamenten und Duaften für Kleiderbes 
fa; e8 wird auch Arbeit ausgegeben für folche, 
welche dieſelbe — anfertigen wollen. uter 
Verdienft für geübte Arbeiterinnen. %. Baum 
&o., Town und Bladhawt Str. ſaſomo 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gine gute deutſche Gemüſelöchin und 
5 Mädchen für Küchenarbeit, ebenſo 32 Pautry-Mäds 
chen( deutſche vorgezogen). est Dienftag zgen 
von 9-10 Uhr den Stewart, Grand Pacific Hotel, 


Verlangt: Deutihes Mätchen für gemö) Tiche 
usarbeit bei Familie von zwei Pe 65 % 
artifon Str., 1. floor. modimi 


Verlangt: Deutſches Madchen all meine 
Sausarbeıt. 6702 Halfted Sehe, * er 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mrs. id: 
ler, 116 ſhbutn Ave., * —* 


Berlangt: Mä Ugemet 
das 8* 44 ——— 
ſomodi 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Sa— 
loon. ©. State Str. ſomo 


langt: Erfte Klajie 2 © 
08 Kanbeis Ei mt eg a 


2 bi Mãdchen 
— Gauserbeit. Mayer © 3. Eier Tlems 


— ee Eonntags ol. 
nen immer an ung xl. ai a 


— — — 


Vorterarbeit. 


* * 


— — — — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in klei— 
ner Familie. Mis. En * Evergreen Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeineHausarbeit. 
Fiſchmann, 8 Evergteen Äpbve. 


Verlangt; Küchenmädchen. 847 S. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; gutes Heim; 
guter Vobn. 1686 Priar Place. 


Verlangt: Mädchen oder Frau in mittleren Yahz 
ten für Sausarbeit. 2629 N. Hamilton pe. 

Verlangt: Cine Frau um Saloon zu reinigen. 
83.50 per Woche. Albert Shulhon, 1784 N. Galis 
fornia pe. 


Verlangt: Gute Waichfrau. 
nahe Nortb pe, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kochen, was 
fen, bügeln; $. 1850 PBelmont Ave. mbi. 


Verlangt: Gute Köhin für Bufinch-Lund. — 
Sountags frei. 192 ©. Glart Str., Bafement. 


Verlangt: Deutich:ungarifches Mäpchen für Haus: 
arbeit und auf Kinder aufzupajien. 884 35. Place 
nahe Halited Str. 


893 Francisco Ape., 


Verlangt: Frau mittleren Alters, Kind zu beaufs 
fihtigen. Wagner. 170 W. 8. Str. 


Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit in Meiner as 

milie. 351 Milwaufee Avenue. 
Verlangt: Eine erfter Klajie Reſtaurantköchin; 
höchſter Gehalt. The Winona, 2283 Gvaniton xipe. 
modi 


Verlangt: Eine gute Frau oder Mädchen. 441 
Süd Aihland Ave. 


Verlangt: Tüchtige zweite Köchin im Reftaurant. 
SON. Clark Str. 


Verlangt: Ein gebildetes Fräulein, Erfahrung mit 
Kindern umzugehen, Weferenzen. Dr. Carl Bed, 
42 Roslyn Place. 


Verlangt: Köchin. M ©. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit 
372 Garfield Ape, 

Verlangt: Sofort anftändiges deutihes Mädchen 
für Hausarbeit. 254 Oft North pe. 


Halfted Str. 
$5 bis $6. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen für Hausarbeit; 

Heine Familie. Sofort zu erfragen 136 Fowler Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und auf Baby 

aufzupajien. 467 N. Marjſhfield Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen um auf Kinder auf⸗ 
zupaſſen; muß 16 Jahre alt ſein. 70 W. Divi— 
tion Str. 


Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Famrlie. Zu erfiogen bei U. Bonny, 4555 
Prairie Avenue. 

Verlangt: Starkes deutihes Mädden. Muß zu 
Haufe jhlafen. 574 W. Chicago Une. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; 3 in Familie. 4826 St. Yamwrence Xpe., 
lat 2. mbz 


Verlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit im 
Saloon. Keine Wäre. $4. 1857 N. Halfted Str. 


Verlangt: Erfahrene Köhin in Tleiner Familie; 
uter Xohn. 3109 Malden Str, nahe Wilfon 
de. mdmi 
Verlangt: Ein gutes pe Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 176 N. Sumboldt Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; guter 
Sohn. 9 Weit North Ave. 


Berlangt: Deutfhe tühtige Wafchfrau für Dons 
nerftag, auch bügeln und reinmachen. Vorzufprehen 
Dienitag oder Mittwoh nah 6 Uhr Abends bei 
Mes. DB. Apced, 5231 Kalumet Ape., 3. lat. J 

mo 


Verlangt: Junges Mädchen oder ältere Frau bet 
leichter Sausarbeit mitzuhelfen. 0 N. Halfted 
Str., 3. Floor. 


Verlangt: Mödchen fir allgemeine KauSarbeit. 
4940 Vincennes Avenue, 


Verlangt: Mafchfrau für Dienftag und Mittmoh 
g* bügeln und reinigen; Empfehlungen verlangt. 
naufragen bei Ms. Wolf, 83 Alhland Str. 


Verlangt: Zweite Köchin, deutjche oder ungarikhe. 
A5 W. Madijon Str., Reftaurant. 


Veriangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
— Hoher Kohn, gute Behandlung. 105 Evanſton 
Wwenve. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie. 697 Nord Hoyne Ave, 


Verlangt: AYunges deutich:amerifanifches Mädchen 
ton ungefähr 17 Yahren al® Mithilfe für Hausar- 
beit und Kinder aufwarten. $3.00 die Woche. 52 
Caſt 35. Etraße. 


Derlangt: Meltere Frau file 3 
und tünpiährigen Aungen zu beauffichtigen bei juns 
Gem (Shepaar, das befchäftiat -ift, die mehr auf qu⸗ 
te8 Heim denn hoben Lohn fieht. Mr. Holzapfel, 
487 Otto Straße. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
Meiner Familie. Anzufragen Dienftag Morgen, 5115 
Indiana Avenue. 


leichte Hausarbeit 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge deutſche Frau mit ſchulpflichtigem 
Kind ſucht Stelle als Haushälterin in kleiner Witt: 
werfamilie oder bei einem älteren Herrn; wünſche 
gutes Heim; kann gut kochen. 163 Beah Ave., 
nahe St. Louis Une, 


Gefuht: Deutiches Mädchen, 17 Xahre, juht all: 
gemeine Hausarbeit. 74 Mohamf Str. 


Geſucht: Deutihes Mädchen ſucht 
— Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
ourt. 


allgemeine 
35 Meyers 


Gefuht: Stelle al Kaushälterin; mit einem 


Kind. 5216 Lincoln Str, 


 Gefucht: Aunge deutihe Frau fuht Waſchplätze. 
1357 Milwautce Ave, 2. Flat. 


Gefuht: Eine faubere Wittme mittleren "Alters 
mwünfht Stelle al® Haushälterin bei älterem Seren, 
Kinder nicht ausgefchlojien. VBrieflih oder mündlich, 
2 W. Kinzie Str., nahe 4. Une, 


Geſucht: Deutihe Frau juht Stelle für Küchens 
arbeit. Saloon oder Reftaurant, zubauje jchlafen. 
9 Baldwin Str., nabe Robey. 


Gefuht: Deutfches Mädchen jucht Stelle in Meiner 
Be fann wafchen und bügeln. ZTeres, 10 R. 
incoln Straße. 


Geluht: Junge Frau fuht Hausarbeit. 390 ©. 
Yuftine Straße. 


Gefudht: Erfahrenes Mädchen fuht Stelle als 
Haushälterın oder für &ausarbeit. 372 Garfield 
Ave. Tel. 1782 Lincoln. 


Geſucht; Perfelte Schneiderin arrangirt na 
Wiener Art. Näht in und außer dem Haufe. 1 
Home Str. 


Geſucht: Tüchtige alleinftehende Frau fuht Stelle 
bei gutfituirtem Wittiwer, au mit Kinder. Vors 
zufprehen 671 Wrigbtmood Une. mdi 


Geſucht: WUlleinftehende Frau fjuht Hausarbeit 
oder al3 Köchin Deutih-Ungarin. Anna, 1936 R. 
Alhland Abe. 


Gefuht: Deutihes Mädden juht Stelle zum 
wajhen und bügeln. 4443 Princeton Ave. el. 
2671 Qp2. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte porzufprehen: 85 MW. 
21. Str., hinten, oben. i 


Gefuht: Deutihe Frau fucht MWafhpläge. M. 
Hildebrandt, 135 W. 2. Etr. I 


Gefuht: Junge Frau juht Stelle als Haushälte— 
rin; bat 5 Jahre alten Knaben. Bin bis jest 
Haushälterin grweien. Bitte jelbft vorzufpredhen. 
Mrs. Petrie, 2624 Lome Ave. 


Gefuht: Deutihes Mäpdden fuht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit. 13 Ordhard Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, 15 Yahre alt, fpricht 
Englifh, fuht Stelle bei Kindern und Hausarbeit 
mitzubelfen. Borzuiprehen 103 Mobawf Sir. 


Gefuht: Frau fuhrt Wäfche in’S Haus zu nehmen. 
318 Sarrahee Str. 


Gefuht: Aelteres deutiches Mädchen fuht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit; rann kochen; gebt aud 
auf’s Land. 37 Pladhawf Etr. 


Gefudt: Frau ſucht Waſche in's Haus zu neh⸗ 
men. #loran, 12 Tomn Str., hinten. 


Gen t: Erfte Rlafje zweite öfterreichifch-un 
{he Reftaurant-Köhin fuht Stelle. Anno, 
Salfted Str. n 


8* Oeſterreichi ſch⸗ ungat iſche 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 
Vearl Str. 


Geſucht: Aleinſtehende 
Saushälterin. Abdr.: 8. ® 


efußt: 14sjähriges Mädchen jucht leichte Hause 
— oder um Kindern aufzupaſſen. 12 Orchard 


t: Reinli mwüniht Arbeit t ivaı 
in m Auer De a ie A 
+ % a 


: Welt u“ » 

— ER SHE 
‚am a 

vorzufpredhen, 597 Met 16. Gtr., 1. Stod.  mbk 


t: ln Ars 

A — 
* Ein junges beutfhes Mädden wün 

ereie ir. — ie 


arts 


Köchin fuct 
P. Bo 


t Stelle als 
wa“: 


br lerut, U. 6. el, Co, 


Stellungen fngen: Srauen und Mäbthen. 


(Anzeigen unter bdiefer Nubeit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein frifh eingewanbertes 23:jähriges 
Mädchen juht Stellung, am liebften in beilerer Sar 
milie al3 drittes oder Kindermädden. Anna Hoffs 
mann, 6841 PBiihop Straße. 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 
Kauft Eure Laden:Ginrihtungen bei 
ulius Bender, 
230—32—234— 36-233 Welt Madifon Straße, 

. Ede Peoria Straße. 
Hier lönnt Ihe etwa 40c am Boller an allen 
Euren GStorrsfirtured erfparen. 
cue undgebraußte. 
Vreife Die abjolut nmiedrigften in Gbiesge. 
Zufriedenheit garantirt. 
Befuht unjere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume, 
2I0—232— 23423628 Weit Dladijon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. ulius Bender. 


Baar oder leihte Sablungen, 
ch ab 10ag*X 
GafbrRegifiers. — Das einzige zeitgemäße 
BargainzGaip-Regifter: aus in Chicago; neue Hals 
wood umt gebrauchte Nationalg. Kommt und Übers 
scugt Eu. Wir faufen. tzıjchen, verfaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, tepariren, „rejinijh“ und garans 

tiren jeden Megifter. Nicht im — 
Weftern Caſb Regifter Co, 

Thone 2142 GCertral. 13 &. Glart >, 

un 


u Ey = en N mr N Ener tn BE 
Epottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verlauf don Laden-ẽinrichlungen gegen Baar 
und — — 


ei 
L Adolf Bender, 
217-219 Miliwautee Ape. 196-198 N. KHalfted Str. 
Durch überfüllte® Lager meiner 3 Lugerhäujer ber 
taufe id von jeht ab alle Etoresjyirtures für Gros 
cery, Meat:Marfet, Millinery, Delitateiien, Bäde: 
teien, Siieider, Schubladen u. Reitaurant3 zu 4% 
am Dolar. Zuvor Ahr einkauft, jprecht bei mir vor 
und überzeugt Euch. 6ap*x 


-—— 1 Lederer — 
2374-376 Wells Str., Tel. Nocth 1976, 
ein Block von Diriſien Str. 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sor⸗ 
ten von Geſchäften zu dem niedrigſten Preis. — 
— Baar oder leichte Zablungen. — 

IH zeböre nicht in den jogenaunten Truft. 
Ilmamifriomo* 
Gure eigenen Preiie zum SFortnehmen von fait 
neuer Deamte Butcher-Finrichtung, ferner Bins, 
Ehelvings, Gounters, Schautaften Kaffeemühle, 
Tayton und Toledo Computing Waagen, Kaifce: 
Urnen, Blatjormmwaagen; verlaufe einzeln; Theil 
auf Zeit. 626 Yarrabee Str. momi 
Zu verkaufen oder vertauſchen: Gute Camera, 5x 
7. mit Zubehör. 169 Weſt B. Str. ſomo 


———————— —— — — 
Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Möbel, Dejen und GEijenbetten, 
fporthilfig. Unfer jährliher Näumungspertauf bat 
mit dbiejer Woche begonnen und werden alle Mufter, 
welche unjere 4 Floor3 enthalten, ohne Unterjchied, 
unter dem Koftenpreis losgeichlagen, weldpes für je: 
den Kunden, der Möbel fauft, cine Griparniß von 
5 Prozent bedeutet. Koinmen Sie gieich und maden 
Sie ſich Ddieje Gelegenheit zu Nuse. 

Schöne jtarfe Gijenbetten, Räumungspreid.... 
Gute ftarfe Sprungfjeder, Räumungspreis.... 
Gute Cotton Top Watragen, Räumungspreis.. 
3.50 Eijenbetten, ihöne Mufter, Räumungspr. 1.48 
18.00 Eifenbetten mit Mefjing:Scrollarbeit — 

Räumungspreis 12 
83.00 Side Board, das befte im Martte, vier: 

telgejägtes Gichenholz und polirt, Räumungss 

Preis 49.00 
55.00 Sideboard, diejelbeAirbeit, Räumungspr...2.5 
18.00 Eideboard, gute Arbeit und Finijh, Räus 

mungspreis 
12.00 Drefjers mit gejehliffenem Spiegel, Räu— 

_mungspreis 5. 
23.00 Dreſſers, viertelgeſägt und polirt, Räu— 

mungspreis 17.50 
18.50 Chiffoniers, Räumungspreis ............ 12.50 
2.0 Chiffoniers, Räumungspreis 15.00 
Damen-Schreibtiih von Eichenholz, Räumungs- 

Preis 2. 
Beine Glasfhränte, gebogenesGlas, Räumungs=- 

Preis 13. 
Runde Pedeftal Ausziehtiiche, Räumungspr. 

3 Stüd Parlor Suites ‚mit Velour gepolitert, 

„Räumungspreis 9.75 
3.00 Parlor Suites, 

ftert, Räumungspreis 
16 bei 16 ol Genter Tijche, Räumungspreis.. 
Yeine große Gardinen, das Paar 
27 bei Bettvorleger, Raͤumungspreis ........ 69€ 
9 bei 12 Brujfelet Rugs, Räumungspreis.... 9. 
9 bei 12 Brujfelet Rugs, wertb 2.0 ‚Räus 

mungspreis 16.50 

Baar oder leichte Ubzablungen zu den liberalften 
Bedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Ahr 
trant jeid oder nicht arbeitet. 

AU Botjihen, 1%, 192, 194 Oft North Ape., 
nahe Halited Str. 21jl,%,biv 


Bu verkaufen: Ein guter, ein paar Monate ge: 
braudhter Kochofen. 423 Belden Ape., 1. floor, mdi 
Zu verfaufen: Möbel. 46 Bine Str., Front. 


Zu verkaufen: Möbel, 2 Zimmer. billig. 79 Cleve: 
land pe. 


mit Seide-Plüjh gepol: 
35.00 


‚Verfaufe meine fämmtlihen guten Möbel von 6 
Zimmern, einzeln oder zufammen mit Ofen, jehr 
billig, wegen Aufgabe. 401 Deyton Str., zu 
Nillu 


Zu verlaufen: Die Mobel meines fein möblirten 
Wohnhauſes müſſen foſort verkauft werden, Rugs, 
8:Stüde Parlar Set, Piano, Bibliothel3:Tijh, 
Shaufelftühle, Drefiers und Kommoden, Gbzimmers 
tifh, Gas Range ufw., uiw., zu einem Schleudern 
preis. Nachzufragen: 1643 Gaft Belmont * 

un,tx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
845 taufen ein $300 Upright Piano. 629 Larrabee 
Str. BillmXt 


Junges Ehepaar muß plößlıch abreifen, verilen= 
dert prahtvolles AD Piano und Möbel. 1028 Dis 
verfey Blrd,, nahe Yincoln Une. Car. 2ljllmX 

Zu verlaufen: fyamilie überfiedelt nah Europa. 
berrliches neues Piano für Spottpreis, auh Ms 
bel. 391 Lincoln Ave. 2ljllwx 


Zu verkaufen: Billig, Piano, China Cloſet, Meſ⸗ 
ſinobettſtellen, Rugs, Davenports. No Lincoln Ave. 
18j11mx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Blaue Great Dane Puppies, 
fpottbillig wenn gleih genommen, 
rijon Str. 
Zu verfaufen: Pferd, 1050 Pfd., Bay, gut für 
irgend cinen Zwed. Muß verfaufen. Eigenthümer 
bat feinen Gebraud. Dlcap, 525 Marfhfield Ane., 
nahe Diviſion. 


Die beiten franzöjiihen Toy Pudel Puppies vers 
ichleudert für Spottpreis. 742 W. Harriion Str. 


350 Pd. Stod, 
742 W. Hars 
modi 


Great Northern Sale and Erhange Stable. Was 
genpferde, Laftpferde, Pierde und Maulejel für als 
gemeinen Gejchäftsgebraug. Farm-Stuten und 
Maulejel immer an Hand. 1197 Milwaufee Avenue. 


Zu verlaufen: 20 Pferde und Stuten, immer ar 
Hand; Miegen von 1000 bis 140 Pfund, 
Sonntag friih eine Garload Pferde. 

1429 Milwautee Avenne. 


—— sn 
Pferde terihentt. Pierde und Stuten von Depars 
tementftore8 gebraudt, MO bis 1700 Pfd., $20 pro 
Stüf und aufwärts. Doppeigeidirre 8. Yeny, 

15 Gornelia Str., nahe Milmaulee Wvenue. 
Hinim!x 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Butcher 28 Jahre alt, mit ange⸗ 
nehmem Aeußern, und ſchöner Erſperniß. wünſcht 
die Befanrtihaft eines chriftlic geiinnten Mädchens, 
das Yuft und Liebe hat irgendiro ein Autcherges 
ihäft zw eröffnen, ameds Seirath. Vermögen er: 
wünſcht. Gutgebildetes Farmermädchen nicht ausge⸗ 
ichloiien. Wir.: T. 82 Abendpoft. 


, Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Mort.) 


ee re A ——— 
Albert U. Kraft, deutiher Wppofat. 

Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
deſchäfie beſtens beſorgat. Erbjchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Rollelticungss Dept. Unjprüche überall 
durchseiegt. Löhne jchnell follektirt. Abftrakte eramis 
nırt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tionaı Bank Building, Deartorn und Monroe Str, 

11jl* 


— —— — —ñ — —ñ — e — 
g: e & BI = ? ——— 3333 
«le Rechtsfragen prompt beſorgt. Vrattigirt in all 
Gerichten. Rath Pe 79 Dearborn Str., man 
1444. Ubends: 1644 Briar Place, nahe R. Haliten, 
7ib® 
115 Dearborn Etr., 7. Blur, 


ihard U. Rod, 
= em — und 5* * 
hen pro und au e orgt. 

= 3 tb Xpe., 
— Goüntoas“ ui 
2 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Fenonet Sgool· 164 Of North Une, Ede Hals 
fted, (gen. 1889). ——— und deutſcher Unier⸗ 
icht, Stenogtaphie und ae. de 8, Abends 

3 


und Sonntags. Gingb. ftaatlid e Lehrer! 
—XR 


junge geprüfte 
Gents; aub im 
2. 187 Ubendpoft. 

frjoms 


WEL ER 


den im Engli It 
8 — — 
Sauje; leichte Methode. Ubdr.: 


Xelegraphie! Kommt und 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zur Beadtung !Bur Beadtung! 
Legte Gelegenheit zum Untauf meines gut gelegenen 
und ftet3 gut zahlenden Delitatejien-Stores. Yin 
Be guter Stod, billige Mietbe. Diejer Pias 
it eine Goldgrube. Theil auf Zeit gegeber; nur 
4210, billig au $500. 

6 Weit Madifon Straße. 


Zu verlaufen: Grocery:Store, MO Hahre etablirt; 
feine Offerte zurüdgemwiejen wenn fofort genommen. 
Gute Gegend, großer Vorrath; Rent $20 mit Wohn: 
—— Nahzufragen 94395 N. Elart Str., 

nten. 


Zu verfaufen: Barber-Shop. 20 Mohawt Str. 
Delikatefien-Räufer aufgemerft! 8385, billig fürs 
Doppelte, faufen wenn morgen genommen, lange 
etablirten, ftet3 gautzahlenden Delifatefienitore, fait 
neue GicensfFirtures, großer reiner Stod, billige 
Miethe mit Mohnzimmern, feine Konkurrenz; Theil 
auf Zeit; fonımt jchnell, 1427 N. Glark Ztraße. 


modi 
Orocerpfäufer aufgemerft! $3R5, billig fürs Dop— 
pelte, faufen wenn morgen genommen, lange etas 
blirten, ſtets gautzahlenden Orocerpitore, großer 
Etod von Domeltic u. importirten MWaaren, feine 
Ehuch Miethe 17: feine Konkurrenz; Theil auf 
eit. Goldmine. Sofort ZI Ban YBuren Straße. 

modi 


838, billig zur $00, faufen wenn fofort genom= 
men. fein aeleaenen und ftet3 aut yablenden Deli— 
fatejien-, Notions-, Zigarren- und Tabak⸗Store, 
faſt neue Eichen-Firtures, großer reiner Waarenvor⸗ 
rath, keine Konkurrenz billige Miethe mit Zim— 
mern, Theil auf Zeit. Anzufragen zwiſchen 2 und 
5 Uhr, 546 Addiſon Ave., nahe Lincoln Ave. 

mod 


wenn bis morgen 


8185. billig fürs Dovpelte, 
genommen, in Privat-Gegend, ſtets gutzahlender 
Delitsteifen-, Zigarrene, Candy- und Notion-Store, 
eroßer MWaarenvorrath. feine fyirtures, nie den Bes 
jießr aewechielt billigfte Miethe in Chicago; Theil 
auf Zeit. Eprecht jofort vor nur ziwifchen 2 und 5 
Uhr, 1054 Nord 40. Une., nahe Armitage Ave. 

modi 
gu verkaufen: Butcher-Shop, billig wegen Krank— 
heit. 3023 Loomis Straße. mdmi 


Zu verkaufen: Grocery -und Fleiſchwagen. F. A. 
65 Abendpoft. 

Zu verkaufen: PVarber-Geihäft, eines der beftge: 
fegenen auf der MNordfeit: feltene Gelegenheit. 
Habe es nicht mehr nothmwendig. 1878 N. Paulina 
Str.. nabe „R*-Station. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, Delifatejfen- 
Store. 1005 Southrort Ave,, Ede Cornelia. 


Zu verfaufen: WButcher-Shop, billig. 302 Mil: 
waukee Ave. mdmi 

Zu verkaufen: O Saloons von 8500 bis KAM; 
32 Grocerp:, Delikatefſſen-⸗, Zigarren-, Bäcker-, But⸗ 
&eritores don KM bis 34500. Sehts Euch an. Fragt 
Morgens G Uhr, 294 Glybourn Avenue. 


Zu verfayfen: Saloon, ante Lage. ichöne Woh— 
nung, 830 Miethe, unabhängig don Qraueret, ir’: 
fcherS Gajhregifter, Figenihum. Woceneinnahme $1:M 
KL, werth das Dopp. Fragt Mas. 9, 294 Elpbourn 


Zu verfaufen: Salson, befte Lage, tägl. Ginnahme 
8100, Goldarube für den rechten Mann, unabhängig 
ton Rrauerei, eigene Lizens. eigeneleaje; nebme auch 
autes Grumdeigenthum in Zahlung. Kommt, über- 
scpot Cu. Fragt Mas. 9, 294 Elybourn Ave. 


Großer Yargain! Zu verfaufen: Saloon, E. North 
Ave. Gde, jedes Angebot afzeptirt, Mann will aus 
Ycm Geichäft. Fragt Mes. 9, 294 Elybourn Ave, 

Zu verkaufen: Zigarren- Gandpftore, KHauptitr., 
ıhöne Mohnung, $I2 Miethe; jofort genommen für 
den 44 Werth. Fragt Morgens, 294 Elybourn Ave. 

Zu verkaufen: Grocerye und Delifatefien-Store 
zum Schleuderpreis; muß fofort die Stadt verlaijen. 
22335 Lincoln Avenue. 


gu verkaufen: Alte etablirte Theer und Kaffee: 
Route, Weſt⸗ und Nordweſtſerte, Kundiaft. Adr.: 
®. 170 Abendpoit. modimi 


Zu verkaufen: Schöne Ede, Groceried, Cenfec- 
tionery, Notions, Sigarren und Qabaf, nahe zwei 
Schulen, $495, werth $700; gut für polnifch oder 
böhmiich fprehende Leute. 316 Johnſon Str., Ecke 18. 

famomi 

Zu verkaufen" Große Päderei, oder guter Partner 
verlangt. Adr.: M. 426 Abendpoft. 26111wx 


Brauerei im Staate Wisconſin zu vertaufen oder 
zu vermiethen. Adr.: T. 803 Abendpoft. —A 


Zu verkaufen: Schuh-Shop in feiner Gegend zu 
annehmbarem Preiſe. Anzufragen bei Frank Zwut, 
2960 Archer Avenue. ſaſomo 


Zu verkaufen: 14 Kannen Mithaeihäft einſchließ 
lich Delitateſſen-Saden. Adr.: 3. 960 a 
241 


— — een 
— — — — — — —— — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
—— 2. 0 Sl eye 0 





Zu vermiethen: 4 und 5 Zimmer mit oder ohne 
Stall. 178 Orhard Str. 


Zu vermiethen: 4 Bimmer-fzlat nahe Glevated 
1854 N. Maribfield Ape, Ede Roscoe, 


Station. 
Zu vermietben:- Zwei 6-Bimmer Flats, billige 
Miethe. 22 A Straße. 


Zu vermiethen. KSalber Store mit Zubehör für 
Hacrfrifeufe. 734 Clpbourn Ave. 


Zu vermiethen: 4 jchöne, große, helle Zimmer. 
$10 monatlih. 2176 N. Waulinea Str. Yulius 


Huebſch. Hjlim& 
ne ann ne ee m nn 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer. 14 N. 


Ada Str. 
Zu vermiethen: Großes Frontzimmer für zwei 
Herren ber Witrive. 198 Wells Str., 2 Treppen. 





Verlangt: Ein netter Roomer. 
3. Flat. 


Zu vermietben: Schönes fyrontzimmer und Fleines 
Zimmer, billig. 367 Wells Str., 1. flat. 


5 Concord Place, 


Verlangt: Anftändige Roomers, mit oder ohne 
Frühftüd, bei Defterreihern. 537 NR. Halfted Str. 

Zu vermiethen: 2 Frontzimmer, Gas. Wafjer, an 
2 ältere rubige Leute. 91 Mohamf Str. 


Zu vermiethen: Reine belle Zimmer, billia. 667 
Seda wick Str. 2illwæ 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 da3 Wort). 


Sefuht: Suhe anftändige Leute, weldhe einen 11 
Kahre alten auterjogenen Knaben in flege neb= 
men. 163 Beah Ave., nabe St. Louis. Abe. 


Gefuht: Board und Room für TOjährigen Mann 
bei älteren deutichen Leuten. Weftjeite vorgezogen. 
Nennt Preis und Lotlalität. Adr.:, 7. 831 Abend: 
poft. mdi 


Berjönliches. 
(Anzeigen urser diejer Rubrit 2 Cent8 das Wort.) 


Kontrattor wüniht Haus Painting, Calcemining, 
Paperbanging. 27 Yurling Str., hinten, mdmdo 


825.00 Belohnung Demjenigen, der mir, beftimmt 
den jekigen Aufenthalt von Sabine Roeddiger nad: 
weift. 401 Dayton Etraße. M. Grabert. mdmi 


Vaperhanging, Painting, Calfomining, billigft, 
befte Arbeit garantirt. Bik, 64 Montana en. 
Aillw 


Badofen. PBrids oder 
ſchreibt. Köhler, 42 
Humboldt 6563. 

2apdofamo* 


Alerander Detektive - Agentur, 171 Wafhington 
E:rr., Jim. 96-7, jammelt Veweismaterial für ges 
riptliche Klagen. Diebitahl und Schminde! entdedt; 
au unangenehme Eheftandsfälle untericht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie 3» uns. Rath frei. 


wWenn Ihr zu pflaſtern, 
Schornſtein-Arbert habt, 
Thomas Str. Telephon: 


Korteſpondenzen, Ueberſetzungen, ſchriftliche Arbei⸗ 
ten jeder Art, deutich und engliih, prompt und zus 
verläiiig. Sartorius. 173 Firtb pe, Wbends und 
Sonntags 0 Mohawk Sir. tſc momie 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


F. Beger's Asphaltum Ready Roofing Comp. 
1510-12 Milmaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
&hindein ein, ar Kälite des Preijes; billiger ala 
rapel, und hält doppelt jo lange. Direft von 
unjerer Fcebrit auf Euer Dad. Bedingungen: Bagr 
oder leichte — Ehreibt um nähere Auss 
iunft und Voranfdläge, die umentgeltlicg geliefert 
werben. Xelephon: Humboldt 1828. il 


nn, 
AR Euer Dach beihädigt? Jhr Lönnt ein befieres 
und billigere® Dah befommen, als Schindeln oder 
Gravel, don der Glaborated Ready Roofing Gomp,, 
443 La Galle Etr. Nordfeite Dffkce: 778 Lincoln 
pe. Telepbon: Yards 70. en Baar oder ay 
monatliche Abzublung. lim; 


Dampfer - Linie. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort. 


Goodrich Boote. $1.0 nah Milwaukee, der große 
Wialebad Damfer Columbus, 9:0 Vorm an Wo: 
&Hentagen, 10 Vorm. —— Radtbost 9 Abp3. 
tägl. Nachmtıttags-Boot 2 Nahm., ausgenommen 
greitao und Sonntag. 81.50 nah Grand Haven u. 

ustegon. u Grand Rapids, 7:45 Abends 
täglich, und Y Borm. Samftags. Nah White Late, 
Yittwwod, Freitag u. Samftag, 7:45 Abds., Mons 
tags 8. AbdP. ah Marinette, Menominee und 
Green Bay Sä ſtag, Mittwoch, nerftag . 
u. Samftag, 2 Nahm. Nah Sheboygan, Manitomor, 
Rewaunee u. Sturgeon Boy. Nahm., ausgen. fFreis 
tag u. Samftag. R adinac Ysland, 8 Abp3. 


inet Bifiee, 101 dans Str. Blone Geha n 


Grundeigenthbum und Käufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents daS Wort. 


Norbieite. 

Zu verkaufen: Milhhändler, Achtung! Elegantes 
Milchge‘ -äft, einfchließend 6=-Zimmer Cottage mit 
Bad, großer Stall und Milhhaus mit Generator, 
Boiler, Waihmaichine, Flafhenfüller, durhignitt- 
liches Haus-Gejhäft $14 den Monat, ein Bferr, 
wei Magen, und eine gute 10 Kannen Milchroute; 

reis 83600 oder beite Offerte nimmt, e3. 

Branf Bed, 346 E. Irving Part Blod. 

Zu verfaufen: $5500 faufen 2sftödiges Bridgebäude 
mit Scieferdah, 44 Zimmer Flats, große Eot: 
tage hinten auf der Lot; Miethe $56 den Monat, 
»abe polnijch-tatholiiher Kirhe und Schule. 
N. Wegel jr., 724 GE. Belmont Ave. Willwx 


Gefuht: 2sftödiges Brid-Gebäude mit 4 Zim- 
merwohnung jüdlih von jyullerson Upve. biß North 
Ave. und öftlih von Nacine Une. Was haben Sie, 
ih faufe jofort und kann alles baar bezahlen. — 
1513 George Str. Sillwx 


———— — 
Yu verfaufen: Grundeigenthum in Weſt Ravens 
wood. Cottages, Flatgebaude und Siores. Spe⸗ 
— Bargains in 30 Fub-Lotten, nahe Terminal» 
tation von Navenswood „L“ Grpres. ®. Bargen 
& Eon, 222 Lincoln Une, Zelephon: Edgewater 
71. 2öap*X 
en 
Nordweitieite. 

Zu verkaufen: Cine und amelftödi 
frramehänjer, mit 00 Ge U 
monatliche Miethe. — B. Boteng, 
Avenue, Gde 41. Court. 


Srid- und 
Reſtbetrag wie 
131 Weſt North 


Zu verkaufen: Bargain, 2⸗ſtödiges Brid drei 4- 
Zimmer Flat3 und Store, Miethe 936, für nur 
=. B. Bıbeng, 1731 W. North Ude, Ede 41. 

eutt. 


a nn nee nee 
gu dverfaufen: 41. Court, 2eftödiges Wohnhaus in 

guter Nahbarihaft, KM. Bauftellen 235x125, von 
$175 aufwärts.—sred. Ruedel, 263 €. North Ave. 
‚gu verfaufen: feines Haus, Zeftädig, Steinftont, 
billig. 684 N. Maplewood Ape. Billwx 
——— —,z 

Süpdweitfeite. 
_2ot zu verkaufen: Raulina Str., füplih von 35. 
Ste., deutihe Nahbarihaft; Bargain; 2 Carlinien 
innerhalb eines Blod. €. I. Woiersti, 914 Mar: 
ſhall Blod. 24jl1mX 
ee ES NEN... 2»: 
Süpfeite. 


Terfaufe od:r taufche Lot an Everett nahe Ridges 
land Ave. für Saloon oder anteres Geidkft. Oito 
Matrhes, 4224 S. Weitern pe. modi 

Zu verlaufen vom Gigentbümer, mertb $7000, 
Preis 85000: 2:ftöd. Bridzfzlats, 7 und 8 Zimmer: 
Rente 64, nahe 47, Ste.-Station an Xllinois 
Zentral. $2000 Baar verlangt. Titel garantirt. 
Adr.: 8. 926 Abenpdpoft. Dj? 

Zu verlaufen: 6 Zimmer Cottage, Bafement, Gas, 
2argain. 38335 Dalley Ave, Eigenthümer. 

2ljl,1m,x 


Farmländerelen. 

Wegen hoben Alters muß Ddiefe fhöne M Ares 
Farın verfauft werden, neue Gebäude, 3 BPierde, 6 
Kühe, 10 Schweine, Hühner, 45 Wcres in guten 
Ernten; Preis $350%0. Theil Baar, Reft auf lange 
Zeit. — Nehf, 119 La Salle Str. modi 


Zu vertaufhen: 15 Were Obfte und Kleinobit= 
farın, Stod, Ernten, Majdinerie. Nedf, 119 La 
Salle Straße. modi 


Zu verfaufen: 150 Acre8 Farm nahe der Etant, 
gutes Land, qute Gebäude, viel Stod und Ernte, 
it jchuldenfrei; Grundeigentypum in Taujh. Aor.: 
2. 174 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Yyarmland in der deutfchen Kolonie 
Giberta, Paldiwin County Alabama. Cbiden ırit 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Kolorie 
bereit? über 250 Familien; hat Stores, Kirchen, 
Ehulen, Hotel u.j.w. Das Land ift jo billig, daB 
Nedermazın ji dort vin angenehmes Heim erwerben 
fann. Grtragsjähigfeit pro Vcere non $75 bis $250 
das Jahr. Gejundes SKlinra, berrlihe Luft, 
barer Xoden, reines, weiche! Wajjer, nabe 
ten. Liberale Antauf3:Bedingungen. 2. v. d. 

Go., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bing., ° 
Ave. und Halfted Str., Chicago. 2 
Die nägite Erkurjion ift am 4. Auguſt. 


— Land — Heimath! — 

An Tanlor County, Wisfonfin, gibt es noch große 
Flächen, aum Theil unbejiedelte Länderien (deutjche 
UAnjiedelung). Meiftens Hartholz:land, mit genüs 
end Holz darauf das Land damit zu bezahlen, — 
Ehreiben Sie um ein freicd Vüchlein, (illuftrirt, 
rebft Karte ton Wistonjin), welches Yhnen über 
alle Verhältnifje Diejer Gegend genaue Auskunft 
giebt an tie Tanlor County Jmmigration Aifocias 
tion, Bog 140, Mevford, Wis, SillmoX 


Zu verkaufen oder vertaufchen: Gute ganz ful: 
tipirte Farm in Indiana. Anzufragen 72 Süd Cas 
lifornia Apde., oder jchreibt an Gus. Brieger, R. R. 
4, Bır 36, Midigan Eity, Ind. ſamo 


Wiskonſin Central Eijenbalnland, $5 der Xcre 
und aufwärts; elegante Auswahl an Lake, ve» 
beiferte armen, taufhe_aud. Baud, i E. 
North Ave., Chicago. Office offen Abends und 
Sonntag Vormittags. Min? 

Ich — verfaufe und vertaufche fultinirte M:» 
digan und Indiana armen. Brodfuehrer, 5 — 
84 LaSale Straße. 19mairt 


- Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents bes Wort.) 


Verlangt: Von Privatpartie $1500; gute Sicher: 
beit. Thies, 10464 Lincoln Abe. 


Geld zu verleihen auf gutes bebautes Grumdeis 
entyum auf der Nordfeite, zu 5 und 54 Prozent 
Sn. Abends offen. Aug. Zorpe, 147 €. North 
Äve. 24111wæ* 


Zu leihen —— Von Privwatleuten, 8500 auf 
erfte Hppothel. Grundeigentyum $7000 werth. N. 
Wegel, 724 Oft Belmont Ave. 2lil—-lag,& 


Zu verkaufen: Befte erite 6proz. Knpothefen in 
Summen von KO0 aufwärts. Meine Mapiere. 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Kihard WM. Koch, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite-Dffice: 270 North Uve., Ede Larrabee. 
16m;3X* 


Geld zu verleihen auf Grundelgentyum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — von $500 aufwärts -— gut ges 
fiderte erite Hppothefen zum BVerfauf ftet3 an Han), 

5. R. HSaaje & Co, 
157 Wajhington Straße, 28maigm 
€. ©. Bauling, 188 La Salle Str. — Grfte 
Hypotheken zu verfaufen. Geld 2 verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telepfon Main 250. Imai*X 


32: 2 usa €o., 151 2a Galle Str., 
ant floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum zu Den üblihen, Raten. 
Wir ofjeriren SHppothefen in verfchiedenen Beträgen 
zum Werlauf zu Wari und aufgelaufenen Zinfen. 
17:2 
Geld zum Bauen, feine Rommiffton, keine Adnos 
latengebühten, feine Dersöserung; Anleihen u 
Grundeigenthum in Chicego und Vorftädten, verhejs 
ert und unbebaut. 20 Phones, Randolpp 30. — 
& ©. Stene & Co., 125 Monroe Gtr. 26fsr2 


Greenebaum GonS, Bantersz 
verleihen Geld auf Grundeigenthum" und "zum 
Baren. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verfaufen. 
Rerdoftede Clarf und Randolph Gtraße, inet 


ne Ce 

Alle Verfonen, welche Geld auf Ehicago Grund» 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, fo» 
ten voriprechen bei Greenebaum Gond, Rordoftede 
Glart um) Randolph Straße. Sabe r 


— G — —— — — — | 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu verlehen— 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager 
daus⸗Keceipts etc. 

Mir lajien die Woaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braudt, jo kommt zu ung, 
Ihe rg — — 
enn r nicht vorſpreen Bnni, füllt di 
Sa aus, fchidt ihn IE Yes A —28 
Kdent wird ſofort vorſprechen und alies toftenfta 
mit Euch beſprechen. 

Name. .—..n......... 

Udrelle-....u00gr.. ** 
Gewünſchte S 

Art Sicherheit don.. 

Wann vorzuipredhen.. · 

rend, 
95 Dearborn Strake, Zimmer 45 
Zelepbon 5059 Gentral. 2ja*z 


— (Einziges deutſches Geſchãft im Ghicaoo. 
Beitelanliben auf Möbel und Bianos- — 
monatligen Wablungen; Kapital und alle Koften 
ind mit eingerechnet; Rabatt, imenn über bejaht. 
0 san 800 | 0 ahle 880 8 OO Japıt 813.00 
850 zahlt 35.50 | 860 zahlt 19.00 | $ 0 zahlt 814.5) 
$40 zahlt $7.00 | 870 zahlt $11.50 | $100 zahlt 16.00 

— Dfientlier Rotar. Tel. Main 4753, _ 

Gtablirt 1895. Sprecht vor oder fehreibt: 

Otto €. Boelder, 70 2a Salle Str., Zimmer 4. 

11jl®X 


Geld!y 
Brauben Ste Gelptr 
Sie können den Betrag borgn au 
bie Möbel. Viano oder andereß perjüns 
liches Eigenthum au sehr niedrigen Ras 
ten. Rüchahlung in kleinen entlichen oder 
monatlichen Betzagen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeſtörten Beſitz. Alles dürch dertraun 
Reliance doan Es. 
vebrih Wilpelm Ries, Mir, 
Waſhington Ste., Zimmer 504. 
Zitle and Truft Bldg. 
ap*x 
Bezablt keine hohen Breife für bartehen auf Möbel 
Wianos, Bierde, Wagen, Gagerhunsiheien etc. 
ür 70e den Monat, 
ür 75c den Monat, 
ir Mc den Monat, 
50 jür Ay den Monet, 
$75 für 2.00 den Monat. 
eoples %o 
Zimmer 619, 


an& Truf Co. into: 
— 


v 185 Dearborn Sir., 
lillm& 


Aerstliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 9 Cents BB Wort), 


Dr. Weib u. Frau, DOefterreig: Bedandeiı 
Gnibunbungen in u. aufer bem Geufe en Inte, 

2 * 
ten die mmentunft bei mä 

— ——— 





Finanzielles. 


Fort Dearborn 
National Bank 


United States Depositary 
Wlonroe und Clark Str, 
CHICAGO. 


Kapital $1,000,000 


Beamte 


WB. A. Tilden, Bräfident. 

Nelion N. Lampert, VBize-PBräfident. 
Henry R. Kent, Kaflirer. 

Charles Fernald, Hılfa-Raffirer. 
Colin S. Campbei, Hilfs 


Diefe Bank erfucht um das Konto von 
Banken, Korporationen, Firmen und ein- 
zelnen Berjonen. Jede Anftrengung wird 
von einem höflichen PBerfonal gemadt, 
um die Kunden prompt und befriedigend 


zu bedienen. 
ınifemo 


Wenn Ihr Euer Geld 
bis zum 12. Juli deponirt, 
jo zahlen wir Sinfen vom 
1. Juli an. 


Dom 1. Juli an fließen mir 
um ein Uhr an Samitagen, öffnen 
aber wieder von 6 bi3 8 Uhr. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Isiand Ava. 


o* 


Bu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erlie Aunoihehen 


mit Big 5i8 6 Prozent Zinfen in Belle- 
bigen Beträgen. 


A. HoLınser & Go. 


Telephon 1191 Main. 


172 Weashtngton St. 
27mai.mifame* 


— 


FRED. MILLER 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigenthum 3 verleihen. 
Erite Hypotheken zu verkaufen. 


6maimemifr* 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffsfarten 


iiber alle Linten und nad) allen Theilen 
bes Welt au ben 


Billigiten Breijen. 


Erbſchaften, Bollmadıten, 
Werthpapiere, 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr, 


6in,famomido* 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat! 


—AIXA 


Fiume. 
823 Budapeſt, Temesvar. 


Notterdbam, Antwerpen,, Wiens 
526 s amburg, 545 zweite 


remen. Kajüte. 
Direlte Verbindung mit all. Welttheilen. Ge⸗. 
päck v. Hauſe abgeholt u. auf Dampf. befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 


Hotel Kaijerhof, nahe Bau Buren Str. 
In Chicago feit 1871. 16jl,1m& 


Schiffskarten 


Billige Preiſe! 


Von Chicags nad Wien. ...$33.00 
Bon Chicago nad Bubapeft. . 33.00 
Bon Chicago nah Prag... . 334.00 
Bon Chicago nah Qemesvar. .$33.70 


‚ andere Pläße entiprecdhend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 
10—12 Borm. 
11L.3,be 


Sonntags offen bon 


Schiffskarten 


nah Europa. 
6 Tage Geanfahrt. 


Man fpredie vor 
232 Süd Clark Str. 


6. €. Benjamin, Generalagent, 


Schiffskarten. 


23.00 Motterbam, Wien Budapefl. 


28.00 Hamburg, Bremen, Antwerpen. 
Schnell dampfer. 


OTTO JILOWSKY, 4 
192 &. Clart Etr. Sonntag offen — 


Alte Kleider neu gemacht, 
don u i * — —— 


DEHMLOW’S 


Gtablirt 1884. Phone Late Vie 1388. 


t- : 2095 N. Halfteb Str. 
dja,jamomt* 


Rn, 


a FE WERE Sage SINE WE BE nr SER RE REDE 
—⏑ ⏑⏑—— 


2olalberidht. 
Geſtrige Bereinsfelle. 


Die Harugarisfogen von Chicago 
halten ihr Sommerfeft ab. 


In blühendem Zuſtand. 


Der Orden zählt in Chicago und Um— 
gegend 35 Logen mit 2000 Mitgliedern. 
— pitnik des Chicago Baiern-Dereins. 
— Ausflug des Mozart: Männerdors, 


Wie alljährlich, veranftalteten aud) 
heuer, nämlich gejtern, Die ſämmtlichen 
Logen des deutſchen Ordens der Haru— 
gari im Luiſenhain ein Sommerfeſt. 
Der Beſuch war ein ſehr guter, das 
Feſt geſtaltete ſich zu einem durchſchla— 
genden Erfolge. Der Anordnungsaus- 
ihuß hatte für ein reichhaltiges Unter- 
baltungsprogramm gejorgt, ‘Preiste- 
geln, Preisjchießen, für Die Knaben ein 
Mettreiten auf Ponies, Sadiaufen 
ufm., und die Tangmufif lodte bie 
Paare bis zu fpäter Stunde zum fröd- 
lichen Reigen. Der Großbarbe, Herr 
Sohn H. Faulftich, hielt eine wohl auf: 
genommene Feitrede. Darin verwies 
er darauf, daß der Orden in Chicago 
und Umgegend 33 Logen mit 2000 
Mitgliedern zähle und einen gut an— 
gelegten Refervefonds von $42,000 be= 
lite. Den Feiteusfhuß bildeten: 
Sohn H. Faulftih, Groß = Barbe; 
George Studenroth, Deputy-Barde; 
Charles ©. Kauf, Grof-Sefre- 
tar; Franz Koch, Groß-Schatz⸗ 
meiſter; Fred. Hahne, Ernſt Hummel, 
Karl Ziegenhagen, Henry Groß, Her— 
mann Wehringer, Karl Hofink, Chriſt. 
Koch, Fred. Roſenow, John Beyer, W. 
Itter, Adam Hiller, W. Heyke, Max 
Goldberg, Aug. Moertke, Hermann 
Hanf, Frau Friederike Beyer, Frau 
Suſanne Delles, und, als Vertreter der 
einzelnen Logen, Wm. Ludwig, Joe 
Drobiſch, John Joachim, John Nietze, 
Aug. Ziech, John Born, Frank Volk, 
Wendel Menz, Anton Merling, Ema— 
nuel Aſcher, Arthur Hanf, Louis 
Kley, A. Rodewald, Louis Pfüller, 
W. Heuer, John Lahrſon, Aug. Za— 
bel, Hugo Kriſten, Jacob Becker, Fred. 
Horſtmauer, Aug. Bartheld, Hermann 
Darmſtadt, H. Weinert, Frank Schuh, 
Hermann Lemm, Louis Wreden, Max 
Kierſchke, und die Frauen Emilie 
Faulſtich, Friedertke Joern, Friederike 
Groß und Lizzie Studenroth. 

Bayernverein „Chicago.“ 

Einen heiteren Verlauf hat das 20. 
Jahres-Piknik genommen, welches der 
Baiernverein „Chicago“ geſtern in 
Feres' Sommergarten, an der N. 
Clark Str., abhielt. In umfaſſender 
Weiſe hatte der erfahrene Feſtaus— 
ſchuß für den Tag ſeine Vorkehrungen 
getroffen, und er fand ſeine Mühe 
reichlich belohnt durch den guten Be— 
ſuch und den Anklang, den die ver—⸗ 
ſchiedenen Volksbeluſtigungen bei den 
Gäſten fanden. Erſt zu vorgerückter 
Abendſtunde fand das ſchöne Feſt ſei— 
nen Abſchluß. 


Mozart-Männerchor. 


Nah dem Spring Hill Grove bei 
St. Yohn, Indiana, war gejtern ver 
beliebte Mozart =» Männerchor ausge= 
flogen, natürlich) mit Kind und Kegel. 
Auf zwei Zügen der Lafe Shore-Bahn 
wurden die vielen fyefttheilnehmer be- 
fördert. Auf dem Plate entwidelte 
ſich jchnell ein frohes Treiben; nur die 
Herren bom Ausfhuß mußten 
Ihmwißen; fie wollten nämlich gar Vie- 
les bieten, und da3 haben fie auch ge- 
than. Am Abend erfolgte dann die 
Heimfahrt, welche ebenjo fidel verlief, 
tie die Ausfahrt und das ganze Feft. 

D.:6.:U.:D. Prinzejfin Heinrich. 

Zu einem prächtigen Erfolge gejtal- 
tete jich da3 gejtrige Pilnif des Deut» 
ſchen gegenſeitigen Unterſtützungsver— 
eins „Prinzeſſin Heinrich“ im hüb— 
ſchen Aſhland Grove, an N. Aſhland 
und Addiſon Ave. Gäſte hatten ſich in 
hellen Schaaren eingefunden. Und 
dafür, daß Jedermann ſich auch vor— 
trefflich amüſirte, hatte mit Eifer und 
Umſicht der Vergnügungs-Ausſchuß 
geſorgt, beſtehend aus Frau Anna An— 
ders, Präſidentin; Emilie Klug, Vor— 
ſitzerin; Minna Friboli, Schaßmeiſte— 
rin; Ernſt Brall, Sekretär; Gottlieb 
Klug, Charles Wolff, Otto Streccius, 
Karoline Streccius, Sophie Debel, 
Marie Glaſer, Anna Staufenbiel, 
Elſie Johnſon, Anna Haverkamp und 
Lina Hoeling. Da gab es Preistan⸗ 
zen, Preiskegeln, Volksſpiele aller 
Art, unter Anderem Wetilaufen für 
hervorragend fette und für ungewöhn— 
lich magere Frauen, Topfſchlagen 
uſw.; ferner Kinderſpiele und Abends 
wundervolle Beleuchtung des Gar— 
tens. Die Tanzmuſik war vorzüglich. 
Und da endlich auch Küche und Keller 
nichts zu wünſchen übrig ließen, konn— 
te ber Erfolg nicht ausbleiben. 
Sämmtliche. Theilnehmer fonnten den 
Heimweg mit dem Bemußtfein antre= 
ten, einige wirklich frohe Stunden in 
gemüthlicher Gefelf&haft und im Grü- 
nen berlebt zu haben. 

Teutonia» $rauenverein. 

Ganz aufergemöhnlih zahlreichen 
Beluches hatte fich geftern der Teuto> 
nia fFrauenverein für da3 von ihm im 
Erzelfior Part am Irving Park Bou⸗ 
levard veranftaltete Gartenfeft zu ers 
freuen. Die Mitglieder bes Vereins, 
annähernd vierhundert, waren ziemlich 
bollzählig zur Stelle und hatten natürs 
lic) aud ihre Angehörigen und Freun- 
de mitgebracht. Vom Vorkehrungs⸗ 
Ausſchuß, der ſich aus der Vereins⸗ 
Präſidentin, Frau Louiſe Lueders, 
und den Mitgliedern M. Butenſchen, 
C. Miehlke, F. Buchholz und M. 
Guehring zuſammenſetzte, waren die 
Vorbereitungen in umſichtiger Weiſe 
getroffen worden, und ſo unterhielt 
man ſich auf's beſte. Der Teutonia⸗ 
Frauenverein blickt auf ein zwanzig⸗ 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 27. Juli 1908. 


jähriges Beſtehen zurück. Er gone 
melt ſich, alle vierzehn Tage, Mitt- 
wochs in ber Wider Park-Halle. 
„Elybourn Ave. Guards.’ 


‚ Die „Elyboun Avenue Guarb3”, 
eine ber Pflege ber Gemüthlichkeit 
gewidmete Organifation ohne militä- 
rifche Hintergedanfen, deren Haupt- 
quartier fich in der alten Sieben'ſchen 
Halle, jegt Meuthen & Schart, befin- 
bet, hielt gejtern ein gelungenes Ya- 
milien-PBilnit auf der am Desplaines 
Fluß gelegenen Yacobi’fchen Farm bei 
Kolze ab. Trotz ſtrömenden Regens 
langte die Truppe glücklich am Ziele 
an. Die Proviant-Kolonne unter 
Führung von Kapitän Alex Schart 
hatte Schwierigkeiten, durchzukom— 
men, weshalb ſchon unterwegs Halt 
gemacht und ein Theil des Proviants 
und der Munition, ſowie die Muſik— 
Inſtrumente abgeladen wurden. 

Auf dem Pilnikplat herrfchte reges 
Leben und große Fidelität. Preis— 
fampfe, turnerifche Uebungen, Spiele, 
Hilden, Tanz und eine NRede des 
Kommandeurd Charles Delafranc 
füllten die Zeit auf’s Angenehmite 
aus, Fo daß der Befehl zum NRüd- 
marfh nur zu bald ertheilt merden 
mußte. on militärifchen Uebungen 
wurden blos Griffe vorgenommen, 
bom Biertifch zum Mund und zurüd, 
die jehr eraft ausgeführt murden. 
Mit einem Appell und Zapfenitreich 
im Hauptquartier im „Bairifchen 
Himmel“ endete der fhone Tag. 


Badifcher Unterftügungsperein. 


In Ebert's Sommergarten, an 
Ridge Blod. in Rodgers Barf, hat der 
Badifhe Unterjtügungs-Verein ges 
ftern ein recht gemüthliches Pilnik ab- 
gehalten. Die Sänger aus dem „Bas 
difhen Länole” waren natürlich au) 
gefommen und erfreuten im Laufe des 
Nachmittags die vielen Befucher mit 
Ihönen Vorträgen; außerdem boten 
Kegelbahn und andere Unterhaltung 
reichlich Abwechslung, und die Stun- 
den verrannen wie im Fluge. Die 
Anordnungen für das Felt hatten bie 
Herren. Emil Kroninger, Hermann 
Merkt, Wilhelm Höfling und Gebas 
ftian Schoefler getroffen. 


Bremer Wohlthätigfeitsperein. 


Die Teite des Bremer Wohlthätig- 
keits-Vereins erfreuen fich jtet3 regen 
Nefuchs, und das geftern im Eurefa= 
Park, am Irving Park Blod., abge— 
haltene Vereins-Piknik bildete keine 
Ausnahme. Der Feſtausſchuß, Herr 
Karl Brethauer und die Frauen Dora 
Kunze, Emma Frankenhauſen, Ma— 
thilde Rettenbacher und Sophie Paar— 
mann, verſtanden es aber auch, es den 
Gäſten gemüthlich zu machen; auf der 
Kegelbahn winkten den Siegern ſchöne 
Preiſe; andere Beluſtigungen erfreu— 
ten die Jugend; kurz, es war recht nett, 
und alle Theilnehmer traten hochbe— 
friedigt am Abend den Heimweg an. 


GSin Abend bei „unſern““ Studen⸗ 
tinnen. 


Unter dieſer Spitzmarke plaudert 
jemand in der Kölniſchen Zeitung, 
wie folgt: „Die Hilaritas erlaubt ſich, 
Herrn X. auf Samſtag ufw. einzula⸗ 
den.“ Du weißt vielleicht nicht, lieber 
Leſer, wer die Hilaritas iſt? Nun, 
ſo wird es Zeit, daß Du ſie kennen 
lernſt. Begleite mich alſo bitte, mit 
Tarnkappe verſehen, hinaus zu dem 
ſchönen Bonner Stadthaus, zur Gro— 
nau, die ſich an dieſem Juniabend ſon— 
nenbeſchienen lieblich in des alten Va— 
ter Rheines Wellen ſpiegelt. Ich will 
Dir dann zeigen, daß rheiniſche Hei— 
terkeit — Hilaritas! — Jugendfroh— 
finn und zufriedenes Sichaurfpannen 
nad ernfter Arbeit Gefühle find, die 
feineswegs der männliche Theil unfe- 
rer afademifchen Jugend als aus: 
ſchließliches Privilegium für fich ge— 
pachtet hat. Sitzen da an fröhlicher 
Tafelrunde an die neunzig junge Da— 
men — aktive und inaktive Hilaren — 
und mitten unter ihnen eine Anzahl 
Dozenten unferer rheinifchen Alma 
Mater, die die dantbaren Schülerin: 
nen in ihrem fröhlichen Kreife Heute 
nicht miffen wollen, wo e3 gilt, vier 
Glüdliche gebührend zu feiern, bie 
nad mandem hart bdurchgearbeiteten 
Semefter und jchlieglihem erfolgrei= 
chem Eramen nun mit dem „Oberleh: 
rer“ in der Tafche jener mit froher 
Wehmuth begrüßten mutatio rerum 
entgegenjehen, die jie in den praf- 
[hen Beruf hineinführt... Und un 
fer erjter Rundgefang ertönt aus er- 
leichtertem Herzen: 

MWoylauf! Heut’ gilt der Sang auf3 neu’ 
Pelendenem Examen! 
Wis „bliden Heute fie jo frei 

Die jchmer geprüften Damen! 

Pit friichen Muth verichlangen fie, 
Uniagbar viele Wücher, 
Philsjophie, Geographie 


Und fonft nodh biele Piecher, 
Naleri, vallera! Und jonjt noch viele Piecher. 


Ein alter Geheimrath nimmt da3 
Wort und fündet beredt, wie die Stu= 
bentinnen, denen man anfangs nur 
zögernd und zaghaft die Pforten des 
Tempels der Wiſſenſchaft aufſchloß, 
nun ſchon einen gar nicht mehr wegzu— 
denkenden, integrirenden Beſtandtheil 
unſerer „Univerſitas“ bilden, die ge— 
gen jeden weitherzig iſt, der zielbe— 
wußt und zu ernſtem, wiſſenſchaft— 
lichem Streben, das ſich durch keiner— 
lei Nebenrückſichten aus der Bahn 
bringen läßt, ſich ihr als Glied an— 
reihen will. Eine Rebe folgt der an— 


Augengläſer und Zwicke it den fein 
grypeligleötiufen u. geinaeh ten —53** —8 
AAcht mehr, nicht weniger. Kröfiaügias. 
linſen werden von den hervorragenditen Augen- 
arzten in Deutſoland und Amerita verordnel 
mweil e3 nichts Yefleres oder gleih Gutes gibt. 
jene ft megiell für 2efegläler und 
Augengläfer dege en, die an 
gen und Gefhndbeif aufn 
n is 
— 3, unddeil ruini 


ranti i 

und mein Kundenfte a ja 37 und 
ih durd Empfehlung. &3 bezah 9 für Jes 
Ben, T Augengläfer gebraudt, au mir zu kom« 

Sr. Mm. Ehwi k uirt ala 
Es Beirut "o @, Batler fr 
ve. Ede Halited, * lock von Nort * 1 
lod bon ng an Sal E 

tgen 

BIS & Mbenbe. Sonnines 9 Mia ua — vor ä 
f 18jlim2 


dern — Ernft und Scherz mohl- 
thuend gepaart — ein Lieb löft das 
andere .ab, alles Erzeugniffe der Hi- 
laren-Mufe, und das Stimmungs⸗ 
thermometer gelangt erfichtlih ins 
Steigen. Gemonnen aber it die 
Schladt, auh beim Griesgrämigjten 
find die Hemmungögeifter der Strittel- 
judt, der GSteifledernheit, ver Phi- 
lifterei in weite Fernen geflohen, als 
nun — nach aufgehobener Tafel — 
eine jehr bebenfliche Vorfitende, ein 
ernftes und ein luftiges Mitglied der 
Hilaritas zu einem in öftlichiten Ver— 
jen gehaltenen Borfpiel auf dem Thea 
ter zufammentreten, indem fie bera= 
then, melch geijtige Koft fie nun — 
nach der leiblichen — den gejtrengen 
Herren Dozenten vorfeßen jollen. 
Man löft diefes geiftige Küchenzettel- 
problem aufs Beite. Ein Faftnadht3- 
jpiel von Hans Sad, ein humorifti- 
jches Ierzeit nah Fri Reuter gibt 
den Damen Gelegenheit zu zeigen, 
daß fie nicht nur die nährende, aber 
fchmwerflüffige Milch der Weisheit in 
berftändnißoollen Zügen zu trinken 
gelernt haben, fondern dazmifchen 
auch den perlenden Labemwein heiterer 
Schaufpieltunft in  angemejjenen 
Grenzen zu zechen nicht vergeffen ha= 
ben. Was insbefondere die phHfioge 
nomifchen FFertigfeiten biefer mimen= 
den Studentinnen angeht — einfach 
erftaunlih! Wem der Schalt im 
Naden fitt, der unterdrüdt mohl feis 
ner jchönen Nachbarin gegenüber pie 
Bemerkung nicht, daß doch das Meib 


— aud in der Spezies der Studens | a 


tin — die geborene Schaufpielerin fei. 
Sp geht der Abend unter heiterm 
Sang und Spiel dahin. Wir begrü- 
Ben beim Abfchied — man frage nicht 
um melde Stunde! — noch eine echt 
tölfche Händlerin mit „neueiten, aller» 
neuejten Antiquitätchen“, die ihre in 
unverfälſchtem Heimathsidiom gehal— 
tenen Anpreiſungen mit vollendetem 
Humor und Geſchick dazu benutzt, mit 
nicht verletzender Hand an ſo manchem 
kleinen Zöpfchen zu ziehen und zu 
ſchütteln, das die lieben Herren Do— 
zenten im Laufe des Semeſters nicht 
unter dem Gelehrtenmantel zu ver— 
ſtecken gewußt haben. Und ſo trennt 
man fich in heiterer, zufriedener&tim= 
mung mit dem Gefühl, daß der Be- 
griff „echt meibliches Stubententhum“ 
dDurhaus feine cpntradictio in 
adjecto ift, fondern daß ernites mil- 
fenjchaftliches Streben und doch Freie 
fein von jeder Blauftrümpfigfeit, Ju» 
gendfrohfinn und doch fein aufdring- 
liches Burſchikoſenthum ſehr mohl 
auch in einem weiblichen Weſen ver— 
eint ſein können. 
— —ñ —— 
Todesfälle. 


Nachftehend, veröffentlichn wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Prune Emma, 42 %.; 45 42%, Une. 

Gohen, Ray, 5 I; Michael Reeie Hofpital. 

Pirna AUmelia, 4 3.; 154 N. GClart Str. 

ifher, Eliz. W., 1 Mo.; 124 Yuron Str. 

uemler, John, 3.; 56 State Etr. 
iller, Mathilvda, 55 3.; 3824 Late Ude. 

Hartmann, Emanuel, 64 3.; 322 Calumet Ave. 

Ynag, Frau Maria D., 87 Y.51929 Melroje Ape. 

Milfftern, Morris, BB N.; 412 Mariwell Str. 
Meyers, Freu Laura, 56 Y.; 5510 Lafe Ave. 

Difner, Baby, 2 Ta.; 6058 Halited Str. 


— ee — 


wurden angefrenat bon: 

Annie gegen Kohn $. Mileta, grauiame Behand— 
lung; Samuel gegen Sarah Naff, Chebrud; Virs 
ginie gegen Charles U. Ritchey. Ehebruch; Mattie 
gegen Robert 9. Shepard, Chebruh; Toney gegen 
May Thompfon, graufame Behandlung. 


——— — 
Bau-Erlaubnißicheine 


wurden ausgeitellt an: 
05 N. Whipple Str., 2:ftöd. Frame Flatgebäude, 
NR. Wottinger & Eo., 500, 
2192 R. Sacramento Ave. 2⸗ſtöd. Frame Flatge⸗ 
bände, N. Pottinger & Co., 82500. 
ARTE R. Sactamento Ape. 2⸗ſtöck. Frame Flatge⸗ 
bäude, R. Pottinger & Co., 82500. 
lsitöd. Badftein-Anbau, X. 


2:ftöd. PBadftein Ladens und 
3500 


811 Potorrac Ade., 
Backſtein Flatgebäude, E. Leep, 814, 000. 
828 Coles Ave. 1⸗ 
r L⸗ſttᷣc. Frame⸗Cottage. 
Rev. A. Petrailes, 81000 
1932 Gladys Ave., 2⸗ſtöck. Bachſttein Flatgebäude, 
Flatgebäude, C. Holman, 8300. 
713 W. a Ave., 
Schiffzich, 200. 
279 M. Van Yuren Sir. 2ſtöd. Badſtein Flat⸗ 
ONeill, KWO. 
317 Elli2 Uve., 
Badftein FFlatgebäude, M. 
Wood Eır., 2-ftöd, 
Rogers, 8100. 
Sa) Aſhland Ave., 
G. Dahleka, 8550. 
Z⸗ ſtok. Badkſſtein Flatgebäude, 
5951 Veoria Str. Flatgebäude, 
— Nord Central Part Une., mei Asftöd. 
Ortner, 81000. 


Green, 82800. 
102 Mddijon Str. und 972 Herndon Ape., Ieftöd. 
432 Nogers Upe., 132:ftöd. FramesCottage, 8. Re: 
ınertfen, 81500. 
und 2:ftöd. Badſtein⸗Anbau, 
M. Pietrasz, 81600. 
350108 Balmer Upe., 
768 Sangamon Str., 2-ftöd, Badftein Flatge⸗ 
bäude, W. Whelom, 00. 
J. Berier, 84500. 
2970-72 MW. Mapdifon Str., zwei Yftöd. Badkftein 
242 Yowa Str., 2sftöd. Badftein Flatgebäude, €. 
Holman, 850. 
n Z⸗ ſtõck. Backſtetn Flatge⸗ 
bäude, T. Larſon, 816,000. 
138 Dtale Avde. 2⸗ſtöck. Badſtein Flatgebäude, H. 
>92 MW. Obio Str., 2:ftöf. Badftein Apartmentges 
bäude. PB. Wehles, 812,000. 
gebäude, W. Prines, 84000. 
30-32 Wallace Ave., 2eftöf. FramesRefidenz, F. 
1248 Douglas Bivd., 2:ftöd. Baditein Flatgebäude, 
M. Meyherovitz, 80000. 
2⸗itöc. Badſſtein Flatgebaude, F. 
Olfen, $5000, 
SIT Wood Sir. 2⸗ſtöck. 
Backſtein Flatgebäude, G. 
Oſtrander, 85000. 
45 M. Cl. Ste, 2sftöd. FramesReftdenz, I. J. 
‘315 Union Ave., 2ftöd. Badftein Flatgebäude, N. 
Johnſon, 8350. 
Flatgebäude, M. Baby, — 
131 Champlain Ave. 2⸗ſtöck. Bacſſtein Flatgebäude, 
12 Champlain Ave., 
J. TDevine, 87500. 
540 Champlain Ave., 1:ftöd. YadfteinsCottage, M. 
Ihompion. 82300. 
2:ftöd. Paditein 
&. Thompion, &R00. 
414 Didens Uve., 2:ftöd. Badftein Flatgebäude, X. 
Olfen Hm. 
Badſtein-Wohnhäuſer, G. TDevault, SE. 
1732 Cornelia Str., Iiesftöd. Konfrets@ottage, 3. 
Der Grundeigentbumsmartt. 


Holgende Grundeigentbums = Webertragungen in 
der Höhe von KINO und darüber murden amtlich 
eingetragen: 

Fairfield Une, 350 %. fü. von Le Mopne Str. 
Citfront, 25 bei 125: M. @. Donnely an Gen:y 
%. Narcptt, 81300. 

Filimore Str, 186 ®. wett. von &, 44. Xe., 

Laurie an Louis 


Nordfront, 3 bei 18; ©. 
ae ok 8. fül 
. 22. Une, 1: . fübl. von 15. Str., © t, 
25 bei 185; I. Y. Bahora an Frant Babe, Kalle! 
Gladys Ave., 130 d. mweitl, von Springfield, Nords 
—— % bei 124.8; 8. Tree an Jos. F. Bernier, 


81500. 
Haftings Str., 75 %._mweltl. von Moben, Nor 
% bei 1%4; Otto Lunow an Tillie ieh, : 3000. 

Samnrale Ane., Süpieftede ne Str, Oftiront, 
% bei 1%; €. Gabel an My 4, & , 25. 

Leavitt Etr., 0 5. nördl. ven Rosciusto, Welt 
25 bei 185; 8. GSitficmicg an A08.Roma» 


Lerington Str., 100 $. öftl. don Springfield pe. 
Siüpdisont, 23 bei I A Ge. man an 
Bridget Sullivan 5. 

Liderty Str., 30 #. weil. von Canal, Rordfront, 
3 bei 73; €, Borris an Hpman Aulius, $4000. 

Lineoin Gtr., 338 %._nördl. von Bolt, Oftfront, 

bei 1155 €. J. MeCarthy an has. 8. 


gi rs ® 8. füdl. den Glen, Me 
co 5 h . ben en, 
4 bei 100.8; Kenny ZT. Kin ne im 


Madifon Str., 99 W. weil, von Raben. 
2% bei 1; 9. ©, Weatheriy En Are 


man, 
Madiion Str, OO #. öfll.-. von S. 44. Abe, 
Nordiront, 50 bei di U. Cajion an Ricolas 


mertnhehe bt. ITEM. mörBl. von Ghkege, Of 


kat 20 Reel Sad u. Und. an Aojef 


” 


MADDUEUDY 


u 


Doktoren. Geben 


higen Aerzten zu exvperimenttren. 
Abſonderungen, Ge— 
ſchwüre, ſchmerzhafte 


Chtoniſche 
— Anſchwellungen, Wun⸗ 
Krankdeilen %;.., gängigen 


Herz, Nieren», Qebers 
Katarıh, 


und Magenleiden. rheumatifche 


Schmerzen. 


ICAGO MEDICAL GLii 


D 
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Der Meifter:Spezialift. 


Darum Gelöverfhmwenden beim „Verſuchen“ verſchiedener 
Sie zu den Meiſter-Spegialiften zuerſt 
und laſſen Sie ſich heilen und dermeiden mit unfäs 


Fühigfeit und Wiffenichaf 


furiren 
Männer 


Wir Gaben die befinusgefialtelen 


Dffices. 


u ihre 

Schaden audgefunden. find, fo 
tft e8 Ihre eigene Schuld. Ste müffen einen Spegialt- 
ten engagiren, der genun 

enten nimmt, um da3 Ge 
volftändige Einritung nöthig 
und behandelt merben, mwirb an 
mentirt; wir fangen fofort mit 
n, bite Taufende ahderer Furirt hat. 
2 bat uns über das Verſuchsſtab 
racht. 


Die nadte Vurde einer Doktors Office 
und einige Pillen werden Sie nicht ku—⸗ 
ziren — Hunderte haben das 
Wenn Sie nicht kurir 


Intereſſe an ſeinen Pa— 
Ib u das de ne 
t. ie bon 


Den nit expert 
berielben Behandlung 
—— jahrelange 

um binausge⸗ 


Kurirt in 5 Tagen —ẽã85 


Kommen Sie ſofort wenn Sie Trubel haben. 


Laufen Sie lein 
„Winten von Freunden“ und riskiren 


lungen, 


den. 


Schwellungen, 
Krampfaderdbrug, Belchwerden, Hemmun 
Dir baden die 


Rifito mit „Ratent » Medizinen“ oder 
efährliche Verwick⸗ 
Wunden, Schleim⸗ Abſonderung, 
Brennen, Ste⸗ 


chnellſte Kur der Velt. Warten Sie 


nicht, bie etwas paflirt ift, Kommen Sie em Anfang, ſpa⸗ 


ren Sie 
nur 85.0 


eld und bleiben Sie rein. 
für die 


Wir werden Ihnen 
Behandlung gewifler € esial-Kranl- 


deiten berechnen, borausgefegt, dab Sie jegt foımmen. 


mittelaltrige Männer die ftch Teldft 


- Männer Depfsitd und 6 —— mit 


ſchwachem Rücken 
eingeſunkenen Wangen, 
eſſen, ſchlechtem 


Es lommt gewöhnlich von ſtarken Einſpri⸗ 
gungen, Stoß, unridtigen 
Snftrumente ufm. 


ten, 
und billig. 


Höfruklion 


fung leıden, od neueren Datums oder bo 
Eie zu uns und unteriuden Cie unier 


inden ber Nebendfraft, 
oblen Mugen, fhledten Germohndets 
ebädtnig. Wir Zuriren’ bertraulich 


Sedrauh der 
enn Sie an Berbals- 
früher ber,;, fommen 
bitem der Behand» 


lung. Kein Schneiden, feine Schmerzen. 


Wurmarlige verfnotele Venen 


ne Schmerzen. Bru \ 
Konfultiren Sle uns frei und ermitteln Sie 


rirt. 


Sie kuriren lönnen. 
drigſte in Ehicago. 


(wurmarti- 
ge Abern) 
urirt. Kei⸗ 
Unfhmwellungen und Hämorrhoiden fu» 
wie nie 


Unfer Vreis fur eine Kur iff der nie 


. Sefhmüre im Mund, wunder Gau 
hlulkrankheilenne:. wuscier 3 Sa, Kr 


Geſchwüre. 


andere Kur. Man ſpreche vor. 
nervös und verzagt; ſchwach oder — mude am 
n Geben? Ge 


Sind Sie 


reizbar? 
Geſicht⸗ 


Morgen? 


ind _ Sie rude 
nergie und Selbitvertrauen? 


Ehegeſehe! 


aug au 


ie Gelege au 
treit al Bedto 


möglid bo 


Wir werden ihnen freien Kath ertheilen. 


dächtnißſchwäche? Sind Sie leid 
aben Sie eingefunfene Augen, 
3, bergrämt 

enihmerzen, Berluft bon Haaren; Seihwüre; wehen Hals, Diangel an 


die Heiratdälizens löft. Viele find don Krantheiten 
geftaltungen, ohne ed au willen; andere wiffen aud. dat fie nicht aefund 
8 nehmen, foltte jeder in feinem eigenen Intereffe vereul | ben, fo 
mmen und frei bon aller Krankheit au fein, ebe er in die | be it. 
Wir fordern Männer, die den Ehebund abfhliegen wollen. auf, und frei su fon 
wenn Sie irgend ein LZeiben haben, ſprechen 


ſch 


Unſere | ift beffer irgend eine an- 
n T 


terfudung frei. 


Haben Sie keinen Ehrgeiz — ! 


—— aufgere t unb 
roth unterlaufen; Pufteln_ im 
Haben Sie fhwaden Rüden, An» 


Einzelne Staaten haben den Vorſchlag gemacht, Gefeke au, erlaffen, 
die von dem Ehemann berlangen, daß er fich unter de He ebe & 
ebaftes und | 


ind. _Obne B% 


Itiren. 


&ie vor und laffen Sie fih Helfen, ehe Sie die Ehe eingeden, 


Medizin frei bis geheilt. 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
CHICAGO, ILL. 


Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags und Abends von 6 6i9 7 Uhr, 
Sonntag und an allen eiertagen nur von 10 biß 12 Uhr. 
Dies ift das größte und reichite Gnftitut im Staate, daher fünnen wir am billigften turtren. 


„Unjere wunderbare eleftro-mebizinifche Behandlu 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums —⸗ Uebertrtagungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Lryan Upe., 100 %. öftl. von Paulina Str., Sid«- 
front, 50 bei 150; Nachlaß don Emma G. Orr 
an Wim. L. Weit, 83000. 

Kenilwortd Ave, Nordojtede Gentral Str., 68%“ bei 

0; &. Zouhp an Seilie &. Hunter, $27%. 

Belinont Ave, 120 F. öftl. von Southport, Siüd- 
front, 25 bei 12; ©. U. Urmbrufter an Ethelyn 
F. Fertig, KO. 

Bryn Mawr Ave. 108 F. 
front, 50 bei 15; Sohn 8. 
W. Anderſon, 82,000. 

Clatt Str. 117 F, nördl. von Berwyn Ade. Weſt⸗ 
front, 25 bei 125; B. Schupp an Otto Feyder, 


1250. 

Dewey Place, 317 %. meitl. von Klart Str., Süds 
front, 25 bei 175; €. Nohnjon an Emilie Dlens 
thal, 83350. i 

Cvanſton Ave., 199 F. ſüdl. von Ardmore, Weſt⸗ 
front, 40 bei 230; G. Johuſon an Karl Fritz, 
Eon 


0. 
Evanfton Ave, 30 5%. füdl. von Devon, Oftfront, 
2— bei 125; B. Aaron an Mathias Wengler, 
500 


weſtl. von Wayne, Süd⸗ 
Anderſon an Selma 


82500. 

Perry Str., 24 %. füdl. von Irving Vark Blod., 
95 11:12 bei 164; W. Gratste an $ sön C. Tay⸗ 
lor, KIT. 

Central Park Ave., 40 F. ſüdl. von Bloomingdale, 
Weitfront, 85 bei 177; Frig Lange an Ehriftian 


Bertram, 81850. 
Central Park Ave., Nordweſtecke Humboldt, Oft: 
Walther u. And. an 
front, 23 bei 126, u. a. Grundeigenthum; 


front, 5 bei 185; ©. U. 

Grant U. Norquift, BO. 

N. 4. Ave, 83 %. nördl. von Ehool Str., = 
Rutlowsti an Anton U. Aantomwsti, KM. 

Kedzie Ave., 10 F. nördl. von Emmet Sir., Ofts 
front, 50 bei 50; ®. Kruje an Ellen M. Rifetter, 
81000. 

Kedzie Ave., 179 F. nördl. von Bloomingdale, Oſt⸗ 
front, 5 bei 177; 3. Reis an Gonrad Reis, 


8200. 

‚319 %$. nördl. von Wrighimood, 
Weitizont, 3744 bei 142; €. 9. Robus an gouife 
U. Hillesheim, $1450. 

Gleveland Urve., DO F. ſüdl. von Blackhawk Str., 
Weitfront, 25 bei 124; W. €. 8. Maus an Frank 
Schaetzle, 31600. 

Dayton Stri, 75 F. nördl. von Clay, Weſtfront, 
>25 bei 185; J. Taeylor an John Fetich, Woo. 
201-293 Dat Etr., Südiront, 42 bei 100; Leon 

Meil an Rihard Komalsti, $13,000. 

Soutbport Ave., 56 F. jüdl. von U Str., Oftfront, 
50 bei 120; €. Spang an George W. Spang, 
LM. 

15 Vedder Str. Südfront, 29 bei 97; Dominid 
D’Toole an Michael Noon, 8200. 

31. Blace, 164 5. mweitl. von Vorgan Str., Nords 
front, 24 bei 124; M. Parreli an Elizabeth Langs 
don, KIM. 

Vernon Are., 300 F. jüdl. von 2. Str., Weftfront, 
50 bei 14%; William Hanion an Wlbert ®B. 
Mracet, 14,20. 

Vernon Wpe., zwiichen 36. und 37. Str., WMefts 
front, & bei 124; 3. ©. Barker an Abe S. Da⸗ 
vis, 8000. 

147 Soutb Mater Str., Rordfront, M bei 70, uns 
vertb. Z:Untheil, und 186-188 Soutd Water 
Str., Cüpdftiont, SO bei 55, unverth. Z⸗Anthel; 
Sgrederif N. Caib von Norwid, Gonn., an Yohn 
x. Garibaldi, $11,5W%. 

Ebamplain Ave, 7 5. füdl. von 61. Etr., Weit: 
front, 3 bei 12; Wafbingten Bort Club an 
Johanna M. Relſon, 8100. 

Champlain Ave. 172 F. ſüdl. von 61. Str., Weſt⸗ 
front, 35 bei 1%: Derielde an Unna Trainer, 
81000. 

3235 Ellis Ane., Weftfront, X bei 70; U. Harris 
on Jacob L. Iſaacs, 8420. 

Ellis Ade. 145 F. nördl. von 63. Str., Meitfront, 
175 bei 172: William B. Lloyd u. And. an Ha—⸗ 
roid A. MeDonald, 819,500. 

Jefferſon Ave,, W F. ſudl. von 63. Str., Weſt⸗ 
front. 50 bei 19; Wr. A. Williams von Kan— 
ſas City, Miſſouri, an C. %. Gaffney von Strats 
ford, Texas, 840,000, 

Kimbart Ape., 177 R. füdl. don KW. Str., Weſt⸗ 
front, 48 bei 177: Ube S. Davis an Wın. Mans 
ion, 800. 

Madiſon Ave., 100 F. ſüdl. von 64. Str., Oftfront. 
>02 bei 165: Alfred Anderſon an John Z. Uns 
derfen, EI? 0 

119. Str., &6 5%. öftl. von Midigen Ape., Süd: 
front, 59 bei 185; U. Updziela an Paul Zegie, 


0 FF 
125 2 


21m. 
South Chicago Üpe., 
Nordofitront, 30 bei 
Marp Aane World, KOM. 
Dearborn Str.. 3 8. nördl. von 32., Oftfront, 8 
bet 100: A. Aonion an Sam Phillips, 850. 
Fmerald Ave. Nordofiede 76. Str., Weitirent, 40 
bei 13; WB. 2. Woods an Batrid 3. Buſh. 
*1550. 
Juͤnine Str., 213 F. judl. von Garfield Blod., 
Oftfvont, 3 bei 1%; John Weidner an Wilhelm 


Wendt, HI. __ 

Sangamon Str.. 1% #. nördl. von &8., Weltfront 
25 bei 125: W. George an Louis Kilfeen, SA, 

‘1. Str, 35 $. meltl. von Princeton Une, Süd 
front, 8 dei 19; 3. Engler an Poura ®. Wils 
liams, 22. 

Ihroop Etr., MS F. fünl. von 36., Ditfront, ©5 
bei a 2. 8. Sorenfon an Earl &. Beraftrem, 
81000. 

16]. Str, ® $. Öhl. von Butler, Norbfront, 23 

bei 1: €. T. Wiswell an Win. GC, Burgeh, 


SEO. 
Albany Are., 150 %. nörbl. von 14. Place, Oftfeort, 
9. nenn en Cha3. Hollenbad, 


B 170; 
Oftfront, 
bad. Sol 


füdöftl. von Keefe, 
Yennie &. Hart an 


0, 

Albany Ave, 50 $. nördl, von 14. Plac 
25 bei 170: Wm. 9. Pridigeman an 
(endad, E20. _, 

Galifornia Are., 364 %. nördl, don 14. Str.. Wefis 
front, 32 bei 1590; 3. W. Larfon an Abraham 


Benjamin, $1600. 
a . Öfll, von Kedzie Ave. Nord⸗ 


Garlisie Place. 
tei 185; &. Goldid an Paulina 2. 


81700. 

pe., 153_W. Öl. von R. 41., Südfront, 

125; W. Yubbs an Thos. Gorengen, $1 
Are, 10 8. fübl. von Augufla Er, Oft 

25 100, audgen. 


5 A ee 2 —* 
brvi von 
5 sa 2; a. Gurken en Emilie 


Marktbericht. 


Chicago, den N. Juli 1066. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Wintermweizen, Nr. 2, rotd, NA R4e; 
Nr. 3, roth, MR Ne; Nr. 2, heart, IHuhar; 
Nr. 3, hart, 929%. 

Grübjahrsweizen Nr. 1 $L.18; Nr. 
2, 31.15; Ne. 3, $1.05—$1.10. 
15, Nr. 2%, Tiige; Nr. 2, weiß, ce; Nr. 9 

78-196; Nr. 3, Tui, Ne. 3, meiß, 
182: Ne. 3, gelb, 84796e; Ne. 4, 7Te. 
f . 2, 506; Wr. 2, weiß, neu, 57608; 
ir. co, 5ö6; Nr. 3, weiß, SHle; Nr. 4, weiß, 
57—50%8c; Standard, He. 

a auf den Geleifen). — Leftes neues 
Ximotbhy, $12.00-$13.00; Nr. 1, $11.00-$12.00; 
Rt. 2, 89.00-$10.00; Re. 3, 87.50-88.50; 

beites Prairie, $11.00-$11.50; de., Nr. 5 
810.00—$10.50; geringere Sorten, $7.50-—$8.00. 

Mepl. WintersPatents, 4.15. das Faß; 

oggenmebl, 3.03.85; Minnefota Hard Par 
tent, Straight Ervort Bags, .70; bes 
jondere Marten, $6.00-—$6.%. 


Dei, 

—X 
eodlight 
leum Spirits .... 
Kaphtha 
Gajplin 
MaihinensGafolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 

do., dvereinigt, per 5 Faß...... 
Terpentin 


SE SO222292 
BRERS=S-Z 
—S— 


* 


@edladtvien. 

Rinddieh“ Gute bi3 ausgeluhte Stire — 
87.25—88.15 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorte, B.00-87.25; geringe bi8 auza?: 
fuchte Kühe, 54.00-85.75; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälber, 8.50-$4.75; gütte bis ausgefuchte 
Kälber, 35.00-87.35; Bullen, 
ſuchte, 83.50-85.08. 

Schweine. Gute bi ausgeiuhte Möfelmaare, 
%6.05—$6.35 per 00 Pfund; gute bis ausge: 
tuchte (zum Berjandt), 86.60-86.85: gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, .M—$6.55; mitte 
lere bi3 gute ferkel, $4.00-—$6.00; gewöhnliche 
„Throw-ouis“, » 75—$5.0. 


gute bis auäges 


2.7585. 

Schafe. Belie Hammel, per 100 Piund, $4.0— 
9.50; gute bis beite Schafe, $3.75—44.50; 
„Dearlings“, .50-.35; „Native Vambs“, 
8.50-$6.35. 

Morteret-Brobutte, 

Butter— 

„Sreamery“, extra, das Pfund....$ 

Nr. 1, das sun 

Nr. 2, va8 Pfund 

i extra, d 
da3 Pfund 

„Ladies“, daS Piund....ee. “.. 

Packwaare, das Pfund.......... 

Eier— 

Friſche Waare ohne Abzug bon 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdgejandt) 0.144 

do., (Riten eingefchlojien).. 0.14%—0.15 

„Firſts“, das Dutzend 0.154—0.19% 

„Extras“, das Dugend 0.21 

Rälie— 

Rahımkäie, „Zwins“, das Bfund.. 

„Daified“, das Pfund 

„Woung Umerica“, da3 Bfund.... 0.12 

Bıid, da? Pfund 0.07 

Schweizer, dad Biund 

Limburger, das Pfund 


Geflügel und Kaldfleilg. 


Geftügen (lebend)— 
Hühner, das Pfund............. 
„Springs“, daß Piund.... 

Häbne, das Bund 

Truthühner, das Pfund 

Gänſe, das —* 

Enten, das Pund.... 
Geflügel (Küblieeider)— 

Hühner, das Bi 

„Springs“, das 

Truthühner, das 

Enten, DB Blunb.--uunuornusee 0.09 

Kälber (geibladte)— 

502 60 Pid. Gewicht, das Pfund 0.08 

8 z3 Gewicht, das Vfund 605 

s 00 Did. Gewicht, das Pfund 0.08 
Obit und friided Gemüie, 

Wepfel, neue, die Kifte 

Birnen, der Quibel 

Firjden, 16 Duart3 

Brombeeren, 16 Duarid..... — 

Slaubeeren, 10 Quarts 

Himbeeren, roihe, 24 Vints 
do. ſchwatze 16 Quarts 

üebaunishstcen, 16 Quaris... * 

trjiche, die Kifle ... 0. 

BE 8 PlundsKord.,....... , 


a3 PBfund.... 


0.1 aM 
—.12% 


u 
Do 


— 
. 


blood 
s* 


— 
— 


A 


>> re 
3 ESICHEZEHEBBE 


itronen, Ralifornta, Die sh 
rangen,: Ralifornia, die Kifte...r.. 
ananen, Jumbo. das Bund 
Ananas, die Kifte 

Melonen, Gems, die_Kifte 
Waifermelonen, die Carladung.. 


Kraut die Kiite - 
fumenfopl, ———— 
— per u 


115344 
u —— 
— 


288 


> 
< 


fattialat, der Rübkl.-.-nnanseenonee 
dampignong, die Shahtel..uuueneee 
üben, die Kifte.. 
Mobrrüben, die RKifte.... = 
wiebeln, der WBuibel u 
rüne Bwiebeln, des Bündcen..... 


omaten, die Kift 
ge: die 8 ke 
der Sad 


Rothe 


wbil..btll. 1 


NEREBE 


ng rettete Taufende, und wird auch Sie retten.” 


Grüne Schnittbognen, Schahtel.. 

Wahsdohnen, die Schadtel....ee 
Trodene Bohnen, auserleien 

Rothe Nierenbohnen 

Stmabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 
Kartofjeln, neue, Carladung, Bujbel 0.70 —O. 


unps 
“27858 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 

—— — —— — — — 
i Offices: 100 Adams Ste, l 
Güicage Gentra, Bm. — 
e. und Harrifo te, 

Weftern — 2 — 
Dubuque, Byron, Sycamoxre.“ 7306 B8m —10 
a Omade, Ranı.Gln 833 
Byron, samote "3:0 Nm *10:40 Bm 
Owmaha, Kanſas City, 
oines . *5:00 Mm 
t. Bau, Dubugue ..,... u. 16:30 Am 
d, Bauk, Omada, Ranl.Eitd +11: Rm 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das einzig⸗ 
‚fte, ſicherſte, bequemſte 
und dauerbaftefte, mels 
des Tag und Nacht obne 
Schmerz getragen werden 
fann und eine fichere 


Heilung ersielt. 
Ale Verfrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
and isüße werden mit meinen neueften Appara» 
ten pofitiv — Bruchbãn⸗ 
der in allen verſchiedenen 
Sorten, bon $1 aufmärt3.— 
Leibbinden, für bor und nad 
Operationen, Gebärmutter» 
Cenfung, Nabelbrüde und 
fette Leute, von $2 aufm. 
— Geradebalter, fkünſtliche 
Beine u. f. m. — Habe das 
größte deutſche Bruchband⸗ 
und Bandagen-Geſchäft ſowie 
Fabrik in Amerila. 


g 
THE WOLFERTZ CO, 


Dr. Rost. WOLFERTZ, $räfisent, 


60 Filth Ave., nahe Randolph Str. 
Spezialift für Brüche und Bertwachfungen de3 
Körpers. — Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 
DamensBedienung für Damen. 

Ohren», Nafen- u. Halöleiden. Bes ® 
anbelt diefeiben sgrünblid und 
Knel Bei mäß. Breilfen u. fihmerzloß. 
Hartnädiger —— Echwer· 
hörigteit und Kropf oder als nach 
neueſter Methode lurixt. Aunſtliche Au⸗ 
en: Brillen angepaßt. Unterſuchung u. 
ath frei. Office: 201 Lineoln Abe — 
Stunden: —11 Vorm, 2— Nad 


aam., 
6—8 Ubende. Sonntagd S—12 Borm. 


85 Um 
155 Bin! 
115 Rz: 


Dr. J. YOUNG, 
Spezialurzt für Augen, 


Dr. Hifs gefindfelts- Ehe 


Regulirt die Eingeweibg, 


Deilt Nieren : Seiden. 
Su allen Apsibeten, 107 3* sent 


%sichtig für Männer. 
ee Meder erpoblen Bätksinet 
teil Genden 


welde niemals fälagen in fo ebeis 
en ormulare Nr. — 
eis 

Spe⸗ 


en: jeden noch ſo hartnäckigen 


simen Ran und Wrin-Qe 


fie * "> tvi n.a 
-afen- 
a , tafae to . 
tgeratenr beilen Männerichivd 
Nächte, Nervöfität, Sap im Urin, . 
nd. nicht d tedenfte vo el 
1.00 die Schachtel, 3 für $ — 
eilmittel find nur bei uns ‚ü 
ehlte'3 Bu Upoiheie, 


Sirabe, Ehicags, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Bair, Dezter Building. 


Die Werzte diefer Anftalt find — deut⸗ 
ige Spesialiften und betradten 8 
te, ihre leidenden Mitmenichen fe ſchnel als 
8 ai bon ihren Gebreden zu heilen. Sie bei | 
e gebeimen 
e 


len mat unter © alı 


zeue an etc. Operationen 
Klajfe Operateuren, für rabilale 


(den, Kcebd, Tumoren, Bari eis. Ron» | 
yitis uns bebor br beiratdet, ! 
—— 
It, Bebanburna intl, Medisingg 
Nur drei Dollars 


De Be he aber Em 
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ESTABLISHED 1075 BY E.STERMARN 


Ubendpoit, Chicano, Montana, den 27. Iuli 1908. 
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FELERTIDNE PRIMATE EXCHANGE 3, 


Dieniiag Bajement - Bargains 
Mirklide Wunder in Kleidern, Skirts und Waills 


Wunderbare Bargains, die durch unfere riefigen Baar-Einfäufe von d. Fabrifan- 
ten ermöglicht werden, die Princeh-Kleider, Waifts und Skirts für Damen und 
Kinderkleider für weniger als den Preijen des Stoffes verfaufen mußten. 


Durhaus don Männern gefchneiderte Skirts, die beiten Styles und Stoffe 


Fi) 


# ei) Aal n 
— 


SW 

. OR (8 
IS, NH 
—D 
\N 


AM 


N, 


A 
— |} 2 


—S — 
0 


Baſe ⸗ 
Schuh: Bargains men 
Bor Calf und 
Vici Kid Män—⸗ 
nerſchuhe, — in 
Schnur⸗ u. Blü— 
cherfacons, be⸗ 
aueme Facons, 
Ext. Edge Soh— 
— ſelten. Bar⸗ 
u 1,58 
2, $2.50 u. 
$3 Schuhe 1.07. 
ford3, fein. Bict 
Kid, Bat.Colt u. 
Chocolate Kid, 
Chnür- u. Blüs 
cher, milit. Ab» 
jäge, fhmale u. 
Ext. Sohlen, — 
) 
Mar 1.29 
$1.50 u. $2 
Schuhe u. Or 
fords f. Mädd. 
u. Kinder, Vici Kid, Pat, Colt, Iohfarb. Kid 
u. Galf, Schnür- u. PBlücherfacon, niedri« 
e Abſätze, ſolides Lede Leder— 
oblen und Counters, Paar, - 
1.50 u. $2 Schuhe für Knaben, Jünglin- 
e u. Zleine Männer, BorCalf u. Sat] 
alf, Ext. Sohlen, ®r. 10 b. 54, 


— — — — — — 
Männerhemden, Kragen 


Leinenkragen für Männer, eins. Partien, 
alle Facons u. alle Größen, reg. 150 3c 
Waaren, Ausw., Ded., 3öc; Etüd 

55c Negligeehemden für Männer, felter 
Kragen, feine Qualität, gut gem., in 39 
rofa, blau, weiß, grau, zu 


Baſement⸗ 


Regenſchirme daln 

89c Werth, 26- u. 28-3öll. Regenſchirme f. 
Männer u. Damen, fein, echtſchwarze merce— 
rized Twill-Ueberzüge, beſte Stahl Paragon— 
eitelle, dit gerollt, Ctahlitange, grobes 
jortment' von Griffen, in, Porzellan, 
Horn, Perlmutter, Gunmetal, filberbefchla- 
ene Holz- und einfache Congogriffe. 49€ 
fegiet Mir Diendtag, 
Bafement- 


Damen: Gürtel Bargains 


Gürtel jeder Art und Bacon, mwib. 25c, 
S5c und bis zu 50c, alles Zacons diel. Sat- 
fon, die ganze Partie in 2 Preife getbeilt: 

Gürtel, wertb bis zu 25c, jegt au Ic 


haben _zu 

Gürtel, mwerth bi3 zu 50c, jegt 10€ 

berfauft zu 
nn TE — — — — — — — 
2 B J 

Ein Rug:-Bargaintti: 

9 bei 12 Pro-Bruffels NRugs, in all den 
reihen Farben u. orient. Muftern der theus 
eriten Produfte zu weniger al3 den Heritel- 
lungskoſten. Der Reit unferes großen Eins 


lauf, feine mehr zu diefem Preis oA 
nachdem diefe Aug fort find, 4.95 


— — —— —— — — — 
Spitzen⸗Gardinen, Veltzeug 
Nette ruffled Muslingardinen, Ruffle an 
Seiten und unten, als Paare zu ge⸗ 11e 
brauchen, 19c Wth., Stüd 
$2 Cable Net und 
nenn Gardinen, , 
ans . > 
Bm; 1.50 
$2.50 Portieres, in | 
roth u. grün, m. tie % 
fer Sranfe ob. 1 59 Ä 
u. unt., Paar De 
Bettdeden, — grobe 
Partie um zu räumen, FA 
ute Mufter, $1.50 b. 
1.75 tb. Y 
Stüd 2 Pr 8 
Bettliffen, überz. nt. 
uter Qual. Urt Tid- £ 
fig, $1.25 Wth., 

Eetüd, z — KA 
Große Partie Kiffen- 
beaüge, gute Qual. $& 
Muslin, } 


Stüd, 


Gefundheitlihfeit d. KHaltbadens. 


Eine bhuatenifde Stiazae. 
(Bon Dr. med. 3. Berndart.) 

Nichts Erquicenderes, nichts, das 
Geift und Körper mehr anregt und be= 
Yebt, al3 ein fühles Bab in fehmüler 
Sommerhige. Mögen wir und aud 
nod) jo ermattet fühlen, mag auch alle 
Schaffenslujt unter den glühenden 
Strahlen der Sonne uns entjehmuns 
ven fein, das fühle Bad mwedt unfere 
Lebensgeifter und gibt uns menigiten3 
für Stunden wieder da Gefühl ber 
Gefundheit und Leiftungsfähigteit. E38 
ift ja allgemein befannt, mie unge- 
mein häufig und in meld — 
chen Formen das kühle Waſſer dazu 
benutzi wird, um Krankheitsſtoffe aus 
dem Körper auszutreiben, um die 
Elaſtizität des Zirkulationsapparates 
zu kraͤftigen und die geſunkene Ener⸗ 
gie des Rervenſyſtems wieder zu be= 
ben. Was Wunder, daß nicht dem 
Leidenden allein, fondern mehr nod 
bem Gefunden das fühle Bad ein by- 
gienifhes Mittel allererjten Ranges 
ift, welches nicht allein ein vorüberge⸗ 
hendes Gefühl erhöhter Kraft und Lei— 
ſtungsfähigkeit vermittelt, ſondern 
auch bei richtigem Gebrauch dazu bei⸗ 
trägt, die Gefundheit zu feſtigen und 
die Widerſtandskraft des Körpers ge— 
gen krankmachende Einflüfſe zu er 
höhen. Wie jedes wirkſame Medika⸗ 
ment, wie jedes hochwerthige Heilmit⸗ 
tel, ſo leiſtet aber auch das kühle Bad 
nur dann wirklich Nützliches, wenn es 
allemal der Perſönlichkeit richtig an⸗ 
gepaßt iſt. Nicht für jeden ſchickt ſich 


das Gleiche. 


Vergegenwärtigen wir uns nur ein⸗ 
mal, welche gewaltigen Veränderungen 
in außerordentlich kurzer Zeit durch 


| ein fühles Bad in unferem Organis- 
mus ausgelöſt werben. Aus brüdend- 


fter Hite, vielleicht noch mit Schmweik 
bebedt, gelangt der Organismus nahe- 
zu unvermittelt in ein um viele 
Grade niebriger temperirtes Medium, 
an Stelle ver lauen, nur mäßig be- 


ü MA 
All 
ED HIN ERS 
RR } N Di E 


der Saijon, einjchl. Shadow geftreiftes 


I —Mannifh Mifchungen, Broadeloth und Cheviot. 
; viele $5.00. — Trefft Eure 


der Partie ift weniger alS $4.00 werth 
Auswahl unter diefen für 


mit hübjchen Medallions; Skirt hat tief 
— jollten $4.00 Zoften; aber im Bargai 
Hübfche Neg-Waifts, von einem der 


Voile, Panama, in fchwarz, blau u. braun 


Kein Skirt in 1 17 
U} 


F Wir zeigen hier einen von 900 Kleidern, von denen Ahr auswählen fönnt. 1- 
Stück Princep- Kleider, von prächtiger Qual. Linene, blau, lohfarb. u. weiß, Kira: 
gen und Cuff bejegt mit fontraftivenden Schattirungen, abjtechend 


e yold u. ift unten ehr meit 


n=Bajement zu ! ‚95 


beiten Yabrifanten gemacht, eingejchlojien 


jind weiße und Geru, gefüttert mit jchwerer Jap. Seide, in vielen Styles, aber 


nicht alle Größen von einer Sorte. 


in unferem großen Bargain-Bafement 


Diefe Waifts werden von ande 
ten Gefchäften als ein Bargain für 4.00 und 85.00 verfauft, aber 


2.18 


ilt der Preis 


Taufende von MädchensKleidern. Mütter follten fich einen großen Xorrath 
für die Zufunft faufen. Große Reichhaltigfeit von Styles, Stoffen und Farben, 


Chambray, Percale, Gingham und Madras; — alle find frifch und 
rein; Größen jind 6 bis 14; pofitiv $1.00 und $1.50 werth; eingetheilt 


in zwei große Partien, zu S4e und 


N fi 


fit 
$12.50 und $15 
Männer: 
Anzüge 


bon unferm ei- 
genen 2. 3loor- 
Kleider » Dept., 
den Einläufen 
ton eriter Klafje 
NemYorler@cer- 
dern Dinzugefügt 
—in braun und 
arau, ichlichtfar- 
big und Tancy 
Gewebe für Ge: 
— und 
unge Männer. 
Dies iſt ohne 
Frage der beſte 
Bargain, der je 
in Männeranzü— 
gen in Chicago 
geboten wurde. * * * 
200 Rod» und Hofen-Anzüge für Männer, 
DOdd3 und Ends bon unferen regulären $10 
und $12.50 Bartien. Röde zur Hälfte u. ein 
Viertel mit Alpaca gefüttert, alle 95 
Größen, 34 bis 40 Bruftmaß,, — 

1,000 Baar feine Hofen fiir Männer, $3, 
$3.50 und $4 Werthe, die berühmte „Stag”- 
Marfe, feine Rammgarn=:Hofen, die neuelten 
Muſter, Gürtel-Loops, Seite⸗l⸗ 
Schnallen-Straps, alle Größen, . 
WaſchbareKnaben-Anzüge, die bis zu $1.50 
verkauft, wurden, weiß u. farbia, Matroſen⸗ 
und ruſſiſche Bloomer-Facons, mit fanch 
Zefatz Wappen uſw., ein aroßer 486 
Baryain, für 


+e 


Reiter von 
Waſchſtoffen 


Fabrikreſter v. 
25c beitidten fars 


Räumung bon 
fämmtl. Reitern 
obne Rückſicht 


auf, frühereVer— 
kaufspreiſe. In 
allen Sorten u. 
allen Längen, — 
Stoffe, die To 
hoch wie 50c Die 
Nd. vefauit wur⸗ 


n. — Mornen | 


I de 
—- „die 
D. 9C, f 
<e_ umd > 
Fabrifreiter b. 
franz. _ Kleider: 
Percales, 2 Di3 
10 YardLännen, 

- alles bübicheNu= 
fter don Stoffen, 
die reg. 
die Nd. derlauft 
werden, Diens— 


im _ Bafes 


. 
dat 
Fabrifreiter db. 
Arnolds 15c Lei- 
nen apbret. Bas 
tiſt. Novelty be— 
ränderte Effekte, 
alles neue Mu— 
ſter und Facons. 
inLängen, bis, au 
8 Nd3.. 81 


He 


au 15c | 





bigen Stoffen, — 
bom Stück bis 
zu 25c die Yard 
berfauft, — Aaum 
Verlauf in Länz 

2 bis 10 
für 


Sabrifrefter db. 
45301. fransöſ. 
Lamn3, Dots. 
Ringen, u. Blu⸗ 
men Eifeften, res 
aulär für 29c u. 
39c verlauft. — 
Zum Verlauf am 


6 


Fabrilreſter v. 
echtem 350 Heag⸗ 
therbloom Taf⸗ 
feta, nur _in 
Ichwara, iede Pd. 
trägt den Namen 
auf derSelvedge 
neitemvelt, Aaum 
Verlauf, Diends- 


taq, die ic 


Yard 


wegten Luft, die faum einen nennen3- 
werthen Reiz auf unfere Hautdede 
ausüben kann, ſchlagen nun plötzlich 
die Wellen des raſch fließenden Stro— 
mes wider unſere Körperoberfläche 
und rufen ganz bedeutende Verände— 
rungen in dem Erregungszuſtande un— 
ſeres Nervenſyſtems hervor. Die 
nächſte Folge iſt eine hochgradige Ab— 
kühlung unſerer Körperoberfläche, ein 
Nervenreiz von tiefgreifendem Ein— 
fluß. Im erſten Moment verſagt die 
Athmung, der Herzſchlag ſtockt, ein 
Gefühl der Beklemmung und des 
Lufthungers ſtellt ſich ein, aber ſchon 
nach kurzer Zeit ſchwinden beim Ge— 
ſunden dieſe beängſtigenden Erſchei— 
nungen, der Organismus paßt ſich 
den veränderten Außenverhältniſſen 
an, Athmung“ und Pulsſchlag gehen 
zwar raſcher, als unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen, aber doch in einem 
Tempo, das keine Beſchwerden verur⸗ 
ſacht, das ſtarke Kältegefühl hat einer 
behaglichen Wärmeempfindung Platz 
gemacht, die gleichwohl des erfriſchen— 
den Reizes der niedrigeren Umge— 
bungstemperatur nicht ermangelt, und 
wir befinden uns nun ſo wohl, daß 
wir nur ungern das feuchte Element 
wieder verlaſſen. 

Woher ſtammt jene wohlige Wär—⸗ 
meempfindung? Wir wiſſen, daß un—⸗ 
ter der Einwirkung des kalten Waſſers 
die Blutgefäße der Haut gleichſam 
zum Schutz ſich zunächſt bis aufs äu— 
Berfte verengen, fo daß nur geringe 
Blutmengen in ihnen zirkuliten, und 
die Wärmeabgabe de3 Organismus 
eingefehränft wird. Aber bald tritt 
ein Rüdfchlag ein; ſobald fich die Eis 
gentemperatur de Organismus mit 
der umgebenden Temperatur ins 
Gleichgewicht gefeht hat, erweitern fich 
wieder die Blutgefäße, reiche Blutmwel- 
len fluthen durch unfere Haut und er- 
zeugen da3 Gefühl angenehmer Mär: 
me. Noch rafcher wird die Abkühlung 
ausgeglichen, wenn man, mie ba ja 
fon unmwillfürlih gefchieht, im Bad 
energifche Bewegungen macht, inzbe- 


“ 


39c 


3 = 
Spez. Bargain in langen Seidenhandfchus 
ben, 12=- u. 16-fnöpf. Längen, einige Ges 
conds u. einige tadellos, auögen. et- 47 
wa3 befhmugt, Auswahl, Paar, ‘c 
Ellbogenlängen Lisle Thread Handichuhe, 
requl. 75c Dual., fchwarz, weiß und 39€ 


farbig, Dienstag, per Paar, 
Unterzeug:Bargains 
‚88c weiße Cambric-Unterröde, mit ehr 
tiefer Sloumce, mit Reihen bon Spitzen-Ein— 
fat u. Rand, fowie Ruffles von Cti- u m 
derei, ganz fpeziel, morgen zu DD Ts 
Nainfoof Korjetfhüger, Bloufenfacon, mit 
Reiben ton Spigen-Einfag, Einfaf- 19 
fung und Band, zu sc 
— re in yo; und weiß umd 
Sarben, finifhed in Knopfloch-Stich, . 
berfauft zu " 16c 
Spezielle Dfferte in 50c Plaid Ginabam 
Unterröde, mit tiefer doppelter bol- 39 
ler Flounce, zu c 
— Vatifte — lurzen, mittleren u. 
langen Längen, mit Strumpfhaltern, © 
ſſpeziell zu 39e 
50c, farbige Kinderkleider, aus Percales, 
Ginghams u. Chambrays, nett beſ. 29 
mit Braid und Stickerei, I 
Damenleibden, niedriger Hals und feine 
Yermel, Nichelieu gerippt, gute > 
Dual. Baumwolle, —8 
Combination Euit3 f. Damen, niedr. Hals 


19€ 


.$ 3 Baſe⸗ 
Bänder-Bargains ment 
Nr. 1 Baby Satinbänder, in Farben, 7 
volle 10 Yard BoltS, per Bolt, c 
Nr. 22 feine reinjeid. jchwarze Taffeta- 
bänder, reiche, alänz. Seide, regul. 12c ® 
Qualität. Spez. Dienstag, per Yard, oc 
Beine reinjeid. QIaffetabänder. Nr. 100 
u. 80, in weiß und Farben, fanch Streifen, 
Roman Streifen, farrirt, fhwarz und weiß 
gejtreift und Ihwarzem Taffeta; wth. 12 
bis zu 25c. Spez. für Dienstag, Yard c 
Nr. 60 feines reinſeid. Warp bedrucktes 
Dresden geblümtes Band, in netten 15€ 
neuen Entwürfen, Dienstag, Yard - > 


u. feine Mermel, Umbrelle-Untertheil, 
eingef. Hals u. Arme, grobe Slaps, 


Bajenent- 


Notion:Berfauf yalıım 


Schwarze Geiten-Strumpfhalter für 3 
Kinder, per Paar, c 
Satin Pad Strumpfhalter für Damen, in 
—— und farbig, 25c Sorte, 15 
peziell, per Paar, > 
Weiße Perlmitterfnöpfe, 20 big llge 


Line, per Karte, . 
Strumpfbandlängen Elaftic, 1% 2. 4e 


breit, alle Sarben u. jehwarz, Länge, 
Hüfelfeide, alle Schattirungen, Spule, 2%c. 


Weißwaaren-Reſter 


Räumung von tauſenden von Yards von 
Lawn, einfach und gemuſtert, Streifen und 
Garrees, leinenfiniibed Suitings, Waijtings, 
einfahe Nainfoot3, India Larons etc. Stüde 
bon 1 bis 10 Yards, Werthe 12%zc, ie 
per Yard, «‘ 


Leinen und Handtücher 


Reiter von Mafelleinen, in ungebl. Leinen 
und Union, fowie mercerized Damaft, in 
Stüden von 1%, 2, 2% Pd. Längen, 39€ 
Preife rangiren bon 1.19 bis e 

Hud- und Pade-Handtücer, ein großes 
Affortm., einichl. 1%, Dyd. Partien u. Größ. 
bon 18 bei 36 biß 18 bei 40, außer: 
gewöhnliche Werthe, Stüd zu 


9% 


| fondere, menn man regelmäßige 
Shmimmbemweqgungen ausführt. 

Daß unter dem Einfluß fo jtarfer 
Keize, auch abgefehen von dem mo= 
mentanen Wohlbehagen, viele günftige 
Veränderungen im Organismus ber= 
borgerufen werden, dab die Zirfula= 
tion Sich) befchleunigt, die Athmungs- 
größe fi erhöht und der ganze 
Stoffmechfel ein regerer wird, liegt 
auf der Hand. Freilich gelten alle 
diefe Beobachtungen zunächſt nur für 
den gefunden Menjchen. Ein derar= 
tiger energifcher, unvermittelter Ner— 
benreiz muß auf den gefchiwächten Or— 
ganismus in ganz anderer Weife ein- 
wirten. Wir haben gefehen, wie unter 
dem Einfluß des fühlen Waffers das 
Blut von der Oberfläche in das In— 
nere de3 Organismus gedrängt mwird, 
ivie der Herzichlag ftoctt, um hinterher 
um fo rafcher zu verlaufen. . 3 ift 
leicht zu begreifen, daß bei Perfonen 
mit unelaftifchen, brüchigen Schlag: 
abern unter dem erhöhten Blutan- 
drang leiht Blutungen auftreten, die 
natürlich ſehr bedenkliche Folgen ha— 
ben können, wenn ein größeres Blut— 
gefäß birſt, oder die Blutung ein le— 
benswichtiges Organ, wie beiſpiels— 
weiſe das Gehirn, betrifft. Auch bei 
Perſonen mit Klappenfehlern oder mit 
Muskelentartung des Herzens iſt das 
geſchwächte Organ öfter nicht imſtande, 
den plötzlichen Blutandrang zu bemäl- 
tigen, und ſchneller Herzſtillſtand iſt 
eine nicht ganz ſeltene Folge des un— 
vorſichtigen Kaltbadens ſolcher Lei— 
denden. Auch Blutungen in der Lun— 
ge, Verſchlimmerung ſchon beſtehender 
Leber- und Darmerkrankungen, Stö— 
rungen der Nierenthätigkeit bei Perſo— 
nen mit funktionsſchwachen Nieren 
können auftreten. 

So bedenklich alle dieſe Unfälle auch 
> e3 joll damit feineswegs gejagt 
ein, daß etwa leidende Perfonen über- 
haupf fein kaltes Bad nehmen dürfen; 
mir mwiflen ja, ein mie borzilgliches 
Heilmittel für eine ganze Reihe von 
Krantheitszuftänden das kalte Waſſer 


ift, wir werden alfo auch nicht völlig 
gefunden Perfonen das Kaltbaden ges 
ftatten und fogar empfehlen, aber frei- 
lich nur unter beftimmten, je nach den 
Organverhältniffen vom Arzt bejon- 
ber3 anzuordnenden Vorfichtsmaßre- 
geln. ebenfalls darf, bei ſolchen Per— 
jonen der Unterfchied zmwifchen Luft: 
und Waflertemperatur fein allzu grel- 
ler jein. Ganz zu verbieten ijt aller- 
dings das falte Bad für ſchwer Lun— 
gen= und Nierenleidende, für Perfonen 
nt ausgebreiteter Entartung der 
Blutgefäße und für Herzleidende, be- 
ren Herzmudfel auch jehon unter den 
Verhältniffen des täglichen Yebens nur 
mit erhöhter Anftrengung feine Yunl- 
tionen ausüben fann. 

Doch auch der Gefunde fol nicht 
muthrillig feine Gejundheit auf's 
Spiel fegen und gemwifle Vorfichtsmap; 
regeln beim SKaltbaden nicht aufer 
acht laffen. So mwohlthätig der Wech- 
jel von Hite und Kälte, das ganze 
Spiel der aufeinanderfolgenden Ner— 
benreize auf unfern Organismus aud) 
wirkt, die Leiftungsfähigfeit der Requ= 
lierapparate hat ihre individuell ver- 
Ichiedenen Grenzen, und man joll je= 
nen feine allgu jchwierigen Leijtungen, 
feine allzu jühen Schwanfungen zumu= 
then. Wer das ganze Jahr über ge- 
wohnt ift, feinen Körper falt abzuma= 
ihen, fann auch bei ziemlich nieberer 
Waflertemperatur fchon mit dem regel- 
mäßigen Staltbaden beginnen, andere 
warten beſſer, bis die Wärmetempera— 
tur eine gewiſſe mittlere Höhe, etwa 13 
bis 14 Grad Reaumur, erreicht hat. 
Mit ſtark ſchwitzendem Körper ſoll 
man nicht in das Bad gehen, weil in 
dieſem Zuſtand die Schutzvorrichtun— 
gen unſeres Körpers nicht mit der nö— 
thigen Energie arbeiten, und wir uns 
dann empfindlichen Abkühlungen aus— 
ſetzen. Die Abkühlung darf überhaupt 
nicht allzu ſchroff erfolgen, wenn wir 
gefährliche Folgen auf Blutgefäße, 
Herz und Lungen verhüten wollen, na— 
mentlich müſſen wir den Theil unſe— 
rer Körperoberfläche, der für gewöhn— 
lich von Kleidern bedeckt und darum 
weniger abgehärtet iſt, mit beſonderer 
Sorgfalt behandeln. Wir werden alſo, 
namentlich im Beginn der Badeſaiſon, 
nicht direkt mit kühnem Sprung in den 
Wellen untertauchen, ſondern zunächſt 
unſere ganze Körperoberfläche, insbe— 
ſondere Bruſt und Rücken, raſch ab— 
waſchen und dabei frottiren, oder noch 
zweckmäßiger eine kühle Duſche vor— 
nehmen. Im Bad angekommen, wird 
man ſofort kräftige Muskelbewegun— 
gen ausführen, um die Wiedererwär— 
mung des Körpers zu beſchleunigen. 
Während des Badens, namentlich beim 
Schwimmen, athme man regelmäßig 
und tief, ſoweit möglich, mit geſchloſ— 
ſenem Munde, um das Verſchlucken 
von Flußwaſſer, das ja keineswegs 
immer frei von krankheiterregenden 
Mikroorganismen ift, zu verhüten. Der 
Aufenthalt im Bade ſei nicht zu lang, 
zehn Minuten, bei ſchwächlichen Per— 
ſonen wird ein noch kürzerer Zeitraum 
genügen, um dem Organismus alle 
hygieniſchen Vortheile zu ſichern und 
ihn gleichzeitig vor allzu ſtarker Ein— 
ſchmelzung von Körperſubſtanz zu be— 
wahren. Daß man nicht mit vollem 
Magen in das Bad ſteigt, iſt eine alte 
Regel, die nicht allein deshalb Beach— 
tung verdient, weil man mit angefüll— 
tem Magen im Bade leicht erbricht, 
ſondern auch darum, weil das verdau— 
ende Organ ſtrotzend mit Blut gefüllt 
iſt, und die durch den Kältereiz beding— 
ten raſchen Schwankungen, die Anſtau— 
ung und Rückſtauung des Blutſtroms, 
zu ſchweren Funktionsſtörungen An— 
laß geben können. Langſame, allmäh— 
liche Gewöhnung des Körpers an den 
fremdartigen Reiz, energiſche, regel— 
mäßige Bewegungen mit tiefem Athem— 
holen durch die Naſe, nicht zu langer 


| Aufenthalt im Bade, nach dem Verlaſ— 
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fen eine furze, fühle Regendufche mit 
nachheriger fräftiger Abreibung, fur- 
3e3 Ausruhen in bequemer Lage, mer 
diefe Regeln beachtet, für den mird in 
der Ihat das fühle Bad im Sommer 
der Nungbrunnen fein, der die gejun- 
fene Energie neu anfacht und nicht nur 
ein momentanes MWohlbehagen vermit- 
telt, fondern auch für die Dauer die 
Üiderftandsfähigfeit des Organiamus 
auf eine höhere Stufe erhebt. 


England und Perfien. 


London, 12. Yuli. 

Ueber die Lage in Berfien fchmweigen 
ich die hiefigen Blätter mit einer Ein- 
müthigfeit aus, die manchem mehr zu 
denfen gibt al3 Dugende von entrüjte- 
ten Leitartifeln. Auch die einlaufen= 
den Ielegramme find im Grunde un- 
gewöhnlich mager. Wir haben gehört, 
daß die britifche Gefandtfchaft in Te= 
heran von den Kofaten des Schahs be= 
lagert werde, meil eine Anzahl Führer 
der Volkspartei dort Zuflucht gefucht 
hat, und daß der Gejchäftsträger da= 
rauf Einfpruch erhoben habe. Dann 
vergingen einige Tage und es blieb je- 
dem unbenommen, ich in die beruhi- 
gende Ueberzeugung einzumiegen, daß 
auf ſolchen Einſpruch hin die Belage- 
rung oder Einjchliegung Tchleunigft 
aufgehört habe. Uber nein, e3 folgte 
eine lafonifche Depefche der „Iimes” 
bom Montag datirt, worin es hieß, 
Dberft Liafhoff habe eine neue Be 
fanntmacdhung erlaffen, die feine Macht 
abjoluter geftalte al3 je, und die Bela- 
gerung der Gejandtfchaft fei neuer- 
dings enger al3 zubor. Ueber den Ein- 
[prud) bat eine |pätere Depefche fol- 
gende Auskunft gebradt. Er mar in 
einer Note enthalten, die der britifche 
Geihäftsträger Marling am Sonntag 
Abend dem Schah zufandte. Er hob 
darin den Mangel an Achtung hervor, 
der England durch die Belagerung der 
Gefandtihaft erzeigt werde. Die Note 
war franzöfijch abgefaßt und fprach im 
einzelnen von den Unverfchämtheiten, 
die fich die die britifche Gefandtjchaft 
einfchließenden Kofaten erlabt hätten. 
Damit werde das britifche Anfehen 
gejehädigt und zugleich gegen bie 

—30-——— 


CASTORIA fürsiugingeund Kinder, 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


- 


| verbracht hatte. 


mündlichen und fchriftlichen Verfiche- 
rungen de3 Minifters des Auswärti- 
| gen angegangen, der verjprochen habe, 
unverzüglich die Befeitigung der Ko- 
Taten zu bewirken. Wie es fcheint, 
| wurde dann ein Hofbeamter abgejandt, 
ı der auf der Gefandtfhaft mündliche 
; Entfchuldigungen ausrichten Jollte, den 
| der Gefchäftsträger indeß nicht em= 
| pfangen mollte. Ueber meitere Mit- 
| theilungen, über eine Beſchwerde, die 
der Schah an König Edward gerichtet 
haben joll, und den Inhalt des darauf 
durh Sir Edward Grey ertheilten 
Befcheids Haben inzmwifchen Agentur 
Meldungen berichtet. Es ift fein Wun- 
der, daß unter foldden Umjtänden hier 
in meiten Streifen, bejonders aber in 
den Schichten, die mit der neueften engq= 
lifchen Verftändigung mit Rußland 
und dem Befuche des Königs in Reval 
nicht einverjtanden waren, große Miß- 
ftimmung herrfht. Das find ein 
mal namentlich auf Seiten der Oppo= 
fition die Leute, die niemals Rußland 
über den Weg trauen und die, nament= 
lih was Mittelafien anbelangt, nicht 
bon der Auffafjung abzubringen find, 
daß alles, was Rußland dort ange= 
nehm und nübli” mwäre, Gnaland 
nothiwendig fchaden müffe, und umge- 
fehrt. Diefe Krititer find nun einmal 
fteif und fejt der Unficht, daß die mit 
Rußland erzielte Lerjtändiqung eine 
durchaus einfeitigne Sache jei, bei der 
England nur „Jugeltändniffe mache 
und Rußland allein den Vortheil habe. 
Rußland, erklären diefe Leute, unter 
denen aftive und ehemalige Beamte 
und Offiziere des indifhen Dienites 
bejonders zahlreich vertreten find, habe 
in der Verftändigung alles das und 
noch mehr noch umfonft erhalten, mas 
es auf dem Gipfel feiner Macht allen- 
falls durch höheren Drud zu einer Zeit 
hätte erlangen fönnen, wo England 
andermeitig in der Klemme gewefen 
wäre. 3 merde ich aber nach feiner 
Gemohnheit nur jolange Durch dieſe 
Abmachungen gebunden erachten, bis 
es jich von den Nachwehen des japani- 
Then Krieges erholt habe. Die neueften 
Vorfälle in Berfien, bei denen Oberft 
Ziakhoff, ein aktiver ruffifcher Offizier 
in perfifchen Dieniften, die leitendeRolle 
[pielt, insbefondere au Die fort: 
dauernde Einfchliegung der englischen 
Gefandtichaft, jchreiben diefe Gegner 
des engliſch-ruſſiſchenAbkommens ohne 
weiteres Rußland auf die Rechnung. 
„Denn“, heißt es, „wie würde es ein 
ruſſiſcher Offizier wagen, in ſolcher 
Weiſe gegen England anzugehen und 
Englands Anſehen in ganz Perſien 
und weit über Perſiens Grenzen hin— 
aus empfindlich zu ſchädigen, wenn 
er nicht ſicher wüßte, daß ſeine Lands— 
leute und Kameraden daheim laut und 
ſogar die Leute der regierenden Kaſte 
im Stillen über die Sache jubeln wür— 
den? England hat ſich die Hände ge— 
bunden und Rußland ſchaltet hinter 
der erbärmlichen Drahtpuppe des 
Schahs ganz nach Belieben.“ DieMän- 
ner am linken Flügel der engliſchen 
Regierungspartei ſind allerdings aus 
anderenGründen, womöglich noch mehr 
ungehalten. Am entſchiedenſten äu— 
ßern ſich unter ihnen naturgemäß die— 
jenigen, die jüngſt gegen den Beſuch 
des Königs in Reval ſo laut gedonnert 
hatten. Sie ſehen in der neuen 
Wendung der Dinge in Perſien in er— 
ſter Linie einen nach ruſſiſchem Mu— 
ſter und durch ruſſiſche Werkzeuge in's 
Werk geſetzten Gewaltſtreich gegen die 
Freiheit und den Parlamentarismus, 
zu dem England, wenn nicht hilfreiche 
Hand geleiftet, jo doch, mweil es ſich 
felbft durch die englifchruffifche Ver: 
ftändigung die Hände gebunden, wohl 
oder übel feine Zuftimmung gegeben 
babe. E3 hat zur guten Qaune des 
linfen und zumal des Außerften Yinfen 
Flügels der Miniſteriellen keineswegs 
beigetragen, daß drei von den Abge— 
ordneten, die ſich jüngſt bei der Kund— 
gebung im Unterhauſe gegen die Rei— 
ſen des Königs nach Reval betheiligt 
hatten, feine Einladungen zu der Ieh- 
ten artengefelfchaft auf Schloß 
MWindfor erhalten haben. Einer von 
diefen dreien ift der Arbeiterabgeorb- 
nete Keir Hardie und ein zweiter Herr 
PVonfonby, der ganz vor furzem an 
Stelle Sir Henry Campbell-Banner- 
manns für die Stirling Burghs in’s 
Unterhaus gewählt worden war. Pon- 
fonby war einer von den GSefretären 
des verftorbenen Premiers. Er ift aber 
auch ein Sohn de& verftorbenen Gene- 
tal® Ponfonby, der lange der Kabi- 
nettsfefretär der heimgegangenen Kö- 
nigin Viltoria war. König Edwmard 
| hat die drei Abgeordneten feine Un- 
| qnade fühlen laffen. Sir Edward 
ı Grey aber wird, wenn er nicht fchleu- 
I nigft in Berfien für eine auffällige Ge- 
| nugthuung jorgt, im Unterhaufe un 
| angenehmegage erleben. 


Die Ehwalbenpoit. 

Man fchreibt aus Laufanne: Einer 
ı Mittheilung zufolge, die der fchmeize- 
ı rifche Naturforfcher 3. U. Forel an 
| die „Gazette de Laufanne“ hat gelan- 
ı gen lajfen, ift es Dr. Filcher-Sig- 
‚wart in Zofingen geglüdt, einer 
Schwalbe habhaft zu werden, an de- 
ı ren Halfe eine fleine Bapierrolle mit- 
 tels Geidenfadens befeftigt war. Die 
Bleiftiftzüge auf der Rolle waren fajt 
berwilfcht. Mit Hilfe moderner che- 
mifcher Mittel gelang e3 jedoch, die 


einige fprachlihe Schwierigkeiten bot, 
da fie in fatalonifcher Sprache abge- 


| 

| 

| mifcher I 

Inſchrift zu entziffern, die nebenbei 
| 


' faßt mar. Gie trug das Datum de 
' 25. YAugquft 1907 und befagte, daß die 
| Schwalbe unter tem Dache des Louis 


Albert in Villabertran den Sommer 
Mithin hat der 
Papierjtreifen, der ung einen fo in- 
tereffanten Auffchluß über die Som- 
merreifen der Schwalben gibt, neun 


| Monate ‚pen Witterungseinflüffen mwi- 


berftanden (zu denen in diefem Falle 
die Regengüffe des tropifchen Afrika 
gezählt werben müllen), da der Vogel 


An 


Trägt die 
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STATE:MADISON «es DEARBORM4SIS 


Shirt Waifl Suits 


Dienitag fämmtlihe $1.25, $1.50 und 1.69 


gebrochenen Größen einer großen 
Brei von 59. 


Skirts 
Chirtwaift Euits, alle an= 


Partie, zu dem ungewöhnlich niedrigen 


Von fancy farbigen Ginghams und Percales gemacht, die 


ich ausgezeichnet wafchen, wie auch von guten weißen Latunz, in zweiStüd- 


Facon. MWaijt3 find in voller, breiter Effekt. 


gored oder Geiten 


Skirts 


plaited, viele mit Falten vom ſelben Stoff beſetzt. Dies iſt ſicher⸗ 


lich ein ſo niedriger Preis, den jede 
nen ſolch hübſchen kühlen Shirtwaiſt 


Dame in der Stadt für ei— 
Suit erſchwingen kann, die 


81.25 und 831.50 waſchbare weiße Skirts, gerade paſſend für Reiſegelegen— 


heiten, Pikniks und die Ferien, von 


leinen-appretirtem Skirting gemacht, in 


gored Modell, Tailor Strap vom ſelben Stoff an jederGore der Hüfte herun— 


ter, gut gemacht, perfekt hängende 
J—— 


Zwirn 


Auswahl für 
t 


Dienftag, und abermals 


kn ur. 


Spiten 


| Valenciennes Spitzen, 
Edges und Einſätze, an— Zwirn, 
| gebrochene Set3, in for= 


tirten Breiten, bis zu 3c 
werth, U 
Blumen 


die 
für 

Feine importirte Roſen, 
American Beauties, Ge— 


raniums, Chryſanthe— 
mums, Aſters, Laubwerk, 
Stiefmütterchen u. ſ. w., 
19c werth, 
2. Floor), 
x 
Ramme 
Shell und Amber Sei— 
ten und Back-Kämmer, 
mit Steinfaſſung und 
Metall Mountings, Wer— 
the bis zu 256, — 
Eure Auswahl C 


Yard 
für 


Gffefte, 


Yard 


ſpegiell 
für 


Eurer nr e . 


Brooks Maſchinen— 


weiß und farbig, in al— 
lenNRummern, 100 Yd.⸗ 
Spulen — ſpe— 

ziell, morgen 


Stickerei 
27301. Stickerei Skirt— 
ing, jananiſche Eyelet— 


Blumen-Muſtern, ſtar- 
fe Kante, 65c 
Qualität, die 


Gute Qualität Muslin 
Beinfleider für Damen, 
Flounce 
3 hohlgeſäumten Tucks, 
29c Werthe, 


Sfirt3. Eine weitere Partie für !% 
19 

Geſchirr 

5300. Fruchts, Beeren 

oder Zerealien Ge— 

fchirr, fancy Blumen= 

Malereien, nur für 

Dienjtag, jpe= 

zieller Preis 


in  jchwarz, 


Gürtel 


Waſchbare, Leder-, jei- 
dene und Elajtic-Gür- 
tel für Damen fancy 
Perlmutter- und Me: 
tall = Schnallen, bis zu 


35c merth, — 

Eure Auswahl 90 
Fancy gemuſterteLawn 
Kimonos für Damen, 
weißer Border, der ge⸗ 
möhnlidhe Preis ijt 3öc, 


ſehr ſpegiell, 
Dienſtag, 


in hübſchen 


270 


Beinfleider— Kimonos 


beſetzt, mit 


14c 


Knaben- und Jünglings-Anzüge 


Morgen findet Ihr bier 350 $10.00 drei Stück lange Hoſen — 
Jünglinge zu ungefähr einem Viertel des wirklichen Werthes. 

Die Fabrikanten hatten ſfort Baargeld nöthig, und mußten 
Von hübſch karrirten dunkelgrauen Kamm— 


fekt fehlerfrei. 
natürlich Den Verluſt tragen. 


Anzüge für 
Sie ſind per— 


garnen gemacht, Röcke ſind entweder einfach- oder doppelknöpfig, mit halbem 
Form paſſenden oder einfachem Rücken, Hoſen haben Gürtel Loops und Flaps 
an den Hüften-Taſchen, mit Serge und Alpaca gefüttert, 


Größen 


Doppelfnöpfige Nniehofen = 


dauerhaften Caffimeres und Kammgarnen, Größen 7 bi3 14 Jahre, 
die Sorte Anzüge, für die Ihr $1.50 zahlen müßt, fpeziell für.....» 


Fach, Wanren—Unterzeug 


Wrappers 
Daiſy Flanell -Wrabp— 
pers für Babies, — in 
weiß, roſa und blau, 
mit fanch geſtepptem 


Border, — ge 
wöhnlich 2360 


morgen 


14 bis 20 Jahre, zu dieſem niedrigen 
werden ſie ſchwerlich länger als einen Tag vorhalten, — 


Geſtempelte weiße Lin— 
gerie Hut uMerſt, — 
für Shadow- oder Eye— 
let Arbeit (4. Floor), 
19c werth, — 


Preis 


2.98 


Anzüge für Snaben, jtart gemadit, von guten, 


90€ 


Mercerized Unterhem- 
den u. =Hofen fürMän- 
ner, ſchlicht- u. fanch— 
farbig, immer für 1.19 


verkauft, — 
ſpeg. Preis, 480 
Dienſtag.... 


für 


zeigt Ihr Leiden“ 


Sie tragen auf Ihrem Geſicht die Zeichen 
Ihrer Schwäche und Krankheit. Die verrätheri— 


ſchen Ringe um Ihre Augen, 
Blick, die häßlichen Flecken und Puſteln, 


der glanzloſe 


der 


Mangel an Leben und Kraft im Gang — alle 


dieſe Sachen erzählen Jedem, dem Sie 


be⸗ 


gegnen, daß Sie krank ſind. Deshalh wagen Sie 


auch nicht, Jemandem gerade 
ſchauen. Wiſſen Sie nicht, d 
Jhr Glück beraubt und viele Männer 


macht? 


Sie folllen den Meifler- 


Speziafiflen Konfulliren. 


in’8 Auge zu 
daB died8 Gie um 
elend 


Es wird kein Geld beanfprudjt 


um die Kur anzufangen. 


Ich babe die Aranfheiten und Schwächen, mie 


Entzündung, Nieren- und andere Leiden, Ab» 
ſonderungen, Schwellungen, Bruch, Geſchwülſte, 
Schwäche und die fonftigen Krankheiten zu ei» 
Seien 
uden Sie 
um Hilfe nad. Ih gebe Ihnen freien Rath 


nem lebenslangen Studium gemadt. 


Sie ein Mann, fommen Sie und 


und helfe Ihnen. 


Eine Anterredung von fünf Minuten mil mir 


Ahrer traurigen Lage und madt Sie aeiftig und törberlig Bei 
Männer von auswärts, die jih don dem großen Meifter-Spezial N 
genannt, furiren laffen wollen. Eifenbahnfahrpreis abgezogen für Patienten bo 
bald, die zur Unterfuhung bierber fommen. Wenn Cie nit borfpreden können, 
Sie mir im Vertrauen. Ibr Gebeimniß ift fidher bei mir. Meine Gebühren find 
niedrigfien in Chicago. Meine beite Garantie ift 


| Wurmartiger verfnoteter Zujtand 

der Venen von $10—$20 

Schmerzhafte 
Anſchwellungen, 

Hämorrhoiden, 

Schwäche, 

Fiſtula, 

Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


von 8515 
von $10—$15 
ven $ 5—$10 
von $15—$40 


von $ 5—$15 


Der Meiiter-Spezialift. 

Der älteite lizenfirte Speszialift und 
anerfannt bon allen al3 ber beite im 
Nordweiten. Konfultation frei. Bitte 
borzuipreden. 


zeigt Aßnen 
en Aus 
we 


Se zitlesen 
außer: | 


Tereigen 
tet3 die J 


Blutvergiftung, bon $10-—$20 | 
Berlorene Kraft, ben $ 5—$15 £ 
Beichwerden, welche den ‘ 
Leidenden das Leben ; 
verfauern, von $ 5$10 
Hantausichläge, von $ 3—$10 # 
Gejundheit3widrige Zu=- : 
ftände im Ganzen ge- : 
nommen, von $ 5-$10 E 
Nieren-Zuftände, von $10—$25 3 


iſten, 


Nicht ein Dollar iſt zu bezahlen, wenn nicht kuritt. 


Schreibt 

Leute, die in anderen 
Städten oder auf dem Lande 
wohnen, ſollten wegen Kon— 
ſultation und freier Rath— 
ertheilung an mich ſchreiben. 

Viele Fälle können durch 
häusliche Behandlung kurirt 
werden. 


am 16. Mai 1908 bei Zofinaen in 
Mehljfäden gefangen murde. Der 
fchweizerifcher Naturforfcher läßt fich 
vorläufig nicht über die Frage der 
Verbollfommnung der Schmalbenpojt 
aus. E3 fcheint aber auf der Hand zu 
liegen, daß Derartiges möglid) ift, in— 
dem die Schriftzüge der Botjchaft 
photographifch verkleinert und dureh 
eine Aluminiumsfapfel gefhütt mer- 
den. Der meniq dauerhafte Seiben= 
faden müßte jedenfalls durch entjpre- 
end feinen Platin- oder Golddraht 
erjeßt werben. 


— Man foll der Gegner fich eriweh- 


ren, nicht ſie noch mehren. 


Dffice-Stunden bon 9 
1 Uhr bis 5 Uhr Nadmittags, und bon 6 
Sonntags don 9 bi3 1 Uhr. 


DR. TILLOTSON, 


Uhr 518 12 Uhr Mittags, don 
bis 8. 


der greife, ehrlihe Spesialift, 


91-93 Ost Washington Str. 


zwiihen Glart und Dearbom Strafe, 


Man fchneide die Unnonce aus und bringe biefelbe 
mit, da fie zur freien Unterfudung beretigt. 


— Gut gezogen. — Ste: „Dentit 
Du heute Abend auszugehen?“ — Er: 
„Dentit Du?“ 

— Reingefallen.— „Sie fagen mir, 
die gnädige Frau märe im Bade — 
jet warte ich aber fchon 13 Stunden 

| auf fie'— „Sie werden ja noch biel 
| länger warten müfjen, fie ift ja feit 
| acht Tagen in Heringsdorf.” 


— Dilemma.— Dame: „Daß ift zu 
dumm; Doktor. Müller hat konftatirt, 
daß ich an Nervofität leide und hat 
mir eine Sommerfrifhe empfohlen, 
und der Sanitätsrath Iogt, er le⸗ 
berleidend und hat mir Kar em⸗ 
jetzt weiß ich nicht, a ich 


‚pfoblen 
nervös oder leberleidend jein 





